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Ptole⸗
maͤus E⸗

vergetes .

T

Diß B .
zur zeit

Ha D O

Vorrede Jeſus Sirach auf ſein Buch .
S haben uns viel und groſſe Leute die Weisheit aus dem Geſaͤtz, Propheten und andern , ſe

x muß man Iſrael billig loben , um ihre Weisheitdenſelbigen nachgefolgt , dargethan , daher
und Lehre ,

Mein Großvatter Jeſus , nachdem er

pheten , und andere mehr Buder ,
nen geübt hatte , nahm er vor , auch

daß die , ſo gern
gut Leben zu fuͤhren.

Darum bitte ih ,
palten , ob wir nicht ſo wohl reden koͤnnen, als

ift , Das lautet nicht fo wohl ,
Buch , ſondern auch des Geſaͤtzes ,

ihrer Sprach geredt werden .

acht und dreyßigſten Jahr , zur små

Evergetis , und eine Zeitlang darinnen blieb , gewann ich Raum viel Gutes zu leſen und zu ſchrei⸗

ben . Darum ſahe ichs fuͤr gut und noth an , daß
Und dieweil ich Zeit hatte ,

raͤchte, auf daß auch die z

ſich zu guten Sitten gewoͤhnen, auf daß ſie nach dem Geſaͤtz des HERRN leben moͤgen .

ſcher Sprach geſchrieben
Nicht allein dieſes mein

lauten gar viel anderſt , wenn ſie unter

Als ich nun in Egypten kam im

diß Buch verdollmetſchte .
ich diß Buch ausmachte , und an Tag b

I . Handelt von ſchoͤnen Spruͤchen , die zur
Erlangung der Weisheit in allen Stan -
den dienlich , vom erſten biß ʒum 44 . Ca⸗

Darum ſollen nicht allein die , ſo es
habe

dern auch den andern Dienen , mit Lehren md Schreiben . e
| ſich ſonderlich befleißiget , zu leſen das Geſaͤtz, die Pro⸗

ſo uns von unſern Vaͤttern gelaſſen find , md fich wohl drin⸗

etwas zu ſchreiben , Wi t

lernen und flug werden wollen , deſto verſtaͤndiger und geſchickter wuͤrden, ein

ihr wollet es freundlich annehmen , und mit Fleiß leſen , und uns zu gut

Das Buch Seſus B
Kan abgetheilet werden in zwey Haupt⸗Stuͤcke .

—. —

haben und leſen , weiſe daraus werden , ſon⸗

von Weisheit und guten Sitten , auf

die beruͤhmten Redner . Denn was in Ebraͤi⸗

wenn mans bringet in eine andere Sprach .
Der Propheten , und anderer Buͤcher,

Zeit des Koͤnigs Ptolemaͤi

ich den Fleiß und die Muͤhe drauf legte , und

arbeitete ich , und kehrte Fleiß an , daß
Fremden , ſo lernen wollen ,

SO

irach
I . Von den Exempeln vornehmer Leute ,

welche im geiſtlichen und weltlichen Regi

ment viel gutes ausgerichtet , vom 44 . Ca

I . Von der Furcht des HeErrn , deren ſich befleißigen ſollen alle diejeni⸗

gen , ſo zur Weisheit wollen gelangen , v. 1138 .

TA Ae Weisheit ⸗iſt von GOtt dem HErrn , und iſt
Ptolem .

Cverget .
zeſchr .

Im jahr
der welt

3740 . v.

C. ged .
231 j

“INREG. 3
9,
GoOttes
wort iſt
der bruñ
der weis⸗
heit .

Nutz .
* Rom .

II 34

ĮI .

Gottes
woit leh⸗

ret GOtt
fuͤrchten /
lieben,ꝛc .

*
piob

28 28 .

Pf . 111 ,
10 .

Prov . 1,
7.

Nutz .

E

K bey ihm ewiglich .
2 . Wer hat zuvor gedacht wie viel Sand am

Meer , wie viel Tropfen im Regen , und wie

viel Tage der Welt werden ſollten ?

3 . Wer hat zuvor gemeſſen , wie hoch der Himmel ,
wie breit die Erden , wie tief das Meer ſeyn ſollte ? Wer

hat GOtt je gelehrt , was er machen ſollt ?
4 . Denn ſeine Weisheit iſt vor allen Dingen .
5 . Das Wort GoOttes , des Allerhoͤchſten , iſt der

Brunn der Weisheit , und das ewige Gebott iſt ihre
Quelle .

Lehr : Daß GoOttes Wort der einige Urſprung aller Weisheit bey
den Menſchen ſey , v. §.

6 . Wer koͤnnte ſonſt wiſſen , wie man die Weisheit
und Klugheit erlangen ſollte ?

7 . Einer iſts , der Allerhoͤchſte , der Schoͤpfer aller

Dinge, allmaͤchtig , ein gewaltiger Koͤnig, und ſehr er⸗

ſchröͤcklich / 35

gerot auf feinem Thron ſitzet , ein herrſchender
OLL .

9 . Der hat ſie durch ſeinen Heiligen Geiſt verkuͤndigt,
der hat alles zuvor gedacht , gewußt und gemeſſen .

10 . Und hat die Weisheit ausgeſchuͤttet uͤber alle ſeine
Wercke , und uͤber alles Fleiſch , nach ſeiner Gnad , und

giebt fie denen , ſo ihn lieben.
11 . IJe Furcht des HERRN it Ehr md Ruhm ,

Freude , und eine ſchoͤne Crone .

12 . Die Furcht des HERRN machet das Hertz rooͤlich,
und giebt Freude und Wonne ewiglich .

13 . Wer den Eren fürchtet , dem wirds wohl tte -
hen in der letʒten Noth , und wird endlich den Seegen
behalten ,

14 . GOtt lieben , das iſt die allerſchoͤnſteWeisheit .
15 . Und wer ſie erſiehet , der liebet ſie ; denn er fichet ,

welche groſſe Wunder ſie thut .
16 , Die Furcht des Errn ift der Weisheit Un -

fang / und iſt im Hertzengrund allein bey den Glaubigen ,
und wohnet allein bey den Auserwaͤhlten Weibern , und

niian niet fte aian bey den Gerechten und Glaubigen .
ehr : Daß die rechte himmliſche Weishei

Di in peiie geben , aao — r me u A

17 . Die Furcht des HErrn iſt der rechte Gottesdienſt .
18 . Der behutet und machet das Hertz fromm , und

[giebt Freude und Wonne .

pitel . pitel biß zum Enoe .

Das erſte Capitel 19 , Wer den HErenfürchtet , dem wirds wohl gehen

Hat zwey Theil . I . Iſt die Handlung von der Weisheit , v. 1⸗r0 .
und wenn er Troſts bedarf , wird ergeſeegnetſeyn.

20 . Gott fuͤrchten ift die Weisheit , die veich ma

chet , und bringet alles Gutes mit ſich .
21 , Gie erfúllet das gange Haus mit Hren Gaben ,

mòd alle Gemach mit ihrem Shag .

i =
Die Furcht des HERRN ift eine Crone der Wels-

Je ,

23 . Und giebt reichen Frieden und Heyl .
24 . Dieſe Weisheit macht recht kluge Leute ; und wer

anihr veſt halt , dem hilft fie aus mit Ehren .

25 . Den HERRN fürchten , ift die Wurgel der Wels

Heit , und ihre Zweige grunen ewiglich .
26 . Die Furcht des HErrn wehret der Suͤnde .

27 . Denn wer ohne Furchtfaͤhret, der gefaͤllt GOTT
nicht , und feine Frechheit wird ihn ſtuͤrtzen.

28 . Aber ein demuͤthiger erharret der Zeit , die ihn troͤ⸗

ften wird .

29 . Denn wiewohl ſeine Sache eine Zeitlang unter⸗

druckt wird ;
30 . So werden doch die Frommen ſeine Weisheit ruͤh⸗

men .

31 . Dem Gottloſen iſt GOttes Wort ein Greuel ;

denn 5 iſt ein Schatz der Weisheit , der ihm verbor⸗

gen iſt .

32 . Mein Sohn , willt du weis werden , ſo lerne die

Gebott , ſo wird dir GOTT die Weisheit geben ,

33 . Denn die Furcht des HErrn iſt die rechte Weis⸗

heit und Zucht , und der Glaub und Gedult gefallen
GOTT wohl. a

34 . Siehe zu , daß deine Gottesfurcht nicht Heucheley
fey , und diene ihm nicht mit falſchem Hertzen .

35 . Suche nicht Ruhm bey den Leuten durch Heuche⸗
ley / und ſtehe zu , was du redeſt , glaubeſt , oder vorhaſt .

36 . Und wirf dich ſelbſt nicht auf , daß du nicht falleſt ,
und zu Schanden werdeſt ,

37 . Und der HErr deine Tuͤcke offenbare , und ſtuͤtze

dich oͤffentlich vor den Leuten ;

38 . Darum / daß du nicht in rechter Furcht G0TT

gedient haſt , und dein Hertz falſch geweſen iſt .

Das andere Capitel
Hat zwey Theil . I . Iſt eine Vermahnung zur Gedult im Creutz und

Leiden , v. 1⸗4. II . Die Urſachen , ſo uns hierzu bewegen ſollen , v.

5223 .

8 ſchicke dich zur Anfechtung .
M 2 . Halte veſt und leide dich / und wancke nicht/

wem man dich dayon lodet .

Ein Rind , willt u GOttes Diener feyn ,

3 Dae l o

i

GOTT
fürchte
liebenſee.

gepetoh⸗
ne an⸗

fechtung
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Fcclefiaſticus. Das Buch Feſuß Sirach . Cap . 2 . J . J. aş

3 , Halte dih an GOTT , umd weiche niht , auf daf , 16 . Denn der Wohlthat dem Vatter erzeigt, wird

du immer ſtaͤrcker werdeſt . nimmermehr vergeſſen werden , und wird dir Gutes ge⸗

4 . Alles , was dir widerfaͤhret das leide , und ſey ge⸗ ſchehen , ob du auch wohl ein Suͤnder biſt.
dultig in allerley Truͤbſal . | 17 . Und dein wird gedacht werden in der Noth , und

-
cug . | Vermahnung : Daß man in Leidens⸗Zeit ſich beſtändig an GOtt deine Suͤnden werden vergehen , wie das Eis von der

1 m enn v aeidbiie bas Gold durchs Feuer, alſo
aa

láffet, Der wird gefchåndetkazi : À
' : inen Vatter verlaͤſſet , der wird geſchaͤndet ;

Wi a oe , fo GOTT gefallen , Durchs Feuer T eaa nei betrübet „der iſt velucht vom

Petr . ; 8 ERRN .
h

|

6. Bertran GOTT , fo wird er dir aushelfen , richte
?

19 ; Sebes Kind , Bleib gernimniedrigen Stand , das ) T

Sap .3 jdeine Weege , umd hoffe auf ibn. . iſt befſer denn alles , da die Welt nach trachtet .
To n

i Die , fo ihr den HErrn fuͤrchtet, vertrauet ihm ; 20 . Fe håber dubit , je mehr dich demůthige / fol” Vils

>n denn es wird euch nicht fehlen . wird dir der ERR hold ſeyn . |

8 . Die , ſo ihr den Herrn fürchtet , hoffet das Beſte 21 . Denn der HERR iſt der Allerhöchſte, und thut2 l
von ihm , ſo wird euch Gnad und Troſt allezeit wider - doch groſſe Dinge durch die a Demuthigen . o
fahren , , :

a Demuͤthigen ) Fleuch , wo du kanſt , hoch zu werden , wie die

9 . Die , ſo ihr den HErrnfuͤrchtet , harret ſeiner Gnad / Wekt thut . , —
und weichet niht , auf Dag ibe niht gu Grund gebet . | | 22 . ,

* Stehe niht nah Höherm tand , umd dende ” Sirs ,

10 . Sehet an die Exempel der Alten , und mercketſie . nicht uͤber dein Vermoͤgen , ae
11 . Wer iſt jemahls zu Schanden worden , der auf ihn 23 , Sondern was GOtt dir befohlen hat , deß nimm , z .

gehoffet hat ? dich ſtaͤts an . Denn es frommet dir nichts , daß du gaf⸗
„ Pf . 37 12 . * Wer iſt jemahls verlaſſen , der in der Furchtf feſt nach dem , das dir nicht befohlen iſt.
25 . G0ttes blieben iſt ? Oder wer ift jemahls von ihm ver⸗ 24 . Und was deines Amts nicht iſt , da laß deinen

ſchmaͤht, der ihn angeruffen hat ? o oe
Romig a

Nutz . Dermabnung : Daf wir die Erempel der Glaubigen , die in de25 . Denn dir iſt vor mehr befohlen, weder du kanſt
Heil . Schrift erzẽhlet werden , und denen GOttaus vielen Noͤthen ge⸗ ausrichten .
holfen hat , betrachten , und unſere Hofnung und Zuverſicht aufGOOtt

Vermahnung : Daß ein jeder an ſeinem Stand ſich begnügen laß Nutz⸗
damit

ſtaͤrckenſollen, v. à . 12. ſen / und deſſelben fleißig abwarten ſoll , v. 19⸗30 .
13 . Denn der HErr iſt gnädig und barmhertzig , und 25 . Solcher Duͤnckel hat viele betrogen , und ihreVer⸗

MO wir find .
meffenheit hat fiegeſtürtzt.

ii
14 . Wehe denen , ſo an 00 TTVerzagen , und nicht |, 27 . Oem wer fih gern in Gefahr giebt , der verdirbt

i drinnen
veſt halten , und dem Gottloſen , der hin und wieder 29,Und einem b vermeſſenen Menſchen gehets endlich

Ce
gee den Verzagten , denn ſie glauben nicht ; da⸗

Die ſich eindringen /da ſie ungeſchickt oderunberuf⸗
rum werden ſie auch nicht beſchirmet . fen ſind da muß zuletzt nichts quts aus werden .

16 . Wehe denen/ ſo nicht beharren . o 29 . Ein vermeſſener Menſch macht ihm ſelbſt viel Un⸗

17 . Wie will es ihnen gehen wenn ſie der HErr heim⸗ gluͤck/ und richtet einen Jammer nach dem andern an .
ſuchen wird ? 30 . Denn Hochmuth thut nimmer gut , und kan nichts

a an tan oe on Wort , denn Arges draus erwachſen .
und die ihn lieb haben , halten ſeine Gebott . Das vierte Capitel

gefäle
den HErrn fuͤrchten, thun , was ihm wohl⸗

Hat drey Theil. I . Iſt ein ierte Sapi 19 . 31 . 32 . TL Cine

o. ; i Vermapnung gur Freygebigteit gegen die Armen : Da auch alle erpeb -
20 . Unddieihn lieb haben, halten das Geſatz recht . liche Urſachen eingeführet werden , ſo uns hierzu reitzen ſollen , v . 3z.

21 . Die den HErrn fuͤrchten, ſchicken ihr Hertz , und 34. 1⸗6. I . Etliche gemeine Lehren , fo auf die drey Haupt⸗Stände

demuͤthigen ſich vor ihm , und ſprechen: gerichtet fnd , D, 735e

" 2Sam . | 22 , Wir * wollen lieber in die Haͤnde des 5Errn31 . In vernuͤnftiger Menſch lernet GOttes I

at IA follen , weder in gie Baͤnde der Menſchen . Wort gern .

iE, Pem ſeine Barmhertzigkeit iſt ja ſo groß , als [ 32 . Und Wer die Weisheit lieb hat , der hoͤret
er ſelberiſt . gern zu .

Vermahnung : Gottes Wort gern zu hoͤren, und zu lernen , da⸗Nutz .
Das dritte Capitel mit man hierdur bie bimmlifthe Weisheiterlange, E 3a .

; #

Hat zwey Theil . I . Iſt eine Vermahnung zumGehorſam der Kin 33 . Je das Waſſer ein brennend Feuer loͤſchet, I

der gegen die Eltern , v. 118 . II . Zur wahren Demuth , ſonderlich alſo * tilget das Allmoſen die Suͤnden . Pſ . 4r ,

an dieſe , welche Gottzu einem hohen Ehren⸗Stand erhaben , v, 19 : 30 .
34 . Und der oberſteVergelterwirds hernachmahls ge⸗ 5

u QE8Iheno a o a je
denden , und wird ibn im Unfall erhalten . i

AE 2 . Undlebet alſo, auf daßes euch wohl gehe . ‚ ~| Toby ,

D a3
3 Dem dr HERR * will den Batter vondenj| 1 LJebes Kind , * laf den Armen nicht Noth leiden , Cap.

4

ten ge⸗ Kindern geehrt haben ; und was eine Mutter Die Kinder umd fey nicht Dart gegen dem Duͤrftigen . | " Dev .

botts. heiſſet , will er gehalten Haben . 2. Verachte den Hungerigen nicht , und betruͤbe den / .
Ex . 20

4 . Wer ſeinen Vatter ehret , deß Suͤnd wird GOTTI Dürftigen nicht in feiner Wermuth . a

Siep nicht ſtraen . 3 . Einem betruͤbten Herken mache nicht mehr Leydes Matth.
29. 5. Und wer ſeine Mutter ehret , der ſammlet einen gu⸗ und verzeuch die Gab dem Dürftigen nicht. ‘a
c 2319 ten Shag , 4 . Die Bitt des Elenden ſchlage nicht ab , und wendelLuc . 11

Matth. 6 . Werſeinen Vatter ehret , der wird auch Freude anſſdein Angeſicht nicht von dem Armen . i
41 .

oure, feinen Kindern haben , md wenner bettet , fo wird erer ] , s - WendedeineAugen nicht von dem Duͤrftigen , auf

- Dirt daß er nicht uͤber dich klage .

7 . Wer ſeinen Vatter ehret , der wird deſto länger le 6 . Denn der ihn gemacht hat , erhöoͤret ſein Gebett /
ben , und wer um des HErrn willen gehorſam iſt , an wenn er mit traurigem Hertzen uͤber dich klaget .
dem hat die Mutter einen Troſt . Vermahnung : Für Unbrmhertzigteit gegen die Armen , p. 16 . Nutz .

8 . Wer den HeErrn fürchtet , der ehret auch den Vatter 7 . Seß ſicht zäncküſch vor Gericht , und halte den 1 .

ienet ſeinen Eltern , und haͤlt ſie fuͤr ſeine Herren . 7
* Richter in Ehren ,

a
Lev . 19 ,

* Marc eor a Vatter na or a hat , miti , 8 Höre den Armen gern , und antworte ihm freund⸗ e⸗

yio Worten und mit Gedult . lich undſanſt.
Sit . v

| o , Auf daf ibr Seegen úber dich tomme , 9 . * Errette Den, dem Gewalt gefhiht , von dem , dere yeon ,

Toby| 11 . Denn des Vatters Seegen bauet den Rindern amei thut , und ſey unerſchrocken , roenn Dy uraza 1x

3 Zaͤuſer / aber der Mutter Fluch reiſſet ſie nieder . ai o

Nutz. airn aberi Daf Kinder y Elien enDi , welches von 10 . Halte dich gegen die Waͤiſen , wie ein Vatter , und

GStt mit allen Seegenvergolten wird , v. ⸗11 . gegen ihre Mutter , wie ein Haus⸗Herr ,
12 . Spotte deines Vatters Gebrechen nicht , denn es iſt 11 . So wirſt du ſeyn wie ein Sohn des Allerhoͤchſten ,

dir keine Ehre . und er wird dich lieber haben/ denn dich deine Mutter hat .

13 . Denn den Vatter ehren , iſt deine eigene Ehre , und 12 . Die Weisheit erhoͤhet ihre Kinder , und nimmt ] Wei -
deine Mutter verachten , iſt deine eigene Schand . die auf , ſo ſie ſuchen. peit ,

14. Liebes Kind , pflege deines Vatters im Alter , und 13 . Wer ſie lieb hat Der Hat das Leben lieb , und wer

betruͤbe ihn ja nicht fo lang er lebet . ſie fleißig ſuchet , der wird groſſe Freude haben.
15 , Und Dalt ihm zu gut , ob er kindiſch wuͤrde, und14 . Wer veſtan ihr haͤlt, der wird groſſe Ehr erlangen ,

verachte ihn ja nicht , darum , daß du geſchickter biſt . und was er vornimmt , da wird der HErr Glü au geben,
d



26.

5 2 &t

Act. 20 ;

35 .

I .

"Rue, 127

17. ſeaq.

Sir . 2r,
I ;

Nutz .

* Prov .

10 / 2.
c. 11 / 4.

IHeſ . 7 ,
19 .

1l,

lehren , und wer fich zu ihr haͤlt,

ſeine Nachkommen werden gedeyen .

mit ihrer Ruthen , und verſuchtihn ;

biß ſie befindet , Daf er ohne Falf fey ,

dem rechten Weeg , und ihn erfreuen ,

verlafen , daf

unrechter Sache /

zu bekennen .

daran thut , und kan ſich auch alſo ſchaͤmen, daß man

Gnade imd Ehre davon Hot,

noch erſchroͤcken, dir zum Verderben ;

ſolches von Menſchen leicht geſchehen kan ) ſoll mans frey und gern be⸗

Cap . 4 . J . 6 .

den bat der HERR

16 . Wer der Weisheit gehorchet / der kan andere Leute

der wird ſicher wohnen .

17 . Wer opne Falih ift , der wird ſie erlangen , und

18 . Und ob ſie zum erſten ſich anders gegen ihm ſtellet

19 . Und macht ihm angſt und bang , Und prüfet ihn
ihn mit ihrer Zuͤchtigung /

20 . So wird ſie denn wieder zu ihm kommen , auf

21 . Und wird ihm offenbaren ihr Geheimniß.
22 . Wö er aber falſch befunden wird , ſo wird ſie ihn

er verderben muß . PETE ,
brauche der Zeit , und Hate dich für

får deine Seele das Recht

25 . Denn man kan ſich ſo ſchaͤmen, daß man Suͤnde

23 . Liebes Kind ,

24 . Und ſchame dich nicht /

26 . Laß dich keine Perſon bewegen , dir zum Schaden

27 . Sondern bekenne das a Recht frey , wenn man den

Reuten helfen foll , ,
a Man ſoll dem Gerechten beyſtehen , und keine Gefahr dafuͤr ſcheuen .

28. Denn durch Bekaͤnntniß wird die Wahrheit md

das Recht offenbar .
29 , Rede nicht wider die b Wahrheit , fondern laf den

Hohn uͤber dich gehen , wo du in der Sache gefehlt haſt .
b Das thun die nicht , ſo in ihrem Irrthum , oder Unrecht uͤber⸗

wunden , um Schande willen nicht weichen wollen , ſondern narren im⸗

mer fort , und dienet immer ein Narr dem andern .

30 . Schaͤme dich nicht zu bekennen , wo du gefehlet
haſt , und ſtrebe nicht wider den Strohm.

31 . Diene einem Narren in ſeiner Sache nicht , und ſie⸗

he ſeine Gewalt nicht an . 3
Vermahnung : Wo nan ineinerSach gefehlt oder geſündigt , ( wie

kennen , und davon abſtehen , v. 30 . 31 .

32 . Sondern vertheidige die Wahrheit biß in den Tod ,

ſo wird GOtt der HErr fuͤr dich ſtreiten .
33 . Sey nicht wie die , ſo ſich mit hohen Worten oer⸗

bieten , und thun doch gar nichts darzu .
o Erbieten ) Zum erſten wollen ſie dem Recht beyſtehen mit Leib

und Leben , ꝛc. aber darnach ſinds gute Wort , te

34 . Sey nicht ein Low in deinem Haus , und nicht
ein Wuͤterich gegen dein Geſind .

35 . Deine Hand ſoll nicht aufgethan ſeyn immer “ zu

nehmen / und zugeſchloſſen , nimmer dzu geben .
d Zu geben ) Das ſind die kargen Haus⸗Herren /die ihr Geſind Über -

treiben , und wenig Eſſen und Lohn geben .

Das fuͤnfte Capitel
Hat zwey Theil. 1. Iſt eine Erinnerung wider Den Mißbrauch der

zeitlichen Guͤther , v. 1⸗10. Il . Etliche Lobſpruͤcheuͤberden rechten Ge⸗
brauch der Zungen , v. 11⸗18 . 1.

Doerlaß ⸗dich nicht auf deinen Reichthum , und den⸗
: cke nicht / ich hab gnug fur mih ,

2 . Folge deinem Muthwillen nicht ,
ob du es

gleich vermagſt / und thue nicht , was dich geluͤſtet,
3 , Und dencke nicht , wer will mirs wehren ? Denn der

HERR , der oberſte Raͤcher , wirds raͤchen .
“ a Dende niht , ih Hab wohl mehr geſuͤndigt , und
iſt mir nichts Boͤſes widerfahren . Denn der HERR iſt

wohl gedultig / aber er wird dich nicht ungeſtraft laſſen.
s . Und fen nicbt gu ſicher , ob deine Suͤnde noch nicht

geſtraft iſt , daß du darum füͤr und fuͤr fündigen wollteſt .
6 . Dencke auch nicht , GOT iſt ſehr barmhertzig

er wird mich nicht ſtrafen / ich ſuͤndige, wie viel ich will .

7 . Er kan bald alſo zornig werden , als gnadig er iſt ;
und ſein Zorn uͤber die Gottloſen hat kein Aufhoͤren .

8 . Darum verzeuch nicht , dich zum HErrn zu bekeh⸗
ren , und fhich es nicht von einem Tag auf den andern ,

9 . Denn ſein Zorn kommt hloͤtzlich , und wirds råchen ,
und dich verderben .

Warnung : Fuͤr Sicherheit in Suͤnden / worauf unablaͤtigerZorn
und Strafe GOttes zu folgen pfleget , v. 40 .

10 . Auf unrecht Guth verlaß dich nicht , denn es hilft
dich nicht , wenn die Anfechtungen kommen werden .

Guf dich nicht einen jeglichen Wind fuͤhren, und
& folge nicht einem jeglichen Beeg , wie die unz

Das Buch Jeſus Sirach .

15 , Wer 6Sttes Wort ehret , der thut den rechten

Gottesdienſt , und wer es lieb hat ,
gauch lieb .

Eccleſiaſticus .

‘ mahn Daß man nicht unbeſtaͤndige ?

E Wahrheit Aea EA anfrichtig re om aaa hom fon
13 ,

* ey Bereit zu Hren , und antworte , was redt
iſt , und uͤbereile dich nicht .

14 . Verſteheſt du die Sache , ſo unterrichte deinen

Naͤchſten ; wo nicht , ſo halte dein Maul zu .

15 . Denn Reden bringet Ehr , und Reden bringet auch
Schand , und den Menſchen fället ſeine eigene Zunge.

16 , Sey niht ein Ohrenblaͤſer , und verlaͤumde nicht
mit deiner ; mh a

17 . Ein Dieb iſt ein ſchaͤndlich Ding ; aber ein Verlaͤum⸗

der iſt viel ſchaͤndlicher.
18 . Achte nichts gering , es ſey klein oder groß.

1 . HAß dich nicht bewegen , daß du deinem Freund
gram werdeſt ; denn ſolcher Verleumder wird

endlich zu Schanden .

Das ſechſte Capitel
Hat drey Theil. 1, Gine Erinnerung, wie ein jeder feine Zungefoll
im Zaum halten , v. 2. 3. 4. ll . Von derloͤblichen Beſcheidenheit , die

ein jeder gebrauchen HU, wenn er ibm Freunde machen will , v. s217 .
IIl . Von der fleißigen Erforſchung der himmliſchen Weisheit , und wie
man darzu gelangen moͤge, v. 18⸗37 .

2 . ( Eguß dich nicht zu klug duͤncken, jedermann
Yo au a taddu .

a Das find die Splitter - Richter , Die ihres Bal -
ckens vergeſſen .

3. Daß deine Blaͤtter nicht verwelcken , und deine

ein duͤrrer Baum .
Warnung : Daf man fur der nafenweifen Klugheit , jedermann

zu tadeln , zu richten , und zu ſchimpfen , ſich treulich huten ſoll , . 2 .

4 . Dennein ſolcher giftiger Menſch ſchadet ihm ſelber,
und wird ſeinen Feinden ein Spott .

Sx Wzederum b wer alles zum beſten ausleget ,
< der mahet ibm viel Freunde , und wer das

Hefte sur Gahe redet , von dem redet man wiederum
das Beſte .

b Der iſt weis und wohlgelehrt , der alle Ding zum beſten kehrt.

Vermahnung : Daß man alles wohl auslegen , und das Beſte zur

Sache reden ſoll , doch dem Gewiſſen unnachtheilig , v. s.

6 . Halts mit jedermann freundlich ; vertraue aber un⸗

ter tauſend kaum einem .
7 . Vertraue keinem Freund , du habeſt ihn denn er⸗

fannt in der Noth, i

8 . Denn vs find viel Freund , weit fie es gentefen kön⸗
nen ; aber in der Noth halten ſie nicht .

|

*

wuͤßt er einen Mord auf dich , er ſagets nach .

10 . Eß ſind auch etliche Tiſch⸗Freünde / und halten nicht
in der c Noth .

c reund in der Noth , gehen fünf und awangig - auf ein Loth , US
aber ein harter Stand ſeyn / ſogehen ihr fuͤntzig auf ein Quintlein .

11 . Weil dirs wohlgehet , ſo iſt er dein Geſell , und le⸗

bet in deinem Haus , als waͤr er auch Haus⸗Herr .
I12 . Gehet dirs aber uͤbel, ſo ſtehet er wider dich / und

laͤſſet ſich nirgend finden.
13 . Thue dich von deinen Feinden , und huͤte dich gleich⸗

wohl auch vor Freunden .
14 . Ein treuer Freund iſt ein ſtarcker Schutz ; wer den

hat , derhat einen groſſen Schatz .
1

p
Ein treuer Freund iſt mit keinem Geld noch Guth zu

ezahlen .
16 . Ein treuer Frend if ein Troſt des Lebens ; wer

GOT fuͤrchtet, der krigt ſolchen Freund .

17 . Denn wer GOT&fuͤrchtet dem wirds gelingen
mit Freunden , und wie er iſt , alſo wird ſein Freund auch
ſeyn .

18 . Webes Rind , laf dich die Weisheit ziehen von Ju⸗
gend auf, fo wird ein weiſer Mann aus dir .

19 . Stelle dich zu ihr , wie einer , der da ackert und

fået ; und erwarte ihre gute Fruͤchte.
20 . Du muſt eine kleine Zeit um ihrentwillen Muͤh und

pan haben ; aber gar bald wirſt du ihrer Fruͤchte ge⸗
nieſſen .

21 . Bitter iſt ſie den ungebrochenen Menſchen / und ein

Ruchloſer bleibet nicht an ibr :

22 . Denn ſie iſt ihnen ein harter Pruͤfeſtein , und er

wirft ſie bald von ſich.

23 . Sie rühmen wohl viel von der Weisheit , aber

wiſſen wenig darum .

24 . Liebes Kind , gehorche meiner Lehr , und verachte

beſtaͤndigen Hertzen thun ;

be bey einerley Rede .
—

12 . Sondern ſey beſtaͤndig in deinem Wort , und blei⸗

nicht meinen Rath . ;

25 . Ergieb deine Fuͤſſe in ihre Feſſel, und deinen Hals
in ihr Hals⸗Eiſen .

26 . Buͤcke deine Schultern , und trage ſie , und ſperre
| bich wider ihre Bande nicht .

Nutz .

a
19.

Cap. 6.

r

“Matth
yig ,

Spik. 2
Fruͤchte verderben , und auch dermahleins werdet , mwi?

Nutz .

Rom .

Nutz .

Il.

Deut

136 . 8

lich . 7

Matth .

9 . Und iſt mancher Freund , der wird bald Feind, undſ10,3s ,

Treuer

freund,

i

Weis⸗
heit.

27 . Halte
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Eccleſiaſticus . Das Buch Je

27 . Halte dich zu ihr von gantzem Hertzen , und bleibe

mit allen Kraͤften auf ihrem Weeg .
28 . Forſche ihr nach , und ſuche ſie ſo wirſt du ſie fin⸗

den , und wenn du ſie erkrigeſt , ſo laß ſie nicht von dir .

29 . Denn endlich wirſt du Troſt an ihr haben , und

wird dir dein Leyd in Freude gekehret werden ;

30 . Und ihre Feſſel werden dir ein ſtarcker Schirm ,
und ihr Hals⸗Eiſen ein herrlich Kleid werden .

w
Sie hat eine guͤldene Cron , mit einer Purpur⸗

Hauben .

32 . Daſſelbige Kleid wirſt du anziehen , und dieſelbige
ſchoͤne Crone wirft du aufſetzen.

33 . Liebes Kind , wirſt du folgen , ſo wirſt du weis ,
und nimmſt du es zu Hertzen , ſo wirſt du klug .

34 . Wirſt du gern gehorchen , ſo wirſt du ſie krigen ,
und wirſt du deine Ohren neigen , ſo wirſt du weis werden .

35 . Sey gern bey den Alten , und * wo ein weifer Mann

it , gu dem Halte dih , Höre gern GOttes Wort , und

merde die guten Spruͤche der Weisheit .

36 , Wo du einen vernünftigen Mann fichet , udem
komme mit Fleiß , und gehe ſtets aus und ein bey ihm .

Vermahnung : Daß man ſich zu gottsfuͤrchtigen , verſtaͤndigen
( beſonders alten , erfahrnen ) Leuten halten , und Gutes von ihnen
lernen ſoll , v. 35 . 36 .

dencke ſtets an ſein Wort , der wird dein Hertz vollkommen

machen , und dir geben Weisheit , wie du begehreſt .

Das ſiebende Capitel
Hat drey Theil . 1. Iſt ein Verbott insgemein , daß man nicht ſoll

Ubel thun , v. 1. 2. 3. Il . Daß man nicht ſoll nach hoͤhern Aemtern und

Staͤnden ohne ordentlichen Beruf laufen , v. 4. . . , H. Dag feiner

ſoll Aufruhr in der Stadt anrichten , ſondern ſich huͤten vor allen ſol⸗

chen Dingen / ſo zum Zanck und Hader leichtlich Urſach geben , v. 7⸗40 .

TDue nichts Böͤſes, ſo widerfahret dir nichts Boͤſes .
a , Halte dich vom Unrechten , ſo trift dich nicht

<
Ungluͤck .

3 . Saͤe nicht auf den Acker der Ungerechtigkeit , ſo
wirſt du ſie nicht erndten ſtebenfaͤltig.

Warnung : Fuͤr allen Sunden , und ſonderlich der Ungerechtigkeit
darauf alles Ungluͤck folget , v. I . 2 3 .

4 . Ringe “dich nicht in 19
565 vor GOtt , und

œ vinge niht nadh Gewalt beym Koͤnig .
5 . Laß dich nicht duͤnckenvor GOTT / du ſeyeſt tuͤch⸗

tig genug darzu , und laß dich nicht duͤncken beym Koͤnig,
du ſeyeſt weis genug darzu .

6 . Kaf dich nicht verlangen Richter zu ſeyn : Denn durch
dein Vermoͤgen wirſt du nicht alles Unrecht zu recht brin⸗

gen , du moͤchteſt dich entſetzen vor einem Gewaltigen , und

das Recht mit Schanden fallen laſſen .
Warnung : Daß man ſich nicht in andere Aemter , aus eingebilde⸗

ter Klugheit dringen ſoll , v. 4. J. 6 . a -

7. Röchte nicht a Aufruhr an in der Stadt , und haͤn⸗
ġe dich nicht an den Poͤbel⸗

a Aufruhr ) Wer gern empor waͤre , der haͤnget Leute an ſich , und

machet Aufruhr , will alle Sachen beſſern , und alles Unrecht zu recht

8 . Auf daß du nicht tragen muͤſſeſt zweyfaͤltige Schuld
denn ves wird keine ungeſtraft bleiben .

9 . Dencke auch nicht, GOtt wird dafuͤr mein grof Opfer

anſehen , und wenn ich dafuͤr dem allerhoͤchſten GOTT

opfere , ſo wird ers annehmen .
10 . Wenn du betteſt , ſo zweifle nicht :
11 . Und ſey nicht laß , Allmoſen zu geben .
12 . Spotte des Betruͤbten nicht , denn es iſt einer ,

der kan beyde niedrigen und erhoͤhen.
13 . Stifte nicht Lugen wider deinen Bruder , noch

wider deinen Freund . o.
14 . Gewoͤhne dich nicht an die Luͤgen , denn das iſt eine

ſchaͤndliche Gewohnheit .
15 . Sey nicht waſchhaftig bey den Alten , md * wem

du betteſt , ſo mache nicht viel Wort .
16 . Ob dirs ſauer wird mit deiner Nahrung und Uder

Werck , das laß dich nicht verdruͤſſen , denn GOTT hats
* ſo geſchaffen .

17 . Verlaß dich nicht darauf , daß der Haufe groß iſt ,
mit denen du Ubel thuſt ;

18 . Sondern gedende , daf dir die Strafe nicht fern ift .
19 . Darum demuͤthige dich von Hertzen : Denn Feuer

und Wuͤrme iſt Rach uͤber die Gottloſen .
20 . Ubergieb deinen Freund um keines Guths willen ,

noch deinen treuen Bruder um des beſten Goldes willen .

21 . Scheide dich nicht von einer vernuͤnftigen und from⸗
men Frauen , Denn fie ift edler weder kein Gold .

22 . Einen treuen Knecht und fleißigen Arbeiter halte

37 . Betrachte immerdar GOttes Gebott , und ge⸗

bringen , und meynet , GOtt ſoll ſein Gebett und gute Meynung anſehen . “

ſus Sirach .

24 .
* Haft du Vieh , ſo warte ſein , und traͤgt dirs

Nutz , ſo behalte es .

25 . Haſt du Kinder , ſo zeuch ſie , und o beuge ihren
Hals von Jugend auf . ö

26 . Haſt du Toͤchter, ſo hewahre ihren Leib , und ver⸗

woͤhne ſie nicht .

27 . Berathe deine Tochter , ſo haſt du ein groß Werck

gethan , und gieb ſie einem vernuͤnftigen Mann .

28 . Haſt du ein Weib, das dich liebet , ſo laßdichnicht
von ihr wenden , ſie zu verſtoſſen , und vertraue der

b Feindſeligen nicht .
d Feindſeligen ) Das iſt auf Juͤdiſch geredt , da ein Eheweib das

andere ausbeiſſet . Aber bey uns heiſſets ſo viel , als glaube nicht , was

dir vorgebleuet wird , wider dein Weib / von boͤſen Maͤulern, die dir

heucheln , und ihr gram ſind .

29 , Ehre deinen Vatter von gantzem Hertzen , und
vergiß nicht , wie ſauer du deiner Mutter worden biſt ,

was kanſtdu ihnen dafuͤr thun das ſie an dir gethan hahen⸗

31 . Fuͤrchte den HErrn von gantzem Hertzen , und hal⸗
te feine Prieſter in allenEhren . Liebe den,der dich geinacht
hat , von allen Kraͤften, und ſeine Diener verlaß nicht .

„ Summa
32 . Fuͤrchte den HErrn / und ehre den Prieſter ,
33 , Und * gieb ihnen ihr Theil , wie dir gebotten iſt /
34 . Von den Erſtlingen und Schuld⸗Opfern ,
35 . Und f Hebopfern , und was mehr geheiligt wird

zum Opfer / und allerley heilige Erſtlinge .
36 . Reiche dem Armen deine Hand , auf daßdu reich⸗

rich geſeegnet werdet ,
37 . Und deine Wohlthat dich angenehm mache , vor

allen lebendigen Menſchen , ja , * beweiſe auh an Den

c Todten deine Wohlthat .
Todten ) Sie zu verhüllen , und ehrlich zu begraben , um GOttes

und der Auferſtehung willen .

traure mit den Traurigen .

denn * um deßwillen wirſt du geliebet werden.

du nimmermehr Ubels thun .

dahero füͤr Suͤnden huͤten ſoll , v. 40 .

Das achte Capitel

willens , v. 112 . n B
te Bosheit und Ungerechtigkeit verhalten ſoll , v. 13⸗22 .

cht in die Haͤnde falleſt .

nicht uͤberwaͤge.

get auch wohl der Koͤnige Hertz .

Holtz zutrageſt zu ſeinem Feuer .

dein Geſchlecht nicht ſchmaͤhe .
6 . Nucke · dem nicht auf ſeine Suͤnde , der ſich beſſert ,

und gedencke , daß wir alle noch Schuld auf uns haben .

ten , ihre Sünden nicht aufruͤcken ſoll , v. 6.

alt au werden ,
8 . Freue dich nicht, daß dein Feind ſtirbet ; gedencke ,

daß wir alle ſterben muͤſſen .

richte dich nach ihren Spruͤchen.

dudich halten ſollt gegen groſſen Leuten .

Denn ſie habens auch von ihren Vaͤttern gelernt .

worten , wo es noth iſt .

du nicht auch mit verbrenneſt .
àa Feuer ) Reitze ihn nicht ohn Urſach zu laͤſtern.

Wortnicht verkehre .

heſt du aber , ſo achts als verlohren .

es aber , ſo dencke , und bezahle .

23 . Einen frommen Knecht habe lieb , und hindere ihn

nicht, wo er frey werden kan .

das Urtheil , wie er will .
18 . Wandere nicht mit einem Tollkuͤhnen , daß er dich

- pz nicht

30 . Und dencke , daß du von ihnen gebohren biſt , und

39 . Beſchwehre dich nicht , die Krancken zu beſuchen ;

40 . Was du thuft , fo bedende das Enoe , fo wirit

Vermahnung : Daß man in allem Thun , und im gantzen Leben ,

ſich ſeines letzten Endes ( welches der Zeit nach ungewiß ) erinnern , und

Handelt von dem , wie guter Fried koͤnne erhalten werden , und diß
in zwey Theilen . 1. Iſt ein Verbott des eigenen Frevels und Muth⸗

ll . Cin Bericht , wie man fich gegen anderer Leu -

N i nicht mit einem Gewaltigen , daß du ihm

AY
2 . Zancke nicht mit einem Reichen , daf er dih

3 . Denn viel laſſen ſich mit Geld ſtechen , und es bewe⸗

4 . Zancke nicht mit einem Schwaͤtzer, daß du nicht

J . Schertze nicht mit einem groben Menſchen, daß er

Warnung : Daß man den Suͤndern , ſo Buſſe thun , und ſich beſ⸗

7 . Verachte das Alter nicht , denn wir gedencken auch

9 . Verachte nicht , * was die Waͤyſen reden , ſondern

10 . Denn von ihnen kanſt du etwas lernen , und wie

11 . Laß dich nicht kluͤger duͤncken, denn die Alten :

12 . Denn von ihnen kanſt du lernen , wie du ſollt ant⸗

I . Yy lafe demGottloſen nicht ſein a Feuer auf , daß

14 . Lege dich nicht an einen Laͤſterer, daß er dir deine

15 . Leihe nicht einem Gewaltigern , denn du biſt ; lei⸗

t6 , Werde niht Burg uͤber dein Vermögen : Thuſt du

17 . Rechte nicht mit dem Richter ; denn man ſpricht

27
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Cap . 9 . 10 . II .

niht in inglid bringe : Denn er richtet an , was er will,
fo muft du denn um feiner Thorheit willen Schaden leiden .

19 . Hadere⸗ nicht mit einem Zornigen , und gehe nicht
allein mit ihm úber Feld , denn er achtet Blutvergieſſen wie
nichts , wenn du denn keine Huͤlfehaſt , ſo erwuͤrgt er dich.

ihnen pe an T ab Narren ) Lofe Leute , d en . ,

21 , Sür einem Fremden thuenichts , dasdich Heed hat :

Denn du weiſſeſt nicht was daraus kommen moͤchte.
22 . Offenbare dein Hertz nicht jedermann ; er moͤchte

ir uͤbel dancken .oe aa Tai Daf man im Reden und Thun gute Vorſicht ge -

brauchen foll ; damit man nicht zu Fall und Schaden komme , v . 21 . 22 .

Das neunte Capitel
Hat zwey Theil . 1. Iſt ein Bericht , wie Manns⸗Perſonen vorſich⸗

tig mit Weibs⸗Perſonen umgehen ſollen , v. 1⸗13 . Il . Mit wem , und

wie man rechte Freundſchaft halten muͤſſe, v. 14⸗23 .

( =IIfere nicht uͤber dein frommes Weib ; denn ſolch
N hart Aufſehen bringet nichts Gutes . ;OS 2 , Raf deinem Weib niht Gewalt Aber dih ,
daß ſie nicht dein Herr werde .

die Buhlerin , daß du nicht in ihre Stricke

alleſt .

4 . Gewoͤhne dich nicht zur Saͤngerin , daß ſie dich nicht

fahe mit ihrem Reitzen .
5 . „ Siehe nicht nach den Maͤgden, daßdu nicht ent⸗

zuͤndet werdeſt gegen ſie .
6 . Haͤngedich nicht an die Huren , daß du nicht um das

Deine kommeſt .
7 . Gaffe nicht in der Stadt hin und wieder , und laufe

nicht durch alle Winckel .
8 . » Wende dein Angeſicht von ſchoͤnen Frauen , und

ſiehe nicht nach der Geſtalt anderer Weiber .
Denn ſchoͤne Weiber haben manchen bethoͤrt⸗

10 . Und boͤſe Luſt entbrennet davon , wie ein Feuer .
11 . Sitze nicht bey eines andern Weib ,
12 . Und hertze dich nicht mit ihr ,
13 . Und praſſe nicht mit ihr , daß dein Hertz nicht an

Das Buch Jeſus Sirach .

20 . Mit b Narren halte keinen Rath : Denn es gehetſſe

ſie gerathe , und deine Sinnen nicht bethoͤret werden .

Warnung : Daß man alle Gelegenheit der Unzucht und Hurerey
fliehen ſoll , . 313. |

14 . i fOrrgich einen alten Freund nicht : Denn du

weiſſeſt nicht , ob du ſo viel am neuen krigeſt .
15 . Ein neuer Freund iſt ein neuer Wein , laß ihn alt

verden , ſo wird er dir wohl ſchmecken .
16 . Laß dich aud nicht a bewegen den Gottloſen in

ſeinen groſſen Ehren ; denn du weiſſeſt nicht , wie es ein

Ende nehmen wird .
2 Bewegen ) Heuchle und haͤnge dich nicht an ihn .

17 . Laß dir nicht gefallen der Gottloſen Vornehmen ,
denn ſie werden nimmermehr fromm bißin die Hoͤlle hin⸗
ein .

18 . Halte dich von denen , ſo Gewalt haben zu toͤdten,
fo darfſt du nicht beſorgen , daß er dich toͤdte.

19 . Muſt du aber um ihn ſeyn , ſo vergreif dich nicht ,
daß er dir nicht das Leben nehme , da du dichs am wenig⸗
ſten verſteheſt

20 . Und wiſſe , daß du unter den Stricken wandelſt ,
und geheſt auf eitel hohen b Spitzen .
b Svpitzen) Als auf hohen Thürnen , da es gefaͤhrlich iſt , und der
Schwindel kommt.

21 . Erlerne mit allem Fleiß deinen Naͤchſten, und wo

du Rath bedarfeſt , ſo ſuchs bey weiſen Leuten .
22 . Und beſprich dich mit den Verſtaͤndigen, und richte

alle deine Sache nach GOttes Wort .
Vermahnung : Daß wir alle unſere Sachen nach GOttes Wort

richten ſollen , v. 22.
23 . CGeſelle dich zu frommen Leuten , und ſey froͤlich,

doch mit Gottesfurcht .
c Gefle Dasit : Halte Collation , iß und trinck mit ihnen , ꝛc.

Das zehende Capitel
Hat zwey Theil . 1. Iſt ein Ruhm und Lobſpruch einerverſiaͤndigen

Obrigkeit, wie nöͤthig ſie ſey , und woher ſie komme , v. 24. 25 . 1⸗5.
Il . Beſchreibung des Amts der Obrigkeit , v. 6⸗34 . 10 .

24 . As Werck lobet den Meiſter , und einen wei⸗
ſenFuͤrſten ſeine Haͤndel.
25 . Es iſt ein gefaͤhrlich Ding in einem

Regiment um einen Schwaͤtzer , und ein a jaͤher Waͤſcher
wird zu Schanden .

a Jaͤher) Der voll Rathens , Kluͤgelns und S i
;

les Gewaͤſch ſein muß ſeyn .
SRNE iſt , undeal

1 . (In weiſer Regent iſt ſtreng , und wo eine ver⸗E ſtaͤndige Obrigkeit iſt, da gehts ordentlich zu .

1Reg . 2 + Wie * der Regent ift , fo find auch feine Umtleute ;

raaf , Wie der Rath ift , fo fmd auch die Birger . |

Ecclefiaiticus .

. Ein wuͤſter Koͤnig verderbt Land und Leute ; wenn

aber die Gewaltigen klug ſind , ſo gedeyet die Stadt .

4 . Das Regiment auf Erden ſtehet in GOttes Haͤnden ,
derſelbige giebt ihr zu Zeiten einen tuͤchtigen Regenten ,

5 . Es ſtehet in GOttes Haͤnden , daß einem Regenten
gerathe , derſelbige giebt ihm einen loͤblichen b Cantzler.

b Cantzler ) Als den naͤchſten Rath , wie Naeman , dem Koͤnig zu
Syrien , 2. Reg . 5, 1 . ſegſqg . a .

Lehr : Dasß verſtaͤndige Obrigkeit und tuͤchtige Regenten , wie auch
loͤbliche Cantzler , verſtaͤndige treue Raͤthe , und dergleichen Amts⸗Per⸗
ſonen , eine gute Gabe GOttes ſind , v. 1. 4. 5.

6. Roche nicht zu genau alle Miſſethat , und kuͤhle
dein Muͤthlein nicht , wenn du ſtrafen ſollt .

7 . Den Hoffaͤrtigen iſt beyde GOtt und die Welt feind,
denn fie handeln vor allen beyden unrecht .

8 . Um Gewalt , Unrecht und Geitzes willen , kommt
* ein Koͤnigreich von einem Volck aufs andere .

9 . Was erhebt ſich die arme Erde und Aſche ?

< Iſt er doch ein eitel ſchaͤndlicher Koth , weil er noch

11 , Und wenn der Artzt ſchon lang daran flickt⸗
12 . So gehts doch endlich alſo : Heut Koͤnig , morgen

todt .
13 , Und wenn der Menſch todt iſt , ſo freſſen ihn die

Schlangen und Wuͤrme .

14 . Da kommt alle Hoffart her , wenn ein Menſch von

GOtt cabfaͤllet , und ſein Hertz von ſeinem Schoͤpfer wei⸗

pet , c Abfaͤllet ) Das iſt : Gottes Wort verachtet .

15 . Und Hoffart treibt zu allen Suͤnden : Und wer

darinn ſteckt , der richtet viel Greuel an .

16 . Darum hat der HErr allezeit den Hochmuth ge⸗
ſchaͤndt, und endlich geſtuͤrtzt.

17 . GOtt hat die hoffaͤrtigen Fuͤrſten vom Stuhl her⸗
unter geworfen , und Demuͤthige darauf geſetzet .

Warnung : Vor der ſtinckenden Hoffart , die zu vielen andern
Suͤnden reitzet und viel Greuel anrichtet , auch von GOtt ſchroͤcklict

geſtuͤrtzet und geſtrafet wird , V, 15. 16 , 17 .

18 . GOTT hat der folgen Heyden Wurtzel ausgerot⸗
tet , und demüthige an ihre Ståtte gepflangt .

19 . GOTT hat der Heyden Land umgekehrt , und zu

Grund verderbt . 1
20 . Er hat ſie verdorren laſſen , und verſtoͤhrt , und ih⸗

— — -
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ren Namen vertilgt auf Erden .
21 . Daß die Leute hoffaͤrtig und grimmig ſind / das iſt

von GOTT nicht geſchaffen.
22 . Der Menſch iſt nicht boͤs geſchaffen ;
23 . Sondern , welcher GOtt fuͤrchtet, der wird mit

Ehren beſtehen ; welcher aber GOttes Gebott uͤbertritt ,
der wird zu Schanden .

24 . Und die , ſo GOtt fuͤrchten , halten ihren Regen⸗
ten in Ehren , darum behuͤtet er ſie.

25 . Es ſoll ſich beyde der Reiche und Arme , der Groſſe

und Kleine , keines andern ruͤhmen, denn daß ſie GOtt

fuͤrchten.
26 . Es taugt gar nichts , daß man einen armen Verſtaͤn⸗

digen verſchmaͤhe , und einen reichen Gottloſen ehre .
27 . Fuͤrſten , Herren und Regenten ſind in groſſen

Ehren : Aber ſo groß ſind ſie nicht , als der ,ſo GOtt fuͤrchtet .
28 . Einem weiſen Knecht muß der Herr dienen , und

ein vernuͤnftiger Herr murret nicht darum .

29 . Stehe nicht auf deinem eigenen Kopf , in deinem

Amt , und mache dich nicht ſtoltz , wenn man dein bedarf .

30 . Es iſt beſſer , daß einer vſeines Thuns warte , da⸗

denn ſich viel vermeſſe , und dabey ein Bett⸗
er bleibe .

31 . Mein Kind , in Widerwaͤrtigkeit ſey getroſt , und

trotze auf dein Amt .
32 , Denn wer an feinem Amt versagt , wer will dem

helfen ? Und wer will den bey Ehren erhalten , der ſein

Amt ſelbſt unehret ?
33 . Der Arme wird geehret um ſeiner Klugheit wil⸗

len , und der Reiche um ſeiner Guͤther willen .

34 . Iſt aber die Klugheit loͤblich an einem Armen , wie
vielmehr an einem Reichen ? Und was einem Reichen übel

anſtehet , das ſtehet vielmehr dem Armen uͤbel an .

1 , GY3e
* Weisheit des Geringen hringet ihn zu Eh

ren , und feket ihn bey die Fuͤrſten .
2 . Du ſollt niemand ruͤhmen, um ſeines groſſen Anſe⸗

hens willen , noch jemand verachten , um ſeines geringen
Anſehens willen .

3 . Denn die Biene iſt ein kleines Voͤgelein , und giebt
doch die allerſuͤſſeſte Frucht .

4 . Erhebe dich nicht deiner Kleider , und ſeynicht ſtoltz
in deinen a Ehren , denn der HErr iſt wunderbarlich in

ſeinen Wercken , und niemand weiß , was er thun will .
à Wann du in deiner Majeſtaͤt und Gewalt vrangen muſt .
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Eccleſiaſticus .

5 . Viel Tyrannen haben muͤſſen herunter auf die Erden

gedacht haͤtte.
6 . Viel groſſe Herren ſind zu Boden gegangen ,

und gewaltige Koͤnige ſind andern in die Haͤnde kommen .

7 . Verdamme niemand , ehe du die Sache zuvor er⸗

kenneſt , erkennees zuvor , und ſtrafe es denn ,

8 . Du ſollt nicht urtheilen , ehe du die Sache hoͤreſt
und laß die Leute zuvor ausreden .

9 . Menge dich nicht in fremde Sachen , und ſitze nicht
bey unrechtem Urtheil .

Das eilfte Capitel
Begreift eine Haus⸗Lehre , wie einer mit Ehren zu einer gedeylichen

Nahrung kommen koͤnne, in zwey Theilen . 1. Was man nicht thun
ſoll , v. 1020 . Il . Was man hierbey thun ſoll , v. 2130 .

10 . EEin Kind , ſtecke dich nicht in mancherley
Haͤndel ; denn wo du dir mancherley vor⸗

nimmſt , wirſt du nicht piel dran gewinnen ,
Wenn du gleich faſt darnach ringeſt , ſo erlangeſt du es

doch nicht ; und wenn du gleich hie und da flickeſt, ſo kommſt
du doch nicht heraus .

11 . Mancher ͤlaͤßts ihm ſauer werden , und eilet zum
Reichthum , und hindert ſich nur ſelber damit .

Warnung : Daß man in der Nahrung ſich nicht in mancherley Haͤn⸗
del ſtecken , und allzuſehr zum Reichthum eilen ſoll , damit man ſich nur

ſelbſt hindert und nichts erlanget , V. 10 . 11 .

12 , Dagegen thut mancher gemach , der wohl Huͤlfe
beduͤrfte, iſt darzu ſchwach und arm .

13 . Den ſiehet GOtt an mit Gnaden, und hilft ihm
aus dem Elend , und bringet ihn zu Ehren , daß ſich ſein
viel verwundern .

14 . Es Fommt alles * von GOtt , Gluͤck und Un⸗

gluͤck Leben und Tod , Armuth und Reichthum .
15y. Den Frommen giebt GOTT Guͤther die da bleiben ,
16 . Und was er beſchehret , das bleibet immerdar .
17 . Mancher karget und ſpahret / und wird dadurch reich /
18 . Und dencket , er hab etwas vor ſich bracht ,

19 . Und ſpricht : Nunz will ich gut Leben haben , eſſen
und trincken von meinen Guͤthern , und er weiß nicht , daß
ſein Stuͤndlein ſo nah iſt , und muß alles andern laſſen ,
und ſterben .

20. JA Leib
in GOttes YBort , und übe dih dDarinnen ,

und beharre in deinem Beruf , und laß dich
nicht irren , wie die Gottloſen nach Guth trachten .

21 , Vertraue du GOTT / und bleib in deinem Beruf ,
22 . Denn es iſt dem HErrn gar leicht , einen Armen

reich zu machen .

23 . GOT ſeegnet den Frommen ihre Guͤther , und

wenn die Zeit kommt , gedeyen ſte bald .

24 . a Sprich nicht : Was hilft michs , und was hab
ich dieweil ?

vermeſſen .

25 . Sprich niht : Yh Habe genug , wie Fan mirs fehlen ?
26 . Wenn dirs wohl gehet, ſo gedencke , daß dirs wie⸗

der úhel gehen fan ; und mwenn dirs ubel achet , fo gedende ,
daß dirs wieder wohl gehen kan .

27 . Denn der HERR kan einem jeglichen leichtlich ver -

gelten im Tod , wie ers verdient hat .
28 . Eine boͤſe Stunde machet , daß man aller Freude

vergiſſet , und wenn der Menſch ſtirbet , ſo wird er innen ,
wie er gelebt hat .

Vermahnung : Daß wir in gutem Stand nicht fo ficher und vermeſ⸗
ſen , im boͤſen aber nicht ſo kleinmuͤthig oder ungedultig ſeyn ſollen , weil

ſich beydes nach GOttes Schickung bald aͤndern kan , v. 26 . 28 .

29 . Darum ſollt du niemand ruͤhmen vor ſeinem Ende ;
denn was einer fuͤr ein Mann geweſen ſey , das findet ſich
an ſeinen Nachkommen .

Das zwoͤlfte Capitel
Haͤltin ſich eine Haus⸗Lehre, wie man die erlangte Guͤther wohl an⸗

legen ſoll , in zweyen Theilen . 1. Inſonderheit durch Herbergen und

Gaſt⸗Freyheit gegen die Fremdlingen , v. 30⸗35 . Il . Insgemein durch

Wohlthaͤtigkeit gegen die Duͤrftigen , doch daß man ſich darbey wohl
vorſehe , v. 119 .

30. Erberge nicht einen jeglichen in deinemHaus:
JDenn die Welt iſt voll Untreu und Liſt .

Vermahnung : Daß man zwar nicht einen jegli⸗
chen herbergen , ſondern ſich hierinn , wegen der Welt Untreu und Liſt ,
wohl vorſehen , doch aber darneben die Gaſt⸗Freyheit gegen die Armen

nicht gar unterlaſſen ſoll , v. 30 .

31 . Ein falſch Hertz ift wie ein Lod- Bogel auf dem

Kloben , und lauret , wie er dich fahen moͤge . i
32 . Denn mwas er Gutes fichet , Deutet ers aufs árafte ,

und das Allerbeſte ſchaͤndet er aufs hoͤchſte.
33 . Aus einem Funcken wird ein groß Feuer , und der

Gottloſe hoͤret nicht auf , biß er Blut vergieſſe .
34 . Huͤte dich vor ſolchen Buben , ſie haben nichts Gu⸗

Das Buch Jeſus Sirach .

ſitzen , und iſt dem die Cron aufgeſetzt , auf den man nicht

a Sprich ) Ein Armer ſoll nicht verzagen . Ein Reicher ſoll ſich nicht |

Cap . 11 . 12 , 13 .

tes im Sinn / daß ſie dir nicht eine ewige Schand anhaͤngen .
39 . Nimmſt du einen Fremden zu dir ein , fo wird er

dir Unruhe machen , und dich aus deinemEigenthum treiben .

i Wᷓut du Gutes thun, ſo ſiehe zu , wem du es

thuſt , ſo verdieneſt du Danck damit .
2 . Thue den Frommen Gutes , ſo wird dirs reichlich

vergolten , wo nicht von ihm , ſo geſchichts gewißlich vom

HERRN . o
Vermahnung : Zur Gutthaͤtigkeit gegen nothleidende fromm⸗

Leute , v. 1. 2.

3 . Aber den boͤſen Buben , die nicht dancken fuͤr die

Wohlthat , » wirds nicht wohl gehen . ö
4 . Gieb *dem Gottsfuͤrchtigen , und erbarme dich des

Gottloſen nicht .

5. Thue Gutes dem Elenden , und gieb dem Gottloſen
nicht . Behalte dein Brod fuͤr ihm , und gieb ihm nichts
daß er dadurch nicht geſtaͤrcketwerde , und dich untertrette .

6 . Diu wirſt noch eins ſo viel Bosheit durch ihn em⸗

pfangen als Du ihmGutes gethan haſt . Denn der Allerhoͤch⸗
ſte iſt den Gottloſen feind , und wird die Gottloſen ſtrafen .

7 . Wenns einem wohl gehet , ſo kan man keinen

Freund recht erkennen ; wenns aber uͤbel gehet , ſo kan ſich
der Feind auch nicht bergen .

8 . Denn wenns einem wohl gehet , das verdreußt ſei⸗
nen Feind ; wenns aber uͤbel gehet , ſo weichen auch die

Freunde von ihm .
9 . Traue deinem Feind nimmermehr ;
10 . Denn gleichwie das Eiſen immer wieder roſtet , al⸗

ſo laͤßt er auch ſeine Tuͤcke nicht ;
11 , Und ob er ſich ſchon neiget und buͤcket, ſo halte doch

an dich , und huͤte dich vor ihm , und wenn du gleich an

ihm polirſt , wie an einem Spiegel , ſo bleibet er doch roſtig .
12 . Zeuch ihn nicht zu dir , daß er dich nicht wegſtoſ⸗

ſe , und trette an deine Statt . Setze ihn nicht neben
dich / daß er nicht nach deinem Stuhl trachte , und zuletzt
an meineWort dencken muͤſſeſt, und dich denn gereuen wird .

13, Gleich als wenn ein Schlangen⸗Beſchwoͤhrer gebiſ⸗
ſen wird , das jammert niemand , als wenig als das , ſo

einer mit wilden Thieren umgehet , und von ihnen zerriſſen
wird ; alfo gehets dem auch/ der ſich an die Gottloſen
haͤnget, und ſich in ihre Suͤnden menget .

14 . Er bleibet wohl eine Weile bey dir ; aber wenn du

ſtrauchelſt , ſo beharret er nicht .

dich ſehr , und ſtellet ſich freundlich ,
16 . Kan auch darzu waͤinen; aber im Hertzen dencket

er , wie er dich in die Gruben faͤlle, und krigt er Raum ,
ſo kan er deines Bluts nicht ſatt werden .

17 . Will dir jemand Schaden thun , ſb iſt er der erſte,
18 . Und ſtellet ſich , als wollt er dir helfen , und faͤllet

dich meuchlings .
19 . Seinen Kopf wird er ſchuͤtteln, und in die Fauſt

lachen , dein ſpotten , und das Maul aufwerfen .

Das dreyzehende Capitel
Hat drey Theil . I. Iſt eine Lehr , mit wem Haus⸗Vaͤtter und

Haus⸗Muͤtter , und alſo auch angehende Eheleute Gemeinſchaft haben
und umgeben follen , v. 1⸗18. II . Sonderbare Lehr , wie ein jeder zu
feines gleichen ſich halten ſoll : Da auch die ungleiche Beſchaffenheit
zwiſchen den Reichen und Armen auf der Welt erzehlet wird , v. 19⸗32 .
III . Iſt der Ruhm eines guten Gewiſſens , v. 1. 2 .

SeEr Pech angreift , der beſudelt ſich damit , und

NA na i geſellet zu dem Hoffaͤrtigen , der lernet

Hoffart .
2 . Geſelle dich nicht zu dem Gewaltigen und Reichen ,

du ladeſt ſonſt eine ſchwehre Laſt auf dich .
3 . Waß ſoll dir der irdene Topf bey dem ehernen Topf ?

Denn wo ſie an einander ſtoſſen / ſo zerbricht er .

4 . Der , Reiche thut unrecht , und trotzet noch darzu ;
aber der Arme muß leiden , und darzu dancken .

5 . So lang du ihm nütz biſt, braucht er dein ; aber
wenn du nicht mehr kanſt / ſo laͤſſet er dich fahren .

6 . Weil du haſt , ſo zehret er mit dir , und bekuͤm⸗
mert ihn nichts , daßdu verdirbeſt .

7 . Wenn er dein bedarf , kan er dich fein aͤffen und

laͤchelt dich an , verheiſſet dir viel , und giebt dir die be⸗

ſten Wort, und ſpricht : Bedarfſt du etwas ?

8 . Und ladet dich einmahl oder drey zu Gaſt betruͤglich,
biß er dich um das Deine bringe , und ſpottet dein zuletzt .

9 . Und wenn er gleich deine Noth ſiehet , laͤſſet er dich
doch fahren , und ſchuͤttelt den Kopf uͤber dich.

10 . Darum ſiehe zu , daß dich deine Einfaͤltigkeit nicht
betruͤge ,

11 . Und in Ungluͤck bringe ,
12, Wenn dich ein Gewaltiger will zu ſich ziehen , f

weigere dich , ſo wird er dich deſto mehr zu ihm ziehen .

15 . Der * Feind giebt wohl gute Wort , und klaget

II .
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I3 . Dringe dich nicht ſelbſt zu ihm , daß du nicht verq ] 12 Gedencke , daß der Tod nicht
ſaͤ

aich
jt vera ]

12, k u
D $ umet , u i

ſtoſſen werdet; fleuchs auch nicht ſo ſehr , daß man dich ja wohl , was du fur einen Bund mit a witi

zur Noth brauchen koͤnne. 13 . Thue Guts dem Fremd vor deinem End ; und rei⸗ g 2

r4 , Wehre dih niht , fo er Dir etwas befiehlet , aber che dem Armen nach deinem Vermoͤgen . y
94 a 1

verlafe dich nicht drauf , daß er dir ſehr gemein iſt . 14 . Vergiß * der Armen nicht òli Si igin

Denn er verſucht dich damit , und mit ſeinen freundlichen ! ( Tag baft, fo wird dir aud Fr Pe rikes
den frilichen re A oe

; i , Tas auch Freude
mwi WH] a

ae holet er dich aus . begehreſt .
T DAE

a
|

bai
15. Wenn er ungnaͤdig wird , ſo bleibets nicht bey ſol , Vermahnung : Daß man an frölichen Feſtund and

„

chen freundlichen Worten 5

der Armen nicht vergeſſen , ſondern bi Gutes thun a yor Nutz. 5 E

16 . Und ſchertzet nicht mit Strafen und Gefaͤngniß. [und
d Du muft dodh deinen ſanren Schweiß andern laſſen ,

17 . Darum hüte dich, und ſiehe dich wohl vor;
und deine Arbeit den Erben uͤbergeben. |

18 . Du lebeſt in groſſer Gefahr . 16 . Gieb gern , ſo wirſt du wieder empfahen / und a hei⸗ gi

Nutz. Dermabnung: Daf
man fich nicht u Hoben Lenten in ber Wett / HAC pun Er | ne

ringen , doch aber auch , wenn man zu nützlichem Dienſt begehret a Heilige) Giebden Prieſtern ih uͤhrli i s |
BN

mits benfben aloen Bi l —

u nützlichem Dienſt begehret ek ge ) GiebdenPrieſtern ihr gebuͤhrlich Opfer , wie das Geſatz
|

hidi

a ae jeglich Thier haͤlt ſich gu feines gleichen: 17 . Denn wenn du todt biſt ſo haſt du ausgezehrt . | i KG

o
2a 00 foll ein jeglicher Menſch ſich geſellen18 . Hlles * Fleifch verfchleuft wieein Kleid , denn es ifl Sefo a

pu
feines piter e

der alte Bund : Du muſt ſterben ! |
21 . Es iſt eben , als wenn ſichder Wolf zum Schaaf 19 . Gleichwie die gruͤnen Blaͤtter , auf einem

ſchoͤ

) haaf ILENE E * GUUNEN ZSIL
jnen et,

helen, E nbi fich a4 onan geſellet . / an abfallen , etliche wieder wachſen a A i a
22 ,

Wie a Hyåna mit dem Hind fich gefelet , alfo auch gehte mit den Leuten auch/ etliche ſterben / etliche merdeni ! o T

der Reide mi den Armen . gebohren .
5 7 / emeent 1 . hih

a Hyåna ift ein Thier in Egypten , das lernet ei i 20 . Allè
znaliche

Di 3 oj ;

bey feinem Namen , wie ein Menſch, und frifethn . fount . ruffen — a gängliche g muf a Ende nehmen, jo

23 . Wie der Loͤw das Wild friſſet in der Heyde , ſo
Und die damit umgehen / fahren auch mit dahin .

freſſen die Reichen die Armen .
Das funfzehende Capitel ĝ

24. Wie dem Hoffaͤrtigen unwerth iſt , was gering ift Hat zwey Theil . I . Iſt eine ſchöne Predigt von dem goͤttlichen Wort

alfo if der Urme dem Reichen auch unwerth . aD ta imni i e a a Cine Strafe : n

25 , W em
oer Reiche fallen will , ſo helfen ihm ſeine aenn tie fo e undihnen ſelbſt die Stra⸗ li

reunde auf ; wenn der Arme fäͤllt, ſtoſſen ihn auch ſeine
o

CKSC

P Hoden ,
ODN 22 , KIo dem , der * ftes mit GOttes Worti , l |

26 . enn ein Reicher nicht redt gethan hat , fo find DAY marhet , uni baeth auslegt unine ME n )

viel , die ihm uͤberhelfen : Wenn tr fidh mit Worten verd |arindlich verfi
23 . Ders von Hertzen betrachtet , und Mm

griffen hat , fomug mans tafien recht ſeyn . gruͤn ke verſtehen lernet , und der Weisheit immer wei⸗ ji hh

i
27 amni aber ein Armer nicht recht gethan hat , ſo

a
EPn E plie a , wo e

an mans aufmutzen , und wenn er glei weislid r
|

Und gucket zu ihrem Fenſter hinein , und horchet E

ſo findets doch keine Statt .
nen N

aara i
Serb T

r i |
28 . Wenn der Reiche redet / ſo ſchweiget jedermann 25 . Suchet Herberg nah bey ihrem Haus , undrichtet ( On lo

tind fin Bort bebt man im den A ” edermann /
an ibrev Wand feine Hütten anf , und ift ibm eine gute Pe

29 . Wennaber der Urme redet , fo fpricht man : Wer DN , pa s Gini
| i

iſt der ? And ſo er fehlet / ſo muß er herhalten . 26. Er bringet feine Kinder auch unter ihr Daͤchlen, i

\
5 00 ROR ift wobli gut , wenn man es opne Sün -

g n pi an Lauben . n

| ebrauchet ; aber Armuth des Gottloſen
lehret ihn vielf 27 . Darunter wird er vor der Hitze beſchirmet , mdi

Wifes reden .
ſen lehret ihn vielſſihm eine herrliche Wohnung .

Dike Def und iſ | n
31 . Was einer im Sinn Hat, dag fie

ian i
;

; z
as

den Augen an , es ſey Gutes oder Za
Enp O 3 Onin a nmen, denn der den HERRN Cap. 15 » i

w Pae t 1 im Sinn , ſo ſiehet er froͤlich auf; ) der findetfie
stety und wer ſeh an GOttes Bort baltie

ser aber mit heimlichen Tuͤcken umgehet ,
kan nicht Ru⸗ S mth ih n Johan⸗ ii

he dafür haben .
Tuͤcken umgehet , kan nicht Ru - 2 . ud fie wird ihmbegegnen , wie eine Mutber ; wasa

Nutz . Lehr : Daß , was einer im Sinn hat , und wie ſein Hertz ſtehet wird ihn empfahen, wie eine iunge Braut . l inf

man ihm oft an den Augen anſehen , und am Geſicht abmercken fan, 3 . Sie wird ihn! ſpeiſen mit Brod des Verſtands , und Joh . ⸗ a

D332 .
wird

a: Se a Waſſer der Weisheit . 14. | i
Cap. 143 1 . M Ohl dem , der nicht boͤſen Rath giebt

4 . Dadurch wird er ftare werden , daf er weft frehen
a

K+ 3 ta 3; 7 $ u z Eas 4 j Go hafi 4 ri a

T W on nicht bos Gemien bat .
hgiebt , und da

io Taa wird fich an fie halten , daß er nicht zu Schan⸗ | in,
2 . Wohl dem / der kein boͤſes Gewiſſen hat, und ſein 5

Zuverſicht ihm nicht entfallen ift .
en bat , und feine

5 Sie wird ihn
erhoͤhen uͤber ſeinen Naͤchſten, und n i

yumg | . Warnung :Bor boͤſem Gewiſſen / und alſo auch vor allen Laſtern, PRN yet ten Mund aufthem in der Gemeine . | M%

davon das Gewiſfen verunruhigetwird , ſich zu huͤken, v. 1r, 2, 6 . Sie wird ihn eronen mit Freuden und Wonne , und l Ana

Das vierzehende Capitel
mit ewigen Namen begaben . ] n y

$ apite vermahnung : GOues Wort, als den Brunn derWeisheit lieb Nutz. P in

: Handelt von dem rechten Gebrauch der zeitlichen
Gi , und werth zu haben , welches GOttes Gnade und ewige Freude brin⸗

|

; Ai „ Gebrauch der z Guͤther , in zwey 2 ?
ges i | i

Theilen . 1. Eine Klage wider die Geikigeny V, 3210 . . I . Der Be - SDa a |

richt , wie der Sachen zu thun , v. 11⸗21.
I

7 A la Narren finden ſie nicht , und die Gottlo⸗ 1i. | r
I 3 . ( LesInem Lauſer ſtehets nicht wohl an , d

| ha

$ Hre o
å et

A ie s = 5 ; |

Sa reich ift , umd was foll Ged und Guth e 3. Dennfie ift fern von den Hoffaͤrtigen, und die Heuch⸗ ml
ROS fargen Humd ?

ler wiſſen nichts von ihr . A

4. Wer viel fammiet , und ihm felber nichts Gutes thut , le
9 . Ein Gottloſer kan nichts rechtes lehren : Denn ($

as

der ſammlets andern , und andere werdens verpraſſen .
ow nor yan GOTT, tuak Si Otoi t)

5 . Wet ibm fetber nichts Guts thut , roas folt der and Eog:
Denn zurechter Lehr gehöret die Weisheit , fo giebt

dern Guts thun ? Er wird ſeines Guths nimmer froh . davau, Wi

i Se tein fihänolicher Ding
denn Daf einer ihm fel- T P ak Dag iunmekchtuegt p. .

Y ( u t $ oͤnne
i $

g EF
$ ;

n wa er 0 et a $ 0 t u |

a
pa , und das iſt die rechte Plage fürſfnicht thun .

jafet , dasf e

J . Thut er etw
|| a GOTT gethan ) Das ſind die falſchen Lehrer, ſo ihren Irrthum 2¹

drum , und valeot voltase Mi ſo weiß er freylich nichtsſunter GOttes Namen verkaufen , und ſchwoͤren, e8 fy GONS Wort, 4 22

E i i E wird
er ungedultig druͤber . oder GO TTmuͤſſe nicht recht lehren , ꝛc. iyi

a d0 1bofer Menfh , der nicht fehen mag, dahl- 17 Dudarfſt nicht ſagen : Hab ich unrecht gelehrt , ſo

an vezenin Gutes thut , fondern wendet fein Ange⸗ hat er mich betrogen : Denn er darf keines Gottloſen |

ſicht weg, und erbarmet ſich niemands 13. Denn der HErr haſſe Abgoͤtter
| a

„ Prov . ] 9 . Einvortheiliſcher Menſch läſſet
ihm ni |) 13+ Dam der HErr bafer alle Abgötterey und wer i

27,20 . gen an ſeinemTheil
her Menſch läſſet ihin nimmer genl⸗

ihn fuͤrchtet / der ſcheuet ſich davor . YA

cin e arna : S 0 h ae kan vor Geitz nicht gedeyen . 14 . Er “ hat den Menſchen von Anfang geſchaffen Toras TES

i
ihm ſelbſt , noch atan res a ao PAS " Ik a atit l

a a
a 15 . Willt du , ſo halte dieGebott , und thue , was iMg 17 |

;

wehe , wenn er ſoll Eſſen a eſſen , und thut ihm
gefült;E Te (Tin

A Ee as on a
16 . Er hat dir Feuer und Wa eſtellt ,

greif
zu LTU

:

Menen Ia en o Gutesvon dem Dei⸗ welchem du willt
a

Aig

Sebineen .
HEren Opfer , die hmn 17 , Der Menſch hat vor ſich Leben und Tod ; welches e peT

:

er will , das wird ihm gegeben werden . so Eo
—_—_ pt

13 , Dan La fti
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Sir .
23/28 .
*PSſalm
34/ 16 .

Ebr . 4,

13.

Nutz .

Nutz .

TI.
* Num ,

16; 35 .
Sir , 21i)
19 ,
*

Gen . ,

4.
* Gen .

19/24 .

* Num ,

14 29 ,
E2665 .

Nutz .

III .

Cut .

*
Rom ,

2i 6.

” 2 Met.
y 7. 10 .

Gen .1,
L feag,
C 2; 3.

p {

Eccliiaſticus .

18 . Dem die Weisheit GOttes if groß , und er iſt
maͤchti 8

19. Und *ſiehet alles ,
20 . Und * ſeine Augen ſehen auf die , ſo ihn fuͤrchten

21 . Er heiſſet niemand gottlos ſeyn , und erlaubet nie⸗
mand zu ſuͤndigen.

Lehr : Daß ſich falſche Lehrer und gottloſe Leute unrechtmaͤßig mit

GOttes Wort und Willen zu behelfen vflegen , V. 11 . 12,21 ,

Das ſechzehende Capitel
Hat drey Theil , 1. Ein Bericht, , woher ſo viel Boͤſes in der Welt

komme , nemlich durch Verlaſſung der KinderZucht , v. 1⸗6. I . Daf
GoOtt die Ruchloſen gewiß ſtrafe , v. 7⸗1 1. Ill . Widerlegung ihrer
nichtigen Gedancken und Einreden , V, 12222 ,

Reue dich nicht , daß du viel ungerathene Kinder
à yS haft , und poche nicht drauf , daß du viel Kinder

“ haſt , wenn ſie GOtt nicht fuͤrchten .
2 . Verlaß dich nicht auf ſie , und traue nicht auf ihr

Vermoͤgen .
Warnung : Daf man fich vieler Kinder , wenn fie gottlos ſind ,

nicht cúbmen , noch auf fie verlafen ſoll , v. 1. 2.

i a es iſt beſſer ein fromm Kind , denn tauſend
gottloſe .

4 . Und iſt beſſer , ohne Kinder ſterben , denn gottloſe
Kinder haben .

5 . Ein frommer Mann kan einer Stadt aufhelfen ,
aber wenn der Gottloſen gleich viel iſt wird ſie doch durch
ſie verwuͤſtet .

6 . Deß hab ich mein Tag viel geſehen , und noch viel⸗
mehr gehoͤrt .

7. GU Feuer verbrannte den gantzen Haufen der

Gottloſen , und der Zorn gieng an uͤber die Un⸗

glaubigen.
8, Er verſchonte der alten Rieſen nicht , die mit ihrer

Staͤrcke zu Boden giengen .
9 . Er ſchonte auch nicht *derer , bey welchen Loth ein

Fremdling war , ſondern verdammte ſie um ihres Hoch⸗
muths willen .

10 . Und verderbte das gantze Land ohn alle Barmher⸗
tzigkeit , die es mit Suͤnden uͤbermacht hatten .

11 . Alſo hat er wohl ⸗ſechs hundert tauſend weggeraft ,
darum , daß ſie ungehorſam waren ; wie ſollte denn ein ei⸗

niger Ungehorſamer ungeſtraft bleiben ?
o

Warnung : Für Sicherheit , Trotz , und Verſtockeng in Ungehor⸗
ſam , als wenn Gott nicht ſtrafen wuͤrde, denn ſolche Strafe gar ge⸗
wiß endlich kommt , v. 11 .

12 . Enn er iſt wohl barmhertʒig , aber er iſt auch
zʒornig . Er laͤſſet ſich verſuͤhnen , und

ſtraft auch greulich . So groß ſeine Barmhertzigkeit
ift , fo grob ift auch feine Straf , und richtet einen jeg -
lichen , wie ers verdienet .

13 . Der Gottloſe wird mit ſeinem Unrecht nicht entge⸗

— und des Frommen Hoffnung wird nicht auſſen blei⸗

en . i
oo

Lehr : Gleichwie GOttes groſſe Barmhertzigkeit uns zur Buſſe be⸗
wegen ſoll , alſo ſoll auch ſein grimmiger Zorn und Straf uns von Sun⸗
den abhalten , V, 12,13 .

14 . Alle Wohlthat wird ihre Ståtte finden, und * ei -
nem jeglichen wird widerfahren , wie ers verdient hat .

15 . Sprich niht : Der HERg ſihhet nach mir nicht ;
wer fraget im Himmel nach mir ?

was bin ich gegen ſo groſſer Welt ?

das Meer und die Erde beben ;
o

18 . Berg und Thal zittern , wenn er heimſucht , ſollt
er denn in dein Hertz nicht ſehen ?

19 . Aber was er thun will , das ſiehet niemand , und

das Wetter , ſo vorhanden iſt , mercket kein Menſch .
20 , Und er kan viel thun , deß ſich niemand verſiehet ,

und wer kans ausſagen , und ertragen , ſoer richtet ?
21 . Aber ſolch Draͤuen iſt zu weit aus den Ungen ,
22 . Und wenns ein roher Menſch hoͤret , bleibt er doch

bey ſeiner Thorheit und bey ſeinem Irrthum .

Das ſiebenzehende Capitel
Hat zwey Theil . 1. Iſt eine Erzehlung der Wohlthaten GOttes

gegen die Menſchen , v. 23⸗30 . 1⸗20 . Il . Vermahnung zur wahren
Buſſe , v. 21⸗27 .

23 . ECEin Kind , gehorche mir , und lerne Weis⸗
0 heit / und mercke auf meine Wort mitErnſt .

24 . Ich will dir cine gewiſſe Lehre ge⸗

ſben , und dich klaͤrlich unterrichten .

S GOTT Hat * yon Anfang feine Werde mohl ge -
ordnet ,

26 . Und einem jeglichen fein eigen Werd gegeben ,

ifie ihr Amt immerdar ausrichten ,

Das Buch Jeſus Sirach .

und er weiß wohl , was recht gethan , oder Heucheley iſt .

16 . Unter ſo groſſem Haufen dencket er an mich nicht ;

17 , Denn fiche, der gange * Himmel allenthalben|

27 . Und erhaͤlt ſie fuͤr und fuͤr in ſolcher Ordnung , daß

Cap. 15 . 16 . 17 . 18 .

28 . Und keines das andere hindere , ſondern ſind im⸗

merdar ſeinem Befehl gehorſam .
29 . Weiter hat er guch auf Die Erden geſehen , und ſie

mit ſeinen Guͤthern erfuͤllt ,
30 . Und machet das Erdreich voll Thiere , welche wie⸗

der unter die Erden kommen .

31

1 . E Hat * Den Menſchen geſchaffen aus der
Erden

2 . Und macht ifm wieder zur Erden ,

nach ſeinem Bild . a Månnlein und Fråulein, Gen , 1/27 ,

4 . Er gab ihnen , daß alles Fleiſch ſie fürchten muft ,
und ſie herrſchen ſollten uͤber Thiere und Voͤgel.

ren und Verſtand, und Erkaͤnntniß.
6 . Und zeigte ihnen , beydes Gutes und Boſes .
7 . Und hat ſie vor andern Thieren ſonderlich angeſehen .
8 . Ihnen zuzeigen ſeine groſſe Majeſtat .
9 . Er hat ſie gelehrt , und ein GeſaͤtzdesLebensgegeben.
10 . Er hat einen ewigen Bund mit b ihnen gemacht /

und feine Rechte offenbart ,
b Ihnen ) Mit Iftgel auf dem Berg Sinai .

1I . Sie haben mit ihren Augen ſeine Majeſtaͤt geſe⸗
hen , und mit ihren Ohren ſeine herrliche Stimm gehört .

12 , Und er ſprach zu ihnen : Huͤtet euch vor allem Un⸗
recht . Und befahl einem jeglichen ſeinen Naͤchſten.

13 . Ihr Weſen iſt immer vor ihm, und nicht verborgen .
14 . In allen Landen hat er Herrſchaften geordnet .
15 . Aber uͤber Iſrael iſt er ſeloſt HErr worden .
16 . Alle ihre Wercke ſind vor ihm ſo offenhar , wie die

a und ſeine Augen ſehen , ohn Unterlaß , all ihr
Weſen .

17 . Auch find alle ihre Bosheiten ihm unverborgen ,
und alle ihre Suͤnden ſind vor ihm offenbar .

18. Er behaͤlt die Wohlthat des Menſchen , wie einen
Siegelring , und die guten Werde , wie einen Augapfel.

19 . Und zuletzt wird er aufwachen , Kund einem jeg⸗
lichen vergelten auf ſeinen Kopf , wie ers verdient hat .

Lehr : Von der Allwiſſenheit , und zugleich gerechter Vergeltung
gegen aller Menſchen Thun und Wefen , es fey gut oder bås,

V , 16-19, i

20 . Aber die ſich beſſern, laͤſſet er zu Gnaden kommen ,
und die da muͤde werden , troͤſtet er , daß ſte nicht verzagen .

21 , 9 bekehre dich nun zum HERRN , und laf
dein ſuͤndlich Leben .

22 . Bitte den HErrn , und hoͤre auf vom Boͤſen.
a l dich zu dem Hoͤchſten, und wende dich vom

nre

Lehr : Daf diß die rechte Buſſe ſey , wenn man ( nebſt der Ren ,
wegen der Günden , und den Glauben an Chriſtum ) das ſuͤndlicheLe⸗

ben laͤſſet, und vom Boͤſen und Unrecht fich entziehet , v. 21 . 22. 23 .
24 . Und haſſe mit Ernſt die Abgoͤtterey .
25 . Wer ; will den Hoͤchſten loben in der Hoͤlle?
26 . Denn Kallein die Lebendigen koͤnnen loben , die

Todten , als die nicht mehr ſind, koͤnnen nicht loben ,
27 , Darum lobe den HERRN , Dieweil du lebeft und

geſund biſt .

Das achtzehende Capitel
Hat zwey Theil . J. Iſt ein Lobſpruch uͤber die Barmhertzigkeit und

Treue GOttes , v. 28⸗3r . 114 . Il . Erzehlung etlicher Mittel zur Er⸗
haltung der einmahl erlangten Barmhertzigkeit , v. 15 : 29 .

28 . Wie iſt die Barmhertzigkeit des Errn
fo grog , und Iffet fich gnaͤdig finden⸗
denen ,ſo ſich zu ihm bekehren !

29 . Denn was kan doch ein Menſch ſeyn , ſintemahl
er nicht unſterblich iſt ? ö

30 . Was iſt heller denn die Sonne ? Noch muß ſte ver⸗

gehen : Und wasFleiſch und Blut tichtet das iſt ja boͤs Ding.
31 , Er ſiehet die unmaͤßige Hoͤhe des Himmels , aber

alle Menſchen ſind Erden und Staub . a

14 Der da aber ewig lebet , alles , * was der macht ,
das iſt vollkommen .

2 . Der HErr * ift allein gerecht. Niemand fan feine

E ausſprechen : Wer kan ſeine groſſe Wunder be⸗
greifen ?

3 . Wer kan ſeine groſſe Macht meſſen ?
4 . Wer kan ſeine groſſe Barmhertzigkeit erzehlen ?

5 . Man kan ſie weder wehren noch mehren , und kan
ſeine groſſe Wunder nicht begreifen .

6 . Aber ein Menſch , wenn er gleich ſein Beſtes gethan
hat , ſo iſts noch kaum angefangen , und wenn er meynet ,
er habs vollendet, ſo fehlt es noch weit .

7 . Denn was iſt der Menſch ? Worzu taugt er ? Was
kan er frommen oder Schaden thun ?

8 . Wenn

5 . Er gab ihnen Vernunft , Sprach , Augen , Oh⸗ ro .

Cap. 17
Menſch .
Gen . x,

3 . Und beftimmte ihnen die Zeit ihres Lebens , und fuf ?
| fe beyde , ein jegliches zu feiner a Art , und t maite fielt Sap , y

23 .
Cor . iy

Col. 3,

* Exod .
20/21 .

Exod .

20 , 22 .

Sap . 6 /
4.
R om .

13/ I .

Matth .
25/33˙

Nutz .

Matth .

IE ; 28.
II .

Ty
12 .

Nutz .

t Pſ⸗ 6; 6.

Jeſ . 38 ,
19 .

Cap. 18
* ( Ben .ry

I ,

Dan . ,
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32 Cap . 18 . 19 , 20 . Das Buch Jeſus Sirach . Eccleſiaſticus.
8 . Penn er lang lebet , ſo lebet er hundert ahr . Gleich - | 6 . Hoͤreſt du was Böſes daS fage niht na ; deml

wie ein Tröpflein Waſſers gegen das Meer , und wie ein Schweigen ſchadet dir nicht.
Koͤrnlein gegen dem Sand am Meer , fo gering find feine! | 7 . Du follis weder * Freund noh Feinden fagen,

|©
Sie ,

Jahre gegen die Ewigkeit . a ||
8 , 1nd offenbare esnidt , wo Du es opne bis Gemwif- ! 22 27.

9 . Darum hat GOTT Gedult mit ihnen , und ſchuͤt⸗ ſen thun fant . .27l1)

tet ſeine Barmhertzigkeit aus über ſie. 9 . Denn man hoͤret dir wohl zu , und mercket darauf ,

10 . Er ſiehet und weiß wohl , wie ſie alle des Todes ſeyn
aier man haſſet dich gleichwohl. w

muͤſſen . 10 . Haſtduetwas gehoͤrt, ſolaßes mit dir ſterben , ſo

11 . Darum erbarmet er ſich deſto reichlicher über ſie . haſt du ein ruhig Gewiſſen , dern du wirft ja niht davon

Nutz . Lehr : Dn Gond Gamina ponni m wo?
über alte ali

R eMenſchen , beſonders die gehe, v . 28.
4⸗9Tr.

i 11 . Aber e t
bric

ie
wia Qi

? Kines Menſchen Barmhertzigkeit gehet allein heraus will. wie ein zeitig Kind

üͤber ſeinen Naͤchſten ; aber GOttes Barmhertzigkeit ] 12 . Wenn ein Wort im Narren ftedt , fo itë eben,

gebet über elle Welt , als wenn ein Pfeil in der Huͤfte ſteckt.
13 . Er ſtrafet und zuͤchtiget, er lehret und pfleget , wie Vermahnung : Daß man Heimlichkeit verſchwiegen halten / und Nutz

ein Hirt ſeiner Heerde . für unnöͤthigem Geſchwätz und Plaudern fich hüten foll , v. - 12,

14 . Er erbarmet ſich aller , die ſich ziehen lafen , und] k3 . Sprichdeinen Naͤchſten darum an , vielleichtHat)tey

fleißig GOttes Wort hoͤren. ers nicht gethan ; oder hat ers gethan , daf ers nicht mehr T
Ln Mein Kind , wem du jemand Guts thuf , foj thue . o o ay Hay,

I oA * maie dih nicht unnág , und wenn du et⸗14 . Sprich deinen Naͤchſten darum an , vielleicht hatſcuc, r,
r amag. Wwas giebſt , ſo betruͤhe ihn nicht mitharten Worten . ers nicht geredt ; hat ers aber geredt , daf ers niht mehri .
| 16 . Der Thau túhlet die Hitz ; alfo ift ein gut Wort pue .

beffer , denn Die Gabe . 15 . Sprich deinen Freund darum an , Denn man len

17 . Xa ein Wort ift oft angenehmer, denn eine groffe iget gern auf Die Leute ; darum glaube nicht alles, was du

Gabe , und ein holdſeliger Menſch giebt ſie alle beyde . hoͤreſt.
18 . Ein Narr aber ruͤckts einem unhoͤflich auf , und ] 16 . Es entfaͤhret oft einem ein Wort und meynets

e

Lomo

autC
———

—

———

—
sE

i eine unfreundliche Gabe iſt verdruͤßlich . doch nicht alſo ; denn » wer iſt , dem nicht zuweilen ein Jae;
h Nutz .

i Vermahnung: Dag m
Gutthaͤtigkeit mit willigem Hertzen und Wort entfaͤhret ?

2.

H reundlichen Wokten üden ſoll , v. 15⸗18 . 17 . Sprich deinen Naͤchſten darum an , ehe du mit

i| i
19 . Lerne vor ſelbſt , ehe du andere lehreſt . ihm pocheſt , und dencke an GOttes Gebott .
20 , Hilf dir vor flöt , ehe du andere artneveſt , 18 . Denndie Furcht GOttes macht weislich thun inal -

ar , Strafedich oor ſelbſt , ehe du andere urtheileſt , ſo len Sachen , und GOties Hebott lehret klͤͤglich fahren in
wirſt du Gnade finden , wenn andere geſtraft werden . allem Handel .

Luc. 18 , 22 . * Spahre deine Buſſe nicht / biß du kranck wer⸗
s

R gliſti gkeit iſt nicht Weisheit , und der Gottlo⸗ M.

Y beft, fonden befiere dich , weil du noch ſuͤndigen
19 . DA ROURIREAE EMEE

Sir . 5/8 . L
f

; f ' ſen Tuͤcke find feine Klugheit ;
„fanſt . Verzeuch nicht fromm zu werden , und harre

20 . Sonderniſt eine Bobheit und Abgzttereh; und ei⸗

nicht , mit Beſſerung deines Lebens, biß in den Tod. tel Thorheit und Unweisheit ,

ai EE U one ! ſo laß dirs Ernſt ſeyn.
21 . Es iſt beſſer geringe Klugheit mit Gottesfurcht ;

“ el
auf daß du GOtt nicht verſuchett. denn groſſe Klugheit mit GOttes⸗Verachtung .

t . 24. Sedene an Den Zorn, der am Ende kommen
22 . Eß ift mancher fcharffinnig, und doch ein Schalck/

7, 18 . wird , und an die Rache , wenn du davon muft, und kan die Sache drehen, wie ers haben will
29 . Denn wenn man ſatt iſt , ſoll man gleichwohl den23 DerſelbeSchaick tanden Kopf H ingen, und ernſt

j den , daß manwieder hungern kan, und wenn man reih ſehen/ und iſt doch eitel Betrug
> f

ift , foll man denden , daf man wieder arm werden fan .
24 . Er ſchlaͤgetdie Augen nieder, und horchet mit

26 . Dennes kan vor Abends wohl anders werden , we⸗Schalcks⸗Ohren , und wo du niht acht auf ihn bat,
der — — war / und ſolches alles geſchicht bald

wird er dich ubereilen
vor GOLL . . . as ah ihip

TEn Toite Ments i in tifon alen forgi | (nya pat Wgn aae i , DeEtaten
und hütet ich vor Sünden / weil er noch ſündigen tan , 26 . Man ſichets einem wohl an, und ein Vernünfll

Aa na en e pe airea aeie
ger mercket den Mann an feinenGeberden

un Rel , te . : A in : *

29 . Wer folche Lehre vedt gelernt Bat , der Tan fehl liyan
Denn ſeine Kleidung , Lachen und Gang zeigen

weislich halten, und wohl davon reden , aut Beſſerung . Warnung : Vor der Falſchheit , Truͤgerey und Argliſtigkeit da Nutz.
3 í

man gute Worte aus boͤſem Hertzen giebt anderein Schaden zu bringen
Das neunzehende Capitel. EP fn - pengen gieprandeinCAP E

Erzehlet drey böͤſe Stuͤcke , dafuͤr bußfertigeHertzenſich huͤten follen ,
. Iſt die boͤſe verderbte Luſt , v. 30⸗33 . 1. 2. 3. II . Leichtfertigen Das zwanzigſteCapitel
Glauben , und unnütz Geſchwaͤtz v. 4⸗18 . III . Uuchriſtliche Argli⸗

ſtigkeit wider den Naͤchſten , v. 19527 .
Begreift in ſich eine Lehre , wie ein Bußfertiger ſeine Zunge recht ge⸗

brauchen ſoll , in vier Theilen . IL Daß man ſich vorſehe im Straf⸗

. 30. Vdige „nicht deinen boͤſen Luͤſten, ſondern Amt , ſowohl insgemein , als inſonderbeit , was die Regenten und n -

; To Ò brich deinen Willen , terthanen betrift nè 825
L

Dofgon [A bitevorunnützer Vaſch
3

i oͤſen Lu rey, v. 8⸗25 . Daß man die Luͤgen fliehe, v. 26 . 27 . 28 . IV.

111
2i Denn wo du deinen boſen Luften folgeſt ſo Daf man mit Verſtand und bedachtſam rede , 9. a.

Mety , a wirſt du dich deinen Feinden ſelbſt zum Spott machen .

m aa Sey nicht ein Praſſer , und gewoͤhne dich nicht S ſtrafet einer oft ſeinen Naͤchſten zur Unzeit , und 1

zum Schlemmen⸗ thaͤt weislicher , daß er ſchwiegag .
33 . Auf daß du nicht zum Bettler werdeſt , und wenn 2 . Es iſt beſſer frey ſtrafen / denn heimlich Haß

du nimmer Geld im Seckel haſt, auf Wucher nehmen tragen .

muͤſſeſt. 3 . Undwers zu Danck annimmt / dem bringets From⸗

Cap .19] 1 . ( SIn Arbeiter , der fih gern vollſaͤuft , der wird
i

enhi ; ; ; : oj

a ; : E 4 . Wer Gewalt uͤbet im Gericht , der iſt eben als ein

“ aealg , da a ouo P Geringes nicht zu Rath
pofmeiiter

„ der eine Jungfeau fhándet , Die er bewahren
Ilj 4. s 19 .

i

Sir . g9 . | 2 . Wein und * Weiber bethóren die Weifen, i ; ; 5

Nutz. | Warnung : Sich für dem ſhandlrhenPika A Schtem | . Se Der eine fhweiget darum , daß er ſich nicht kan ver⸗

mens und Vollſaufens zu hüten, dadurch das Gute und der Verſtand antworten .
verderbet wird , aS ; o p ?

6 . Ein anderer aberſchweiget , und wartet ſeiner Zeit.
3 . Und die ſich an Huren haͤngen werden wild , unds 7 . Ein weiſer Mann ſchweiget , biß er ſeine Zeit erſie⸗ |

krigen Motten und a Wuͤrme zu Lohn , undverdorren denſhet; aber ein jaͤher Narr kan der Zeitnicht erharren .

andern zum mercklichen Exempel . Vermahnung : Daß man ſeinen Naͤchſten aus Liebe , wegen feine Nuß .

1
a TAA e und andereKranckheiten der Bettler . a m erea paro ſtrafen , aber darbey auch die gele⸗

4 . r glaubet , der iſt leichtfertig , und thut ) Sene Set m act neymen 10k y D. 1. 2 7 o

“
W ibm , wann aſich aar Da tint 8. Wer viel plaudert, der macht ſich feindſelig / ug

1.

Schaden .
wer ſich viel Gewalts anmaſſet , Dem Wir

Wer ſich freuet , daßer b Schalckheit treiben kan, [ MN geam . ,
Der wird verachtet ; wer aber ſolche unnuͤtze Schwaͤtzer haf 9 . Es gluͤckt manchem in böͤſen Sachen / aber es ge⸗

ſet , der verhuͤtet Schaden . deyet ihm zum Verderben . m sad

b Schalckheit ) Als Eulenſpiegel , Vincentius , Pfaf von Kalen 10 - CS giebt oft einer etwas, da ers uͤbel anloget ; dar⸗

berg , Rollenwagen , u. . w. gegen giebt einer , da ers ſehr wohl anleget . *

11 , RBU Lo
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ſund die Rache wird eilends kommen .

ſich aber druͤcket , der kommt empor .
12 . Mancher kauft am erſten wohlfeil , aber hernach

muß ers theuer gnug bezahlen .
13 . Ein weiſer Mann machet ſein Geſchenck werth /

mit lieblichen Worten , aber was die Narren ſchencken ,
machen ſte ſelbſt unwerth .

14 . Des Narren Geſchenck wird dir nicht viel frommen ;
denn mit einem Aug giebt er , und mit ſieben Augen ſie⸗
het ex , was er dafuͤr krige .
15 . Er giebt wenig , und ruͤcket einem viel auf , und
ſchreyets aus , als ein Weinrufer .

16. Heut⸗leihet er , morgen will ers wieder haben ;
das ſind feindſelige Leute .

Lehr : Wenn man etwas verſchencket , ſolls aus gutem treuen Her⸗
tzen herkommen , und nicht verdruͤßlichm werden , v. 13⸗16 .

17 . Der Narr klagt : Mir it niemand atreu , nie
mand dant mir für meine Wohlthat .

a Treu ) Er fan feine Wohlthat nicht grof genug achten ,
18 . Auch die mein Brod eſſen , reden nichts Gutes von

mir .

19 . O wie oft und von vielen wird er verſpottet .
20 . Er faͤllet faͤhrlicher durch ſolche Rede , denn ſo er

vom Soller fiele , Alſo gehets den Boͤſen, daß ſie doch
zuletzt ploͤtzlich fallen muͤſſen .

21 . Ein grober ungezogener Menſch plaudert unvor⸗
ſichtiglich , und waͤſchet immer fort , wie es ihm einfaͤllt .

es doch nicht , denn er redet es nicht zu rechter Zeit .
23 . Manchem wehret ſeine Armuth , daß er nichts

uͤbels thut , davon hat er den Vortheil , daß er kein boͤſes
Gewiſſen hat .

24 . Maucher thut lieber das aͤrgſte, denndaß er ſeine
Ehre verliere , und thuts um gottloſer Leute willen .

25 . Mancher dienet dem andern zu unrechten Sachen :
und eben damit kriget er ihn zum Feind .

26. Die Lügen iſt ein heßlicher Schandfleck anei⸗
nem Menſchen , und iſt gemein bey ungezo⸗

genen Leuten .
27 . Ein Dieb iſt nicht ſo boͤs , als ein Menſch, der ſich

pian gewoͤhnet ; aber zuletzt kommen ſie beyde an den

algen .
28 . Luͤgen iſt dem Menſchen ein ſchaͤndlich Ding , und

er kan nimmermehr zu Ehren kommen .
Warnung : Daß man ſich nicht zu Luͤgen gewoͤhnen ſoll , weils ein

heßlicher Schandfleck und ſchaͤndliches Laſter iſt , v. 26 . 27 . 28 .

29. ( S31 weiſer Mann bringet ſich ſelbſt zu Ehren /
durch ſeine weiſe Rede , und ein kluger Mann

iſt lieb und werth bey Fuͤrſten .
30 , Wer ſeinen Acker fleißig bauet , der macht ſeinen

Haufen groß ; und wer bey Fuͤrſten ſich Hált , Dah er lieb
und werth iſt , der kan viel Boͤſes vorkommen .

31 . * Geſchencke und Gaben verblenden die Weiſen /
umd legen iuen einen Raum ing Manul , Daf fie niht fira -
fen koͤnnen.

32 . Ein weiſer Mann , der ſich nicht brauchen laͤßt,
und ein vergrabener Schatz , worzu ſind ſie beyde nuͤtz?

Vermahnung : Wem G0Ott Verſtand , Weisheit und Geſchicklich⸗
keit geben , der ſoll ſie auchandern zu Nutz brauchen, v. 32 .

33 . Es iſt beffer , daß ſich der Unweiſe verkrieche , denn
der Weiſe .

Das ein und zwanzigſte Capitel
Hat zwey Theil . I . Iſt eine Vermahnung zur Buſſe , v. 11z .

II . Ein Gegenſatz der Weiſen und Thoren , und Beſchreibung ihrer
Eigenſchaften , v. 14⸗31 .

Ga: Kind , *haftdu gefündigt , fo Höre auf , und

d SA daß dir die vorigen auch vergeben wer -

en .

2 . Fleuch vor der Suͤnde, wie vor einer Schlangen;
denn ſo du ihr zu nahe kommſt, ſo ſticht ſie dich .

3 . Ihre Zaͤhne ſind wie Loͤben⸗Zaͤhne, und toͤdten den

Menſchen. o
Warnung : Daß man vor der Suͤnde , als vor Schlangen und Loͤ⸗
wen fliehen ſoll , weil ſie den Menſchen zeitlich und ewiglich toͤdten , . 1⸗3.

4 . Eine jegliche Suͤnde iſt wie ein ſcharfs Schwert ,
und verwundet , das niemand heilen kan .

5 . Wer àGewalt und Unrecht thut , muß zuletzt zum

Bettler werden ; und wer ſtoltz iſt , kommt zuletzt vom

Haus und Hof -
a Gewalt ) Ws die Scharrhanſen und Tyrannen .
6 . Denn ſo bald der Elende ruft , ſo hires GOTT ,

7 . Wer ihm nicht ſagen laͤßt, der iſt ſchon auf der

Bahn der bGottloſen . Und wer Gott fuͤrchtet , der

11 . Wer ſehr pranget , der verdirbet daruͤber ; weri ;
fern , und ein Kluger mercket wohl , daß er untergehen

22 . Wenn ein Narr ſchon etwas Gutes redet , ſo taugt

8 . Wer aber noch darzu trotzet , den ſiehet GOtt von

wil ,

9 . Wer fein Haus Hauet mit anderer Leute Guth , der

fammlet Steine ihm jum Grab ,
10 ; Die Rotte der Gottlofen ift wie cin Haufen Wergs ,

das mit Feuer versehret wird ,
11 . Die Gottloſen gehen zwar auf einem feinem Pfla⸗

fter , deß Ende der Hoͤllen Abgrund iſt .
12 . Wer Gottes Gebott haͤlt , der folget ſeinem eige⸗

nen Kopf nicht .
13 . Und GOTT mit Ernft fürchten, ift Weisheit .
14. JRO nicht Vernunft innen iſt , das laͤſſet ſich

nicht ziehen .
15 . Etliche fnd vernuͤnftig gnug , richten aber damit

viel Ungluͤcks an .
16 . Eines weiſen Mannes Lehre fleußt daher , wie eine

Fluth , und wie eine lebendige Quelle .
17 . Des Narren Hertz iſt wie ein Topf , der da rin -

net , und kan keine Lehre halten .
18 . Wenn ein Vernuͤnftiger eine gute Lehre hoͤret ,

fo lobet er ſie , und breitet ſie aus : Hoͤret ſie aber ein

Muthwilliger , ſo mißfaͤllt ſie ihm , und wirft ſie Hinter
i

19 . Die Rede des Narrn druͤckt wie cine Laft auf dem

a aber wenn ein Weiſer redet , das iſt lieblich zu
oͤren .

20 . Im Rath hat man acht , was der Weiſe redet ,
tnd was er cret , Das gilt .

c Redet ) Sein Rath und Bedenden ,

21 . Des Naren Rede fichet wie ein eingefallen Haus ,

e Unverſtaͤndigen Rath fan man nicht wiſſen , was

es iſt .

22 . Wenn man den Narrn ziehen will , ſo ſtellet er ſich,
als wollte man ihm Feſſel an Haͤnde und Fuͤſſe legen,

23 . Aber ein Weiſer achtets fuͤr einen guͤldenen
Schmuck , und fuͤr ein Geſchmeid am rechten Arm .

Vermahnung : Daß man guten nuͤtzlichen Ermahnungen nicht
( wie die Narren und gottloſe Leute thun ) in Ungedult widerſtreben ,
ſondern willig und mit Danck ſie annehmen ſoll , v. 22 . 23 .

nuͤnftiger ſcheuet ſich.
25 . Ein Narr dgucket frey einem zum Fenſter hinein ;

aber ein Vernuͤnftiger bleibet herauſſen ſtehen .
d Gucket ) Die an der Rathſtuben horchen und lauren , was man

ſagt oder thut .

26 . Es iſt eine Unvernunft , einem an der Thuͤr hor⸗
chen ; ein Vernuͤnftiger hielt es fuͤr eine Schmach .

27 . Die unnützen Waͤſcher plaudern , das nichts zur

Sache dienet ; die Weiſen aber bewaͤgen ihre Wort mit

der Goldwaag .
28 . Die Narren haben ihr Hertz im Maul ; aber die

Weiſen haben ihren Mund im Hertzen .
Ein Narr lachet uͤberlaut , ein Weiſer laͤchelt ein

wenig ,
30 . Wenn der Gottloſe einem Schalck flucht , ſo flucht

et im eiom
31 , Die * Ohrenblaͤſerthunihnen ſelbſt Schaden , und

hat ſie niemand gern um ſich.

nimmts zu Hertzen .
b Gottloſen ) Verdammte und zur Strafe Verurtheilte.

|

Das zwey und zwanzigſte Capitel
Haͤltin ſich etliche Haus⸗Lehren / in ſechs Theilen . I . Wieman fich

fuͤr Faulheit huͤten ſoll , v. 1. 2 . II . Die Kinder wohl erziehen , v. 35 .
III . Beſcheidentlich reden und handeln , v. 6⸗13 . IV . Der Gottloſen
und Rarren Geſellſchaft fliehen , v. 14⸗18 . V. Eines guten Gewiſſens
ſich befleißigen , v. 1924 . VI . Mit den Frommen beſtaͤndige Freund⸗
pR halten , v. 25⸗32 .

In fauler Menſch iſt gleichwie ein Stein / der im

Abg NOt liegt ; o
2 . Wer ihn aufhebt , der muß die Haͤnde wie⸗

der waſchen .
Vermahnung : Faule , tummeund gottloſe Leute ſoll man nicht

verbitten oder befoͤrdern , damit man nicht , als von einem kothigen
Stein beſudelt werde , das iſt , mit Schanden beſtehe , und Unehre
davon habe , v. 1. 2 .

3. E5; angraga Sohn ift feinem Batter eine Un -
e .

4 . Eine vernuͤnftige Tochterkrigt wohl einen Mann ;
aber eine ungerathene Tochter laͤſſet man ſitzen , und ſie be⸗
kuͤmmert ihren Vatter .

5 . Und welche wild iſt , die ift Beyde dem Batter und
dem Mann ein Unehr , und wird von beyden gehaßt .

Vermahnung : Die Kinder recht aufzuziehen in Gottesfurcht und
Tugenden , damit man nicht Unehr an ihunen erlebe , v. 3. 4. 5.

6. Edne Rede, ſo zur Unzeit geſchicht / reimet ſich
eben , wie ein Saͤitenſpiel , wenn einer traurig

ift . Straf und Lehr ſoll man zu rechter Zeit uͤben .
2 . Wer einen Narren lehret , der flicket Scherben zu⸗

24 . Ein Narr lauft frey einem ins Haus ; aber ein Ver⸗

II .

Ot
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Cap . 23

Cap , 22 , 23 .
l

fammen , und thut ehen , alg wann man emen aus emen

tiefen Schlaf wecket .

8 . Wer mit einem Narren redet , der redet mit einem

Schlafenden .
9 . Wenns aus iſt , ſo ſpricht er : Was iſts ?

10 . Uber » einen Todten pflegt man zu trauren , denn
er hat das Licht nicht mehr ; aber uͤber einen Narren ſollte

man trauren , daß er keinen Verſtand hat.
11 . Man ſoll nicht zu ſehr trauren úber den Todten ,

denn er iſt zur Ruhe kommen .
12. Jir des Raren Keben ift aͤrger, denn der Tod .

13 ,
* Gieben Tage trauret man úber einen Todten ;

aber úber einen Narrn und Gottloſen ihr Lebenlang .
Lehr : Daß man vielmehr uͤber gottloſe Lebendige , wegen ihrer grof-

ſen Seelen⸗Gefahr , als uͤberSelig⸗Verſtorbene trauren ſoll , v. 1015

14. yE nicht vief mit einem Narren , und gehe
nicht viel um mit einem Unverſtaͤndigen .

15 . » Halte dich von ihm , daß du nicht in einen

a Somiy gefuͤhret, und von ſeinem Unflath beflecket
werdeſt .

a Ea Gute Geſellen und Freunde fuͤhren oft manchen in ei :

Baad , ꝛc.

16 , Weiche nur von ihm / ſo bleibeſt du mit Frieden⸗
und kommeſt nicht in Angſt und Noth uͤber ſeiner Thorheit .

Warnung : Vor Gemeinſchaft mit unverftandigen und gottloſen
Leuten , von welchen man in Irrthum , Süuͤnd und Ungluͤck leicht ver⸗

fuͤhret werden kan , v. 14. 15 . 16.
17 . Was iſt ſchwehrer denn Bley ? und wie will man

einen Narren anders heiſſen , denn Bleyh ?

18 . Es iſt leichter * Sand , Saltz und Eiſen tragen ,
denn einen unverſtaͤndigen Menſchen .

19. Geichwie ein Haus , das veſt in einander ver⸗
bunden ift , nicbt zerfaͤllt vom Sturmwind ;

alſo auch ein Hertz , das ſeiner Sachen gewiß iſt , das

fuͤrchtet ſich vor keinem Schrecken .
Lehr : Von dem guten Gewiſſen , welches den Menſchen im Hertzen

ſo gewiß machet / daß er vor keiner Gefahr erſchrickt , v. 19 .

20 . Gleichwie die ſchoͤne Tuͤnch an der ſchlechten Wand
wider den Regen ,

21 . Und ein Zaun auf hohem Berg , wider den Wind
nicht kan beſtehen ;

22 . Alſo ſtehet das bloͤde Hertz des Narren , in ſeinem

Daß Buch Jeſus Sirach .

thum ftiftete , und viel Ubels begienge/ damit ich nicht
untergehen muͤßte vor meinen Feinden , und ihnen zum

Vornehmen , wider kein Erſchrecken .
23 . Wenn man das Aug druͤckt , ſo gehen

heraus. |

24 , Und wenn man einem das Hertz trift , ſo laͤßt er

ſich mercken .

25. Wer unter die Voͤgel wirft / derſcheucht ſie weg
Ound wer ſeinen Freund ſchmaͤhet, der zer⸗

trennt die Freundſchaft .
26 . Wenn du gleich ein ! Schwert zuͤckeſt über deinen

Freund , ſo machſt du es nicht ſo boͤs ( als mit Schmaͤhen . )
27 . Denn ihr koͤnnet wohl wieder Freunde werden ,

wenn du ihn nicht meideſt, und redeſt mit ihm . Denn
man kan alles verſuͤhnen, ausgenommen die Schmach ,

Verachtung , Offenbarung der Heimlichkeit , und boͤſe
Tuͤcke. Solche Stuͤcke verjagen den Freund .

28. Bleibe treu deinem Freund in ſeiner Armuth , daß
du dich mit ihm freuen moͤgeſt, wenns ihm wohl gehet .

29 . Halte veſt bey ihm , wenns ihm uͤbel gehet , auf
daß du ſeines Gluͤcks auch genuͤſſen moͤgeſt .

30 . Der Rauch und Dampf gehet vorher , wenn ein
Feuer brennen will ; alſo kommts vom Schmaͤhen zum

Blutverguͤſſen .
31 . Schaͤme dich nicht Deinen Freund zu ſchuͤtzen , und

meide ihn nicht .
Vermahnung : Daß Freunde im Gluͤck und Ungluͤck beyſammen

yemi und einer dem andern treulich beyſtehen , und helfen ſoll , v.
28 . 29,31 ,

32 . Widerfaͤhret dir etwas Boͤſes von ihm , ſo wird

kaiia w wer e $ hiret .
as drey und zwanzigſte Capitel

Hat zwey Theil . p Iſt das AwaniigſteKabitel, daß

pa die Sung im Zaum Halte , und den böfen Lúften webre , v, 33 , 126 .
„ Bericht fuͤr welchen Suͤnden man ſich beydes im Reden md

Thun huͤten ſoll , v. 7⸗37.
33 .

SIN daf ⸗ich koͤnnte ein Schloß an meinen

S Mund legen und ein veſt Siegel auf

a
mein Maul druͤcken , daß ich dadurch nicht

zu Fall kaͤme, und meine Zung mich nicht verderbte !

1 . Hno Vatter , md HErr , meines Lebens ,
laß mich nicht unter die Laͤſterer gerathen , und

laß mich nicht unter ihnen verderben .
2 . O daß ich meine Gedancken koͤnnte im Zaum hal⸗

ten , und mein Hertz mit GOttes Wort zuͤchtigen, und
ich mein nicht ſchonete , wo ich fehlete ,

Thraͤnen

3 . Auf daß ich nicht Suͤnde anrichtete , und groſſe Irr⸗

Eccleſiaſticus .

Spott wuͤrde .

von mir alle boͤſe Luͤſte.

rathen, und behuͤte mich fuͤr unverſchaͤmten Hertzen.

Regierung , hertzlich anzurufen , wie Sirach gethan , v. 2⸗6.

greifi

dadurch fallen .

und GOttes Namen zu fuͤhren.

nicht ohne Striemen iſt ;

oft ſchwoͤhret , und GOttes Namen fuͤhret.

ge wird von ſeinem Haus nicht bleiben .

zwiefaͤltig .

a Vergeblich ) Ohne Schaden des Naͤchſten .

15 . Es iſt auch ein toͤdtlicher bFluch , davor behuͤte
GOtt das Haus Jacob .

b Fluch ) Wie die Heydenſchwoͤhrendurch Abgoͤtterey.
16 . Und die Gottsfuͤrchtigen fliehen ſolches , und beſu⸗

deln ſich nicht mit dieſer Suͤnde .

17 . Gewoͤhne deinen Mund nicht zum leichtfertigen
Schwoͤhren ; denn es kommt aus boͤſem Vornehmen .

Warnung : Vor der boͤſen Gewohnheit des oͤftern und leichtfertigen
Schwoͤhrens , welches groſſe Suͤnde iſt , und ſchwehre Strafe , und

Plag darauf folget , V. 9214717 .

18 . * Vergif nicht deines Batters und deiner Mutter
Repr , fo wirt du unter den Herren figen ,

19 . Und wird dein auch nicht vergeſſen werden / daß du
nicht gewohneſt der Narrheit , und zuletzt wollteſt / du waͤ⸗

veſt nie gebohren , und verflucheſt den Tag deiner Geburt .

20 . Wer ſich gewoͤhnet zu *oſchmaͤhen , der beſſert ſich
ſein Lebtag nicht .

oSchmahen ) Zu afterreden , und andere Leute zu urtheilen .
21 . Das andermahl ſuͤndigen , das iſt zu viel ; das drit⸗

temahl bringet die Strafe mit ſich .
22 . Wer in der Brunſt ſtecket , der iſt wie ein brennend

Leib , biß er ein Feuer anzuͤnde .

und laͤſſet nicht ab , biß ers erfuͤlle .

ſein ſchones Weib .

bey ſich ſelbſt : Wer ſiehet mich ?

Der Allerhoͤchſte achtet meiner Suͤnde nicht .
27 . Solcher ſcheuet allein der Menſchen Augen /

werden , alſo wohl , als wenn ſie geſchaffen ſind .

ſtraft werden ,

nigſten verſiehet .

verlaͤſſet , und einen Erben von einem andern kriget .

rat bringet ſie durch ihren Ehebruch Kinder von einem

andern .

34 . Dieſe wird man aus der Gemeine werfen , und ih⸗
re Kinder muͤſſen ihr entgelten .

35 , Ihre Kinder werden niht wurgen , md ihre

Zweige werden nicht Frucht bringen .
36 . Sie laͤßt ein verflucht Gedaͤchtniß hinter ſich /

ihre Schande wird nimmermehr vertilget .

und

4 . HERR Gott Vatter , und HERR meines Lebens :

5 . Behuͤte mich fuͤr unzuͤchtigem Geſicht , und wende

6 . Laß mich nicht in Schlemmen und Unkeuſchheit ge⸗

Vermahnung : Damit den boͤſen Luften und unzüchtigen Gedan⸗
ſcken in uns geſteüret , und wir nicht durch derſelben Vollbringung in

groß Ungluͤck gerathen , iſt ſolches nicht allein veſtiglich im Hertzen vor⸗

zuſetzen , ſondern auch GOTT der HERg um ſeines Heiligen Geiſtes

7 . Geben Kinder ! lernet das Maul halten ; denn 1 ,

wer es haͤlt , der wird ſich mit Worten nicht ver⸗

3 . Wie die Gottloſen und Laͤſterer , und die Stoltzen

9 . Gewoͤhne » deinen Mund nicht zum Schwoͤhren,

10 . Denn gleichwie ein Knecht , der oft geſtaͤupet wirdManth

11 . Alſo kan der auch nicht rein von Suͤnden ſeyn , der

12 . Wer oft ſchwoͤhret , der ſuͤndigt oft, und die Pla⸗

13 . Schwoͤhreter , und verſtehets nicht , ſo ſuͤndigeter
gleichwohl : Verſtehet ers , und verachtets , ſo ſuͤndigeter

14 . Schwoͤhret er aber avergeblich , ſo iſt er dennoch

nicht ohne Suͤnde ; ſein Haus wird hart geſtraft werden .

Feuer , und hoͤret nicht auf , biß er ſich ſelbſt verbrenne .
23 . Ein unkeuſcher Menſch hat keine Ruh an ſeinem

24 . Einem unkeuſchen Menſchen iſt alle d Speiſe ſuͤß⸗

d Speiſe ) Er nimmt , was er findet , oft einen garſtigen Balg fuͤr

25 . Ein Mam , der feine Ehe bricht , und * dencket gka

26 . Es iſt finſter um mich , und die Waͤnde verbergen
mich , daß mich niemand ſiehet , wen ſoll ich ſcheuen ?

28 . Und dencket nicht , daß die Augen des HErrn viel
heller ſind , denn die Sonn , und ſehen alles , was die

ſtenſchen thun/ und ſchauen auch in die heimliche Winckel .
29 . Alle Dinge ſind ihm bekannt , ehe ſie geſchaffen

30 . Derſelbe Mann wird oͤffentlich in der Stadt ge⸗

31 . Und wird erhaſchet werden , wenn er ſichs am we⸗

32 . Alſo wirds auch gehen dem Weib , die ihren Mann

33 . Erſtlich iſt ſie dem Gebott GOttes ungehorſam :
Zum andern , ſuͤndiget ſie wider ihrenMann : Zum drit⸗
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GoOttes Gebott achten .
ſey , denn GOtt fuͤrchten, und nichts ſuͤſſers, denn auf

Das vier und zwantzigſte Capitel
Hat zwey Theil . 1. Iſt das Lob der goͤttlichen Weisheit , V. 1231 .

l . Sonderbares Lob der heiligen Schrift , v. 3247 .

Jeée Weisheit preiſet ſich , und unter dem Volck ruͤh⸗
met fie fidh.

2 , Õie predigt in der Gemeine GOttes
3 . ( md lobet fich in feinem Reich,
4 . Und ſpricht alfo : Ich bin GOttes Wort ,
5 . Und ſchwebe uͤber der gantzen Erden , wie die

Wolcken.
6 . Mein Gezelt iſt in der Hoͤhe, und mein Stuhl in

den Wolcken .
7 . Ich allein bin allenthalben , ſo weit der Himmel iſt .
8 . Und ſo tief der Abgrund iſt .
9 . Allenthalben im Meer , allenthalben auf Erden .
10 . Unter allen Leuten , unter allen Heyden .

II . Bey dieſen allen hab ich Wohnung geſucht , daß
ich etwa Statt fuͤnde.

12 . Da gebott mir der Schoͤpfer aller Dinge und der!
hat , beſtelle mir eine Wohnung , und

prach:
13 . In Jacob ſollt du wohnen , und Iſrael ſoll dein

Erbe ſeyn .
14 . Vor der Welt “ von Anfang bin ich geſchaffen ,

und werde ewiglich bleiben , und habe vor ihm in der

Hütten gedient , , ,
15 . Und darnach zu Zion eine gewiſſe Ståtte Trigt ,

und er hat mich in die heilige Stadt geſetzt , daß ich zu Je⸗
ruſalem regieren ſollte .

16 . Ich hab eingewurtzelt bey einem geehrten Volck ,
das GOttes Erbtheil iſt .

8
17 . Ich bin hoch gewachſen , wie ein Cedern auf dem

Libanon , und wie ein Cypreſſe auf dem Gebuͤrg Hermon .
18 . Ich bin aufgewachſen wie ein Palmbaum am Waſ⸗

fer , und wie die Roſenſtoͤcke ſo man zu Jericho erzeuget ;
19 . Wie ein ſchoͤner Oelbaum auf freyem Feld ; ich bin

aufgewachſen , wie Ahornen .
20 . Ich gab einen lieblichen Geruch von mir , wie Ci⸗

und koͤſtliche Wuͤrtz, und wie die a beſten Myrr⸗
en .

ihm ſelber aus dem Myrrhenbaum fleußt , und heißt Stacte⸗Tropfen .

Baum fleußt.
21 . Wie Galban , und Onych , und Myrrhen , und

wie der Weyhrauch in dem Tempel .
22 . Ich breitete meine Zweige aus , wie eine Eiche ,

und meine Zweige waren fhón und luftig .
23 . SH gab cinen lichlichen Geruch von mir , wie * der

Weinſtock⸗

a
Und meine Bluͤhte brachte ehrliche und reiche

Frucht .5
25 . Kommet her zu mir , alle , die ihr mein begehret ,
26 . Und ſaͤttiget euch von meinen Fruͤchten.
27 . Meine Predigt iſt *ſuͤſſer denn Honig , und meine

Gabe ſuͤſſer denn Honigſeim .
28 . Wer * von mir iffet , den Hungert immer nath mir ,

29 , Und wer von mir trindet , Den dürftet immer nach
mir .

Hebr : Dag GOtteg Wort die Art und Kraft Habe , dag es feine Lieb -

haber je mehr un ? mehr zu ſich zeucht , und einen geiſtlichen Hunger und

Durſt , das iſt , hertzliches Verlangen nach der Gnade GSttes , und
dem verheiſſenen ewigen Leben , erwecket , v. 27 . 28 . 29 .

30 . Wer mir gehorchet , der wird nicht zu Schanden .
31 . Und wer mir folget der wird unſchuldig bleiben .

32 . GIH alles ift eben das Buch des Bundes , mit
~ dem ' hoͤchſten GOTT gemacht :

33 . Nehmlich das Geſaͤtz , welches Moſe dem Haus
Jacob zum Schatz befohlen hat .

34 . Daraus die Weisheit gefloſſen iſt , wie * das Waſ⸗
ſer Piſon , wenn es groß iſt ;

im Lentzen .
36 . Daraus der Verſtand gefloſſen iſt , wie der Euphra⸗

ae er groß iſt , und wie » der Jordan in der

rndte .

37 . Aus demſelben iſt hervor brochen die Zucht , wie
das Licht , und wie das Waſſer Nilus im Herbſt.

38 . Er iſt nie geweſen , der es ausgelernt haͤtte und
wird nimmermehr werden der es ausgruͤnden moͤchte.

39 . Denn ſein Sinn iſt reicher , weder kein Meer ,

37 . Daran lernen die Nachkommen , daß nichts beſſers

a Beſten Myrrhen ) Die beſte Myrrhen iſt der eefe Saft , der von!

Die andere heißt ſchlechte Myrrhen , die aus dem Schnidt von dem

35 , Und wie das Waſſer Tygris , wenn es uͤbergehet |

und ſein Wort tiefer , denn kein Abgrund .

Lehr : Daß die heilige Schrift an Weisheit und Lehr⸗Nutzen ſo reich

fey , daß ſie von niemand allhie ausgelernet werden kan , v. 38 . 39 .

40 . Es flieſſen von mir viel Baͤchlein in die Gaͤrten ,
wie man das Waſſer hinein leitet ;

41 . Da waͤſſere ich meine Gaͤrten ,
42 . Und traͤncke meine Wieſe .

43 . Da werden meine Baͤchlein zu groſſen Stroͤhmen ,
44 . Und meine Stroͤhme werden groffe Seen .

45 . Denn meine Lehre leuchtet ſo weit , als der lichte

Morgen , und ſcheinetfern .
46 . Auch ſchuͤttet meine Lehr Weiſſagung aus , die

ewig bleiben muß .

te , ſondern fuͤr alle , die der Weisheit begehren.

Das fuͤnf und zwanzigſte Capitel
Begreift etliche loͤbliche und etliche ſcheltbare Stuͤcke , in vier Thei⸗

len . I. Iſt Einigkeit , v. 1. 2. II . Hoffart des Armen , Luͤgen des
Reichen , und Ehebruchdes Alten , v. 3⸗8. III . Zehen ſchoͤne lobwuͤr⸗
dige Dinge , V. 9716 ,
derlich uͤber ein boͤſes Weib geklaget wird , v. 17⸗34 .

valt ſchoͤne Dinge ſind , die beyde GOtt und den
Menſchen wohl gefallen :

2 . Wenn Bruͤder eins ſind , und die Nachbarn
ſich lieb haben , und Mann und Weib ſich mit einander

wohl begehen .
Vermaͤhnung : Daß ſich Bruͤder , Nachbarn und Eheleute , im

Fried und Einigkeit mit einander begehen follen , welches GOtt und
Menſchen wohlgefaͤllet , v. 1. 2.

3 . DRey Stuͤcke ſind , denen ich von Hertzen feind
bin , und ihr Weſen verdreußt mich uͤbel:

4 . Wenn ein Armer hoffaͤrtig iſt , und ein Reicher gern
leugt , und ein alter Narr ein Ehebrecher iſt .

S . WVenn du in der Jugend nicht ſammleſt , was willt
du im Alter finden ?

Vermahnung : In der Jugend ſoll man was nuͤtzliches lernen , Daz
mit man ſich im Alter erhalten und ernaͤhren koͤnne , v. s.

6 . O wie fein ſtehets , wenn die grauen Haͤupterweiſe ,
und die Alten klug ,

7 . UND die Herren vernuͤnſtig und vorſichtig ſind !
8 . Das ift der Uten Cron , wenn fie vic ! erfahren Has

ben , und ihre Ehre it , wem fie GOTT fürchten .
9 . Nun Stuͤcke ſind, die ich in meinem Hertzen hoch

meinem Mund yreiſen .
10 . Ein Mann , der Freude an ſeinen Kindern hat .

Wer erlebet , daß er ſeine Feinde untergehen ſtehet .
11 , Wohl dem , der ein vernuͤnftig Weib hat . Wer

mit ſeinen Reden keinen Schaden thut . Wer nicht die⸗
nen muf denen , fo es nicht werth find .

12 . Wohl dem , der einen treuen Freund hat . Wohl
dem , der klug iſt , und der da lehret , da mans gern hoͤret.

13 . O wie groß iſt der , fo weis ift.
14 . Aber wer GOTT fuͤrchtet , uͤber den iſt niemand .
1J . Denn die Furcht GOttes gehet uͤber alles .

4 1 Wer dieſelbe veſt haͤlt, wem kan man den verglei⸗
hen ?

Lehr : Daß die wahre Gottesfurcht alles was unter den Menſchen
ruͤhmlich und lobwuͤrdig iſt , weit uͤbertrift , v. 14 . 15 . 16 .

17 , ( S ift fein Wehe fo groß , als Hertzeleyd .
18 . © Es if teine Lift über Frauen - Lift ,
19 , Eg ift fein Lauren úber des Neidharts Lauren .
20 . Es iſt keine Rachgier uͤber der Feinde Rachgier .
21 . Es iſt kein Kopf ſo liſtig , als der Schlaugen Kopf ,

und ift x fein Born fo bitter , als der Frauen Zorn .
22 , Şeh wollte lieber bey Kowen und Drachen wohnen ,

denn bey einem boͤſen Weib .
23 . Wenn ſie boͤſe wird , fo vertellt fie ihre Geberde ,

und wird ſo ſcheußlich , wie ein Sack .
24 . Ihr Mann muß ſich ihrer ſchaͤmen , und wenn

mans ihm vorwirft , ſo thuts ihm im Hertzen weh .
25 . Alle Bosheit iſt gering , gegen der Weiber Bosheit ;
es geſchehe ihr , was den Gottloſen geſchicht !
286 . Ein waͤſchhaftig Weib iſt einem ſtillen Mann wie
ein ſandiger Weeg hinauf einem alten Mann .
| 27 . Kaf dich nicht betruͤgen, daß ſie ſchoͤn iſt , und be⸗
gehre ihr nicht darum .

28 . Wenn das Weib den Mann reich macht /
29 . So iſt da eitel Hader , Verachtung und groſſe

Schmach .
Vermahnung : Daß ein Mann nicht auf Schoͤnheit und Reich⸗

thum vornehmlich , ſondern auf Gottesfurcht und Tugend ſehen ſoll ,
wann er heyrathen will, b. 27 . 28 . 29 .

30 . Ein boͤſes Weib macht ein betruͤbt Hertz , traurig
Angeſicht , unddas Hertzenleyd .

31 . Ein Weib , da der Mann keine Freude an hat , die
macht ihn verdroſſen zu allen Dingen .

e 2A

47 . Da *fehet ihr , daf ich nicht allein fúr mich arbei -

IV. Sechs ſcheltbare Dinge , unter welchen fon -

zu loben halte , und das zehende will ich mit
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32 , Die * Sinde tommt her von einem Weib , und

um ihrer willen mifen wir alle terben ,

pa Wie man dem Waſſer nicht Raum laſſen ſoll , al⸗

fo oll man dem Weib feinen illen nicht laffen .

34 . Will ſie dir nicht zur Hand gehen , ſo a ſcheide dich

von ihr .
í CaO Das iſt nach dem Geſaͤtz Moſe geſagt .

Das ſechs und zwanzigſte Capitel
Hat drey Theil . 1. Iſt ein herrliches Lob Ver frommen Weiber , V, 14 .

il . Eine harte Straf⸗Predigt wider die boͤſen Weiber , v. §⸗15. IIl . Wie⸗

derholung des Lobs eines frommen Weibes , v. 16⸗24 .

( Soyhl dem , der * ein tugendſames Weib hat , deß

$ lebet er noch eins fo lang .
DHI 2 , Ein hånslih Weib ift ihrem Mann eme

Freud , und macht ihm ein fein ruhig Leben .

3 . Ein tugendſam Weib iſt eine edle Gabe , und wird

dem gegeben ; der GOtt fuͤrchteet .
4 . Er ſey reich oder arm , ſo iſt ſie ihm ein Troſt , und

macht ihn allezeit froͤlich.
Lehr : Schoͤnes Lob tugendſamer und

5 . Rey Ding ſiund ſchroͤcklich
D ;

a Verraͤtherey , Aufruhr , und unſchuldig Blutver⸗

giefen .
7 , Welche alle årger find denn der Tod.
8 . Das ift aber das Hertzeleyd , wenn ein Weib wider

das ander eifert , und ſchaͤndet ſie bey jedermann .
9 . Wenn einer ein boͤs Weib hat , ſo iſts eben als ein

a ungleich Paar Ochſen , die neben einander ziehen ſollen .
a Ungleich ) Die werden ſelten reich.

10 . Wer ſie kriget , der kriget einen Scorpion .
11 . Ein truncken Weib iſt eine groffe Plag : Denn ſie

kan ihre Schande nicht decken .

12 . Ein huriſch Weib kennet man an ihrem unzuͤchtigen
Geſicht , und an ihren Augen .

Vermahnung : Daß ſich Eheweiber unter andern vornehmlich vpr

Trunckenheit und Unzucht huͤten ſollen , v. 11. 12 .

13 . Iſt deine Tochter nicht ſchamhaftig / ſo halte ſie hart ,
auf daß ſie nicht ihren Muthwillen treibe / wenn ſie ſo frey iſt .

14 . Wenn du merckeſt daßſie frech um fich fichet , ſo

fehe wohl drauf ; wo niht , und fie thut Darüber wider

dich , ſo laß dichs auch nicht wundern ,

15 . Wie ein Fußgaͤnger, der durſtig iſt , lechzet fie ,
und trincket das naͤchſte Waſſer , das ſie kriget , und ſetzet
ſich, wo ſie einen Stock findet , und nimmt an , was ihr
werden kan .

16 . ( In freundlich Weib erfreuet ihren Mann , und

wenn ſie vernuͤnftig mit ihm umgehet , erfri⸗
ſchet ſie ihm ſein Hertz .

17 . Ein Weib , das ſchweigen kan , das iſt eineGabe
GOttes.

18 . Ein wohlgezogen Weib iſt nicht zu bezahlen .
19 . Es iſt nichts liebers auf Erden, denn einzuͤchtigWeib/

20 . Und iſt nichts koͤſtlichers, denn ein keuſches Weib .
21 . Wie die Sonne , wenn ſie aufgangen iſt an dem

hohen Himmel des HEren , eine Zierde ift; alfo ift ein

tugendſam Weib eine Zierde in ihrem Haus .
22 . Ein ſchoͤn Weih , das fromm bleibet , iſt wie die

helle Lampen auf dem heiligen b Leuchter .
b Œr redet vom Leuchter und Seulen in der Huͤtten Moſis .

23 . Ein Weib , das ein beſtaͤndig Gemuͤth Hat ,

24 . Iſt wie die guͤldene Seule auf den ſilbern Stuͤhlen .
Lehr : Freundlichkeit , Verſchwiegenheit , Keuſchheit , Froͤmmig⸗

feit ; find vier herrliche Tugenden frommer Eheweiber , v. 16⸗24 .

Das ſieben und zwanzigſte Capitel
Hat drey Theil . 1. Handelt von der Undanckbarkeit der Welt , . 25 .

26 . 27 , Il . Vom gefaͤhrlichenStand , darinn die Haͤndler dieſer Welt
ſtecken , v. 28 . 126. 1 . Eine Lehre , wie ein jeder ſeine Zung ſoll im

Zaum halten , v. 7⸗27 .

2 . Wey Stuͤcke ſind , die mich verdruͤſen , und

Se das Dritte thut mir Zorn .
-

26, Wenn man einen ſtreitbaren Mann

m paemuh
leiden laͤßt, und die weiſen Raͤthe zuletzt

et .

Lehr: Von dem ſchaͤndlichen Undanck in der Welt gegen wohlver⸗
diente Leute , die man endlich verachtet und Noth leiden laͤſſet, . 25 . 26 .

27 . , Und wer vom rechten Glauben gbfaͤllt zum unrech⸗
ten Glauben, dieſen hat GOTT zum Schwert verdammt .

283 EIn Kaufmann kan ſich ſchwerlich huͤten vor Un⸗
recht , und ein Kraͤmer vor Suͤnden .

haͤuslicher Weiber , v. 1⸗4

und das vierte iſt greu⸗

Cap .
27 ,
*Prov .
23 / 4.
1Tim .6,

I ; H Em um “ Guthes willen thun viel Unrecht ,
und die reich werden wollen , wenden die a Uu -

gen ab . Augen ab ) Das iſt : Sie achten des Gewiſſens nicht.
2 . Wie ein Nagel in der Mauren zwiſchen zweyen

Steinen ſteckt ;

Das Huch Jeſus Sirach .

feinen Hals , daf er nicht weih ,

3 . Alſo ſteckt auch Suͤnde zwiſchenKaͤufer und Verkaͤufer .

Eccleſiaſticus .

Halt er ſich nicht mitFleiß in der Furcht des HERdiN
fo wird ſein Haus bald zerſtoͤhret werden .

Vermahnung : Daß Kauf⸗ und Handels⸗ Leute wegen der vielen

Gelegenheiten unrecht zu thun , in groſſer Gefahr ſtehen , und deßwe⸗
gen mit Fleiß in der Furcht des HErrn ſich halten ſollen , v. 28 . 1⸗4.

J . Wenn man ſibet , ſo bleibet das Unflaͤtige drinnen :

Alſo was der Menſch vornimmt , ſoklebet immer etwas

Unreines dran .
6. Gleichwie der Ofen bewaͤhret die neuen Toͤpfe; alfo

bewaͤhret die Truͤbſal des Menſchen Sinn .

H AR den Fruͤchten mercket man , wie des Baums

gewartet iſt ; alſo mercket man an der Rede ,
wie das Hertz geſchickt iſt .

Denn an der Rede erkennet man den Mann .

9 . Folgeſt du der Gerechtigkeit nach , ſo wirſt du ſie kri⸗

gen und anziehen , wie einen ſchoͤnen Rock .

10 . Die Voͤgel geſellen ſich zu ihres gleichen: Alſo haͤlt
ſich die Wahrheit zu denen , die ihr gehorchen .

11 . Wie der Loͤw auf den Raub lauret ; alſo ergreift zu⸗

legt die Sünde den Ubelthater . l
12 . Ein Gottsfuͤrchtiger redet allezeit , das heilſam iſt ;

ein Narr aber iſt wandelbar , wie der Mond .
13 . Wann du unter den Unweiſen biſt, ſo mercke , was

r Zeit leiden will , aber unter den Weiſen magſt du fort⸗
ahren .

14 . Der Narren Rede iſt uͤber die Maaſſen verdrüßlich ,

und ihr Lachen if eitel Sunde und b lůtzeln fich doch da⸗

mit .
'

R Kuͤtzeln) Thut ihnen wohl / daß ſie andere betruͤben und Schaden
thun .

15 . Wo man »viel ſchwoͤren hoͤret , da gehen einem

die Haar zu Berg , und ihr Hadern macht , daß man die

Ohren zuhalten muß .
16 . Wenn die Hoffaͤrtigen mit einander hadern, ſo fol⸗

get Blutvergieſſen darnach , und iſt verdruͤßlich zu hoͤren/
wenn ſie ſich ſo zuſchelten .

17 , Wer „Heimlichkeit offenbaret , der verleuret den

und wird nimmermehr einen treuen Freund
rigen .

ý
18 , Halte deinen Fremd werth , und Halt ihm Glau⸗

en ;

8 . Du ſollt niemand loben , duhabeſt ihn denn gehoͤrt:

“ Sity
19,

" C

24; IO,

* Prop,
20; 19,

Sir, 19;
TO,

. 22/27 .

—

Vutz .

III .

19 . Wo du aber ſeine Heimlichkeit offenbareſt , fo wiri
du ihn nicht wieder krigen .

20 . Wer ſeinen Freund verleurt , demgeſchicht wohlſo
uͤbel , als demſein Feind entgehet .

21 . Gleich als wenn du einen Bogel aug der i lif
ſeſt ; alſo iſts, wenn du deinen Freund verlaͤſſeſt.

22 . Du faͤheſt ihn nicht wieder , du darfſt ihm nicht
nachlaufen , er iſt zu fern weg/ er iſt entſprungen / wie ein

Reh aus dem Neg .
Vermahnung : Daß treue Freundſchaft durch Verſchweigung

heimlicher Sachen und ſonſten zu erhalten , aller Fleiß angewendet wer⸗

den ſoll , v. 17⸗22 .

23 . Wunden kan man verbinden , Scheltwort kan

man verſühnen ;
24 . Aber wer Heimlichkeit offenbaret , mit dem iſts aus.
25 . Wer⸗mit den Augen wincket , der hat Boͤſes im

Sinn , und laͤßtſich nicht davon wenden ,
26 . Vor dir kan er ſuͤſſe reden , und lobet ſehr , was

du redeſt , aber hinterwerts redet er anders , und verkeh⸗
ret dir deine Wort .
27 . Ich bin keinem Dinge ſo feind , als dem , und der

HERR ift ihm auch feind .

Das acht und zwanzigſte Capitel
Hat zwey Theil . 1. Iſt eine Abmahnung insgemein von der Un⸗

gerechtigkeit , v. 28⸗3 3. 114 . Il . Bericht wider die boͤſe Zung / v. 15⸗30 .

28 . M
Wᷣer den Stein in die Höͤhe wirft dem fäl⸗

DA
let er auf den Kopf . Ber heimlich kidt ,
der verwundet ſich ſelbſt .

29 , Wer * eine Grube wan der faͤllet ſelbſt drein .

30 . Wer einem andern ſtellet, der faͤhet ſich ſelbſt . Wer
dem andern Schaden thun will , — kommts ſelbſt uͤber

woher .

31 . DieHoffaͤrtigen hoͤhnen und ſpotten ; aber die Ra⸗

che lauret auf ſie , wie ein Loͤw .
32 . Die ſich freuen , wenns den Frommen üͤbel gehet⸗

werden im Strick gefangen , das Hertzeleyd wird ſie ver⸗

zehren , ehe ſie ſterben.
33 . Zorn und Wuͤten ſind Greuel , und der Gottloſe

treibet ſie .

k Er fich * rådet , an dem wird fich der HERK
IG wieder raͤchen⸗ und wird ihm ſeine Suͤnde

cun ,

Prob .
10) 10,

* Pf 1

16.

Etcl. 10

8:

Cap
28 .
x Deuh
32/35 .
Matth.auch behalten .

2 . Vergieb deinem Naͤchſten, was er dir zu Leyd gethan
Hats ioa

gih
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Nutz .

Nutz .

Poetae .

geben . ;

3 . Cin Menfh Halt gegen dem andern den Zorn , und
will bey dem HErrn Gnade ſuchen.

4 . Er iſt unbarmhertzig gegen ſeines gleichen , md will
fuͤr ſeine Suͤnde bitten .

. Er iſt nur Fleiſch umd Blut , und Hált den Zorn .
Wer will denn Hm feine Sünde vergeben ?

6 . Gedenck an das Ende , und laß die Feindſchaft fahren ,
Vermahnung : Daß man ſich vor eigener Rache huͤten , und feinem

Naͤchſten die vorgegangene Beleydigung gern vergeben ſoll , damit man
auch bey GOtt Vergebung der Suͤnden erlangen moͤge , v. 1⸗6.

a n den Tod und Verderben ſucht , und bleibe in den
ebotten .

8 . Gedencke an das Gebott , und laß dein Draͤuen wi⸗
der deinen Naͤchſten.

9 . Gedenck an den Bund des Hoͤchſten/ und vergieb die
Unwiſſenheit .

10 . Laß ab vom Hader , ſo bleiben viel Suͤnden nach .

der Gottloſe verwirret gute Freunde , und hetzt wider ein⸗
ander , die guten Friede haben .

12 . Wenn des Holtzes viel iſt , wird des Feuers deſto
mehr , und wenn die Leute gewaltig ſind , wird der Zorn

Zorn deſto heftiger , und wenn der Hader lang waͤhret,
ſo brennets deſto mehr .

ſeyn zu zancken , vergeuſſet Blut ,

14 . Blaͤſeſt du ins Fuͤncklein , ſo wird ein groß Fener
draus ; ſpeyeſt du aber ins Fuͤncklein, ſo verloͤſchet es/ und
beydes kan aus deinem Mund kommen .

15 . Je Ohrenblaͤſer und falſche böͤſe Maͤuler ſind
verflucht : Denn ſie verwirren viel , die gu⸗

ten Frieden haben .
16 . Ein boͤſes Maul macht viel Leute uneins , und trei -

bet ſie aus einem Land ins ander .
17 . Es zerbricht veſte Staͤdte , und zerſtoͤhret Fuͤrſten⸗

huͤme.
18 . Ein boͤſes Maul verſtoͤſſet redliche a Weiber .

a Weiber ) Nach Moſe Geſatz, da der Scheidebrief galt , wird manch
Weib ohne Schuld verſtoſſen geweſen ſeyn , durch ſolche böſe Maͤuler .

19 . Und beraubet ſie alles , das ihnen ſauer worden iſt .
20 . Wer ihm gehorchet , der hat nimmer Ruh , und

kan nirgend mit Frieden bleiben.
21 . Die Geiſſel macht Striemen , aber ein boͤſes Maul

zerſchmettert Beine und alles .
,

22 . Viel ſind gefallen durch die Schaͤrfe des Schwerts ;
aber nirgend ſo viel / als durch boͤſe Maͤuler .

23 . Vohl dem/, der vor boͤſem Maul bewahrt iſt , und
von ihm ungeplagt bleibet , und ſein Foch nicht tragen muf ,
und in ſeinen Stricken nicht gebunden iſt .

24 . Denn ſein Joch iſt eiſern und ſeine Stricke ehernen.
25 . Seine Plag iſt bitterer denn der Tod , und aͤrger

denn die Hoͤlle.

cken , und er wird in deſſelben Feuer nicht brennen .
27 . Wer den HERR) verlaͤſſet, der wird darein fal⸗

len , und drinnen brennen , und es wird nicht ausgeloͤſcht
werden ; es wird ihn uͤberfallen wie ein Loͤwd, und aufrei⸗
ben wie ein Pard .

28 . Du verzaͤuneſt deine Güter mit Dornen : Warum
macheſt du nicht vielmehr deinem Mund Thür und Riegel ?

29 , Du wågef dein Gol und Gilber cin ; warum wå -

geſt du nicht auch deine Wort auf der Gold⸗Waag ?
30 . Huͤte dich , daß du nicht dadurch gleiteſt , und fal⸗

leſt vor deinen Feinden , die auf dich lauren .

Warnung : Dag man den Mund wohl bewahren , und wag zu re -

den , zuvor erwaͤgen ſoll , damit man nicht zu Fall komme , v. 28 . 29 . 30

Das neun und zwanzigſte Capitel
Hat zwey Theil . J. Ein Bericht von der Barmhertzigkeit , dureh

welche ſich der Glaube gegen dem Naͤchſten ſoll hervor thun , v. 1227
II . Von der Begnuͤglichkeit , daß ſich ein jeder an dem , was ihm GoOtt
beſchehret , ſoll begnuͤgen laſſen , v. 28⸗32 .

ſeinem Naͤchſten leihet , der thut ein Werd der

Barmhertzigkeit , und wer Guͤther hat , der ſoll

ſolches thun .
2 . Leihe deinem Naͤchſten, wenn ers bedarf, und du

anderer giebs auch wieder zu beſtimmter Zeit .
3 . Halte , was du geredt haſt , undhandlenicht betruͤg⸗

lich mit ihm , ſo findeſt du allezeit deine Nothdurft .
Vermahnung : Daß vermoͤgende Leute aus Liebe dem Duͤrftigen

gern aushelfen und leihen , dieſe aber auch auf richtige danckbare Wie⸗

derbezahlung bedacht ſeyn ſollen , v . 1. 2. 3.

4 . Mancher meynet , es ſey gefunden , * was er bor⸗

Das Buch Jeſus Sirach .
hat , und bitte denn , ſo werden dir deine Suͤnde auch ver⸗

11 . Denn * ein zorniger Menſch zuͤndet Hader an , und

deſto groͤſſer: Und wenn die Leute reich ſind , wird der

13 . Jaͤch ſeyn zu Hader , zuͤndet Feuer an , und jáh

26 . Aber es wird den Gottsfuͤrchtigen nicht unterdruͤ⸗ |

Cap . 28 . 29 . 30 ,

i
S. Œr tufet einen die Hand , dieweil man ihm leihet ,

und redet ſo demuͤthiglich um des Naͤchſten Geld ;
6 . Aber wenn ers ſoll wiedergeben , ſo verzeucht ers ,

und klaget ſehr , es ſey ſchwere Zeit .
7 . Und ob ers wohl vermag , giebt ers faum die Helfte

wieder , und rechnets jenem fuͤr einen Gewinn zu .
8 . Vermag ers aber nicht ſo bringet er jenen umg

Geld , derſelbe hat ihm denn ſelber einen Feind gekauft mit
ſeinem eigenen Geld .

9 . Und jener bezahlet ihn mit Fluchen und Schelten ,
und giebt ihm Schmaͤh⸗Wort fuͤr Danck.

10 . Mancher leihet ungern aus keiner böſen Meynung /
ſondern er muf fürchten , er komme um das Seine .

11 . Doch habe Gedult mit deinem Naͤchſten in der Noth ,
und thue das Allmoſen darzu , daß du ihm Zeit laſſeſt .

12. Hilf dem Armen , um des Gebotts willen , und
laß ihn in der Noth nicht leer von dir .

13 . Verleur gern dein Ged , um deines Bruders und
Naͤchſten willen , und vergrab es nicht unter einen Stein ,
da es doch umkommt .

14 , Sammle dir einen Schatz , nach dem Gebott des
Allerhoͤchſten , der wird dir beſſer ſeyn , denn kein Gold .

15 . Lege * dein Allmoſen an einen ſondern à Ort , daſ⸗
ſelbe wird dich erretten aus allem Ungluͤck .

a Ort ) Zaͤhle es ab , was du zu geben gedenckeſt , vom andern Guth ,
wie Moſes lehret , die Zehenden beylegen , und abſondern auf kuͤnftige
Wohlthat . Und St . Paulus 1 Cor . 16 , 2. 2 Cor . 8, 14 .

16 . Es wird fuͤr dich ſtreiten wider deinen Feind , beffer ,
denn kein Schild oder Spieß .

17 . Ein frommer Mann wird Buͤrg fuͤr ſeinen Naͤch⸗
fen ; aber ecin Unverſchaͤmter laͤſſet ſeinen Buͤrgen ſtehen .

18 . Vergiß nicht der Wohlthat deines Buͤrgen , denn
er hat ſich ſelbſt fuͤr dich verſetzt .

19 . Der Gottloſe bringet ſeinen Buͤrgen in Schaden .
20 . Und ein Undanckbarer laͤſſet ſeinen Erloͤſer ſtecken .

21 . Buͤrgwerden , hat viel reiche Leute verderbet , und

hin und wieder geworfen , wie die Wellen im Meer .
22 . Es hat groſſe Leute vertrieben , daß ſie in fremden

Landen mußten in der Irre gehen.
23 . Ein Gottloſer , ſo er Buͤrg iſt worden , und gehet

mit Rinden um , daf er fich auswickele , der wird der

Straf nicht entgehen .

kommeſt .
25. ES iſt genug zu dieſem Leben / wer Waſſer und

Brod , Kleider und Haus hat , damit er ſeine
b Nothdurft decken kan .

b Nothdurft ) Es iſt nicht noth borgen oder leihen , auſſer der Noth⸗
durft des Lebens , als zu groſſem Pracht , Bau oder Kauf. Er will ſa⸗

gen , wenn man leihen und borgen ſoll , nemlich in der Roth . Son⸗

ſten heben viel Leute groſſe Dinge an , und wollens mit Borgen und an⸗

derer Leute Beſchwehrung thun .

26 . Es iſt beſſer geringe Nahrung unter einem bretter⸗
nen Dach , denn koͤſtlicher Wein unter den Fremden .

27 . Laß dirs gefallen , du habeſt wenig oder viel ; denn

es iſt ein ſchaͤndlich Leben , von Haus zu Haus ziehen .
Vermahnung : Daß man mit dem , was GOtt zu des Leibes Noth⸗

durft und Nahrung beſchehret , es ſey viel oder wenig , gern zufrieden
ſeyn ſoll , v. 25 . 26 . 27 .

a
Und wo einer fremd ift , darf er fein Maul niht

aufthun .
29 . Er muß zu ſich laſſen , und mit ihm trincken laſſen ,

und keinen Danck haben.
30 , Muß darzu bittere Wort hoͤren , nemlich : Gaſt ,

gehe hin , und bereite den Tiſch , laß mich mit dir eſſen ,
was du haſt .

31 . Item : Zeuch aus , ich habe einen ehrlichen Gaſt
krigt , ich muß das Haus haben ; mein Bruder zeucht zu
mir ein .

32 . c Solches iſt ſchwehr einem vernuͤnftigen Mann⸗
daß er um der Herberg willen ſolche Wort freſſen muß
und daß man ihm aufruͤcket, wenn man ihm geliehen hat .

o Solches geſchicht auch denen, die borgen , und groſſe Haͤndel und
Bau anfahen und darnach dieſelbe andern laſſen muͤſſen.

Das dreyßigſte Capitel
Hat zwey Theil . I . Handelt von der Kinder⸗Zucht , v. 1⸗13 .

II . Iſt das Lob der Geſundheit , und wiedieſelbe zu erhalten , v, 14227 .

Er fein Kind lieb hat , der haͤlt es ſtaͤts unter der

Ruthen , daß er hernach Freud an ihm erlebe .

DÆI 2 , Wer fein Kind in der Zucht Hålt , der wird

a fein freuen , und darf fich fein bey den Bekannten nicht
aͤmen .

3 . Wenn einer ſein Kind zeucht , das verdreußt ſeinen
Feind , und erfreuet ſeine Freunde .

4 . Denn wo ſein Vatter ſtirbt , ſo iſts , als waͤr er nicht ges
ſtorben ; denn er hat ſeines gleichen hinter ſich gelaſſen .

24 . Hilf deinem Naͤchſten aus , ſo viel du kanſt , und
ſiehe dich vor , daß du nicht ſelber daruͤber zu Schaden

37
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Feccleſiaſticus .

ein Geſang das Mahl .
8 . Wie ein Smaragd in ſchoͤnem Gold ſtehet ;

9 . Alſo zieren die Lieder bey gutem Wein .
10 . Ein Juͤngling mag auch wohl reden einmahl oder

zwey , wenns ihm Noth iſt ;
11 . Und wenn man ihn fraget , ſoll ers kurtz machen ,
12 . Und ſich Halten , als der nicht viel wiffe , und liez

ber ſchweige ;
13 . Und ſoll fich niht den Herren gleich achten , und

wenn ein Alter redet , nicht drein waſchen .
14 . Donner bringet groſſen a Blitz , Scham macht

groſſe Gunſt .
a Blig ) Der Blig macht vor dem Donner her alles voll Lichts ploͤtz⸗

lich : Alſo macht Scham bald Gunſt bey jedermann . Denn alle Welt
liebet ein jung Menſch, ſo es fchamhaftig iſt . Und wiederum ift alle

Welt feind der unverſchaͤmten Jugend .
18Stehe auch bey Zeit auf , und ſey nicht der Letzte ,
16 . Sondern gehe eilend heim , und ſpiele daſelbſt, und

thue , was du willt . Doch daß du nichts uͤbels thuſt ,
und niemand b pocheſt ,
b Pocheſt ) Das Geſind oder Frau ſchlageſt , ſondern ſpiele , das iſt ,
ſey froͤlich mit ihnen .

17 . Sondern dancke fuͤr das alleg dem , der dih gez
ſchaffen , und mit ſeinen Guͤthern geſaͤttigt hat .

Vermahnung : Daß man nach gehaltenem Mahl oder Gaſterey
ben Zeiten aufſtehen , und daheim GStt dem Schoͤpfer fuͤr ſeine Wohl⸗
thaten dancken ſoll , v. 15 . 16 . 17 .

Das drey und dreyßigſte Capitel
Hat zwey Theil . J. Begreift etliche Kirchen⸗Lehren , und einen Ge⸗

genſatz der Gottsfuͤrchtigen und Gottloſen , V. 18 : 28 . 1216 , I . Etli -
che Zucht⸗und Haus⸗Regeln , v. 17⸗32 .

ziehen / und wer ſich fruͤh darzu ſchicket ,
der wird Gnade finden .

19 . Wer nach GOttes Wort fraget , der wirds reich⸗

18. Ns den HErrn fuͤrchtet, der laͤſſet ſich gern

lich uͤberkommen; wers aber nicht mit Ernſt meynet , Der!
wird nur aͤrger dadurch .

20 . Wer den HERN fuͤrchtet, der trift die rechte
Lehre , und machet die Gerechtigkeit leuchten wie ein Licht .

21 . Ein Gottloſer laͤßt ſich nicht ſtrafen , und weiß ſich
zu behelfen mit anderer Leute a Exempel , in ſeinem Vor⸗
nehmen .7 Exempel ) Ich ſehe nicht , ſpricht er , daß jenem uͤbel gehe , der doch
10 GOttes Wort achtet , ꝛc. Ja , jeboͤſer Schalck, je beſſer
Gluͤck .

22 . Ein vernuͤnftiger Mann verachtet nicht guten Rath.
23 . Aber ein wilder und hoffaͤrtiger fuͤrchtet ſich nichts ,

er habe gleich gethan , was er wolle .

24 . Thue nichts ohne Rath , ſo gereuet dichs nicht nach
der That .

da du dich an die Steine ſtoſſen moͤchteſt.

ſey ; ja , huͤte dich auch vor deinen eigenen Kindern .
b Schlecht ) Es ſcheinet , als gehen die Boͤſen auf eitel Gluͤck: Aber
zuletzt ſtuͤrtzt ſie der Weeg in Abgrund .

27 . Was du vornimmſt , ſo vertraue G0 TL von gan⸗
tzem Hertzen , denn das it GOTTES Gebott gehalten ,

28 . Wer GOttes Wort glaubet , der achtet die Ge⸗
bott , und wer dem HERR ) vertrauet , dem wird nichts
mangeln .

1 . Mer GOTT fürchtet , dem widerfahret kein

; Leyd , ſondern wenn er angefochten iſt , wird
er wieder erloͤſet werden .

2 . Ein Weiſer laßt ihm GOttes Wort nicht verleyden ;
aber ein Heuchler ſchwebet wie ein Schif auf dem ungeſtuͤ⸗
men Meer .

3 . Ein verſtaͤndigerMenſch haͤlt veſt an GOttes Wort ,
und GOttes Wort iſt ihm gewiß , wie eine klare Rede .

Vermahnung : Daß man ſich nicht in ſeinem Thun und Leben ( wie
die Gottloſen thun ) mit anderer Leute Exempel behelfen , ſondern nach
dem , was Gottes Wort vorſchreibt , richten ſoll , v. 21 .2. 3.

4 . Werde der Sachen gewiß , darnach rede davon ;
laß dich vor wohl lehren , ſo kanſt du antworten .

ſeine Gedancken laufen um wie die Nabe .
6 . Wie der Schellhengſt ſchreyet gegen alle Mehren :

a banget fich Der c Heuer an alle Spitter , und

pricht :
c Heuchler ) Fit MeiſterKluͤgel, der will in der Schrift ſcharf ſeyn,

und fraget : Warum ſolches und ſolches gelehrt ſey ? Warum der Tag
beilig , und jener nicht heilig ? Warum das Waſſer eine Taufe fen der
Geelen ? Warum Brod und Wein můffe Chrifti Leib und Blut feyn ? ꝛc.

7 . Warum muf cin Tag heiliger fegn , denn der ande -
re ? So doch die Sonne zugleich alle Tage im Fahr macht .

8 . Die Weisheit des HErrn hat ſie ſo unterſchieden ,
er hat die Jahrzeit und Feyertage alſo geordnet .

Das Buch Jeſus Sirach .
7 . Wie ein Rubin in feinem Gold leuchtet ; alſo zieret

ſund muͤſſeſt fie darum bitten . ,

25 . Gehe niht den Weeg , Da du fallen móchtet , nohi

26 . Verlaß dich nicht darauf , daß der Weeg bſchlecht

5 . Des Narrn Hertz iſt wie ein Rad am Wagen , und

Cap . 32 . 33 . 34 .

z
9 . Er hat etliche auserwaͤhlt , und geheiligt vor andern

Fagen .
10 . Gleichwie *alle Menſchen aus der Erden , und

Adam aus dem Staub geſchaffen iſt ,
11 . Und doch der HERR ſie unterſchieden Hat , nad

ſeiner manchfaltigen Weisheit , und hat mancherley Wei⸗
fe unter ihnen geordnet ,

12 . Etliche hat er geſeegnet , erhoͤht und geheiligt , und
zu ſeinem Dienſt gefordert ; etliche aber hat er verflucht
und geniedrigt , und aus ihrem Stand geſtuͤrtzt.

13 , Demn * fie find in feiner Hand , wie der Don in

a Hand . Er macht alle feine Werde , wie e $
ihm gefaͤllet .

14 . Alſo ſind auch die Menſchen in der Hand def , der
fie gemacht Hat , und giebt einem jeglichen , wie es ihm
gut daucht .

15 . Alſo iſt das Gute wider das Boͤſe, und das Leben
wider den Tod , und der Gottsfuͤrchtige wider den Gott⸗
loſen geordnet .

16 . Alſo ſchaue alle Wercke des Hoͤchſten, ſo * find fie

E zwey wider zwey , und eins wider das ander ge⸗
ordnet .

17. YË bin der dLetzte auferwacht , wie einer , der
im Herbſt nachlieſet , und GOT hat mir

den Seegen darzu gegeben , daf ich meine Kelter audy voll
gemacht habe , wie im vollen Herbi ,

d Letzte ) Ich hab eine gute Antwort gegeben , auf ſolcher Narren
Einrede vom heiligen Tag , ꝛc.

18 . Schauet , wie ich nicht fuͤr mich gearbeitet habe ,
ſondern fuͤr alle , die gern lernen wollten ,

19 . Gehorchet mir , ihr groſſen Herren , und ihr Re⸗
genten im Volck , nehmets zu Hertzen .

20 . Raf dem Sohn , der Frauen , dem Hruder , dem

Freund , nicht Gewalt úber dich , weil du lebeſt , und
uͤbergieb niemand deine Guͤther , daß dichs nicht gereue ,

21 . Dieweil du lebeſt und Odem haſt , untergieb dich
keinem andern Menſchen .

22 . Es iſt beſſer , daß deine Kinder dein beduͤrfen, denn
daß du ihnen muͤſſeſt in die Haͤnde ſehen .

23 . Bleibe du der Oberſte in deinen Guͤthern, und laß
dir deine Ehre nicht nehmen .

24 . Wenn dein Ende kommt , daß du davon muſt ,
alsdenn theile dein Erb aus .

25 . Dem Eſel gehort ſein Futter , Geiſſel und Laſt ; al⸗
ſo dem Knecht ſein Brod , Straf und Arbeit .

26 . Halt den Knecht zur Arbeit , ſo haſt du Ruhe vor
ihm ; laſſeſt du ihn mußig gehen , ſo will er Juncker ſeyn .

27 . Das Joch und die Seile beugen den Hals , einen
boͤſen Knecht Stock und Knittel .

28 . Treibe ihn zur Arbeit , daßer nicht muͤßig gehe.
29 . Muͤßiggang lehret viel Boͤſes.

30 . Lege ihm Arbeit auf , die einem Knecht gebuͤhren ;
gehorchet er denn nicht , ſo ſetze ihn in den Stock . Doch
lege teinem zu viel auf , und halte Maas in allen Dingen .

31 . Haſt » du einen Knecht , ſo halte uͤber thm , alé
uͤber dir ſelbſt ; denn wer ihm thut , der meynet dein Leib
und Leben . Haſt du einen Knecht , ſo laß ihn halten ,

als waͤreſt e duda , denndu bedarfeſt ſein , wie deineseig⸗
nen Lebens .

e Du ) Daß das andere Geſind ſein Wort fuͤr deinen Befehl halten
muſſe .

Vermabnung; Das Geſind ſoll mit Arbeit ( doch nicht allzu uͤber⸗
fluͤßig) beleget , aber demſelben auch gebuhrende Spetſe und Unterhalt
gegeben , und wenn es treu und fromm , auch gebuhrlicher Schutz ge⸗
leiſtet werden , v. 25⸗3 1.

32 . Haͤlteſt du ihn aber uͤbel, daß er ſich erhebet , und

von dir lauft wo willt du ihn wieder ſuchen ?

Das vier und dreyßigſte Capitel
Hat zwey Theil . I. Handelt vonder Eitelkeit der Traͤume , v. 1⸗15 .

IL. Was man den ſchroͤcklichen Traͤumen entgegen ſetzen ſoll , v. 16⸗20 .

Sp Leute betruͤgen ſich ſelbſt mit thoͤrichten Hof -
RCO nungen , wd Narren verlafen ſich auf Traͤume .
i 2 . Wer auf Traͤume haͤlt, der greift nach dem

Schatten , und will den Wind haſchen .
3 . Traͤumeſind nichts anders , denn Bilde ohne Weſen .
4 . Was aunrein iſt , wie kan das rein ſeyn ? Und was

falſch iſt , wie kan das wahr ſeyn ?
a Unrein ) Die Traͤume ſind falſch und unrein , was ſollten ſie denn

heiligen oder gut machen ?

JEigne Weiſſagung , und Deutung , und Traͤume
ſind nichts , und machen doch einem ſchwehre Gedancken .

6 . Und wo es nicht kommt durch Eingebung des Hoch⸗
ſten , ſo halte nichts davon .

7 . Denn Traͤume betruͤgen viel Leute , und fehlet de⸗

nen , die darauf bauen .

39
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Cap , 34. 35. 36 . Da Huh Jefus Sirach . Eccleſiaſticus .

Warnung : Fur dem Aberglanbiſchen unergrundeten Wahrſagen ] S . Des Gerechten Opfer machet den Altar reich , und

aus Traͤumen , das viel und hohe Leute betrogen , V. 1, : : 7 ,

8 . Man darf keiner , d Luͤgen darzu , daß man das
Gebott halte , und man hat gnug am Wort GOttes ,

wenn man recht lehren will .
b Luͤgen) Darfſt nicht die Traͤume fragen , was gut fey gu thun ,

haſt GOttes Wort .4

z Ein wohlgeübter Mann verſtehet viel , und ein wohl⸗

erfahrner kan von Weisheit reden.
ro , Wer aber nicht geuͤbt iſt der verſtehet wenig .

11 . Und die irrigen Geiſter ſtiften viel Boͤſes.
12 . Da ich noch im Irrthum war , kunnte ich auch viel

Lehrens / und war ſo gelehrt , daß ichs nicht alles ſagen

kunnte .

13 . Und bin oft in Fahr des Todes daruͤber kommen ,

biß ich davon erloͤſet worden bitinn .

14 . Nun ſehe ich , daß die Gottsfuͤrchtigen den rechten

Geiſt haben .5 Denn ihre Hofnung ſtehet auf dem , der ihnen hel⸗
fen Éan . o:

16 . MeEr den HERRN fürdtet ,derdarffür nichts
erſchrecken , noch ſich entſetzen : Denn er iſt

ſeine Zuverſicht .
17 , Wohl dem , der den HERRN fürchtet,
18 . Worauf verlaͤßt er ſich ? Wer if fein Trog ?
19 . Die Augen des SErrn ſehen auf die , ſo ihn

licb haben . Er iſt ein gewaltiger Schutz / eine groſſe
Staͤrcke , ein Schirm wider die Sitʒe, eine Hütte wi -

der oen heiſſen Mittag eine Hut wider das Stran -

cheln , eine Huͤlfe wider den Fall . 35
20 . Der das Hertz erfreut , und das Angeſicht froͤlich

macht , und giebt Geſundheit , Leben und Seegen .
Troſt : Daß GOtt der HErr denen , ſo ihn fürchten , lieben und

ihm vertrauen , Schutz , Freude , Geſundheit , Leben und Seegen ,
nach ſeinem Wohlgefallen gebe , v. 16⸗2 .

Das fuͤnf und dreyßigſte Capitel
Hat zwey Theil . 1. Iſt ein Bericht von den Opfern der Gottſeligen ,

welche fie GOTT bringen follen , D. 21 : 31 , 1220 , tige
Troſt fuͤr die Armen und Elenden , ſonderlich fur Wüttwen und Waͤi⸗

ſen , ꝛc. v. 21⸗26 .

NAK Opfer ift ein Geſpott .
22 .

GOFF niht uͤberall .

23 . Die * Gaben der Gottlofen gefallen dem Hoͤchſten
gar nichts , und Suͤnde laſſen ſich nicht verſuͤhnen mit viel

Opfern .
24 . Wer * von des Armen Guth opfert , der thut eben,

als der den Sohn vor des Vatters Augen ſchlachtet .

25 . Der Arme hat nichts , denn ein wenig Brods , wer

ihn darum bringet , der iſt ein Moͤrder .

nen Naͤchſten .
27 , Wer dem Arbeiter ſeinen Lohn nicht giebt , der iſt

ein Bluthund .

28 . Wenn einer a bauet , und wiederum zerbricht ,
was hat er davon denn Arbeit ?

à Bauet ) Sie wollen opfern und fromm ſeyn , und laſſen doch nicht
von Suͤnden . Das heiſſet zugleich bauen und brechen , zugleich betten

und fluchen .

29 . Wenn einer bettet , und wieder fluchet , wie ſoll
den der HERR erhoͤren?

„ 30 , Wer fich wafchet , wenn * er einen Todten ange⸗
ruͤhret hat , und ruͤhret ihn wieder an , was hilft dem ſein

Waſchen ?
31 . Alſo iſt der Menſch , der fuͤr ſeine Suͤnde faſtet

und fündiget immer wieder , Wer ſoll das Gebett erhoͤ⸗
ren , und was hilft ihm ſein Faſten ?

( GOTTES * Gebott halten , das iſt ein reich
Opfer .

2 . GOttes Gebott groß achten , das Opfer hilft wohl .

0 7 Wer * GOTT dandet , Das ift das rechte Semmel⸗
r

4 . Wer “ Barmhertzigkeit uͤbet, das iſt das rechte

5 . Von Sünden lafen , das ift ein Gottesdienſt , der

dem HERRN aefållet, und aufhoͤren Unrecht zu thun ,

das j T m OuhOpfer,Lehr : Geiſtliche, GOtt wohlgefaͤllige Opfer ſind glaubiger Gehor⸗

ſam gegen GOttes Gebott, nO A n
Suͤnden laſſen , v. 2⸗5.

* Ex . 23 ,
15

C. 34/20 .
Dev . 16 ,
I .

6 . Du*follt aber darum niht b leer vor dem HERRN
erſcheinen :

| b Nicht leer ) Wie fie fagen , Helfen gute Werd nichts , fo wollen
wir nichts thun , was ſollen uns die Pfaffen ?

7. Denn ſolches muß man auch thun , um Gottes
Gebotts willen .
i

Il . Ein kraͤftiger

21. S Er * vom ungerechten Guth opfert , deß

Jͥoer ſolch Geſpoͤtt der Gottloſen gefaͤllet

26 . Ver einem ſeine Nahrung nimmt , der toͤdtet feiz
|

ſein Geruch iſt ſuß vor dem Hoͤchſten.
9 . Des Gerechten Opfer iſt angenehm , und deſſelben

ird nimmermehr vergeſſen .
10 . Gieb GOTZ ſeine Ehre mit frolichen Augen , und

deine Erſtling ohn allen Fehl .
I1 . Was du giebeſt , das gieb gern , und heilige deine

Zehenden froͤlich . i
12 . c Gieb dem Hoͤchſten , nahdem er Dir befchehrt hat ,

und wag deine Hand vermag , daS * gieb mit frölichen Uu -

gen . c Gieb ) Den Priefernund Leviten ,

13 , Demn dor HERR , Der ein Vergelter ift , wird
dirs fiebenfåltig vergelten ,

14 . Verſtuͤmple * deine Gabe nicht , denn es iſt nicht
angenehm .

15 . Suche nicht Vortheil , wenn du opfernfolt ; denn
der HERR iſt ein Raͤcher , und * vor ihm gilt kein An⸗

ſehen der Perſon .
16 . Er hilft den Armen , und ſtehet keine Perſon an ,

und erhoͤret das Gebett des Beleydigten .
17 . Er verachtet des Waͤiſen Gebett nicht , noch die

Wittwe , wenn ſie klaget .

‚
18 . Die Thraͤnen der Wittwen flieſſen wohl die Baden

herab ,

heraus dringet .
20 . * Wer GOTT dienet mit Lut , der ift angenehm ,

und ſein Gebett reichet bis in die Wolcken .
21⸗ Dus Gebett der Elenden dringet durch die Wol⸗

cken , und laͤſſet nicht ab , biß es hinzu kom⸗

me , und hoͤret nicht auf , biß der Hoͤchſte drein ſehe.
22 . Und der HErr wird recht richten und ſtrafen , und

nicht verziehen , noch die Laͤnge leiden , biß er den Un⸗

barmhertzigen die Lenden zerſchmettere ,
23 . Und ſich an ſolchen Leuten raͤche, und vertilge alle,

Die jene beleydigen , und die Gewalt der Ungerechten ſtuͤrtze⸗
Troſt : Daß GoOtt der Elenden glaubiges Gebett erhoͤre, und ſie

wider ihre Widerwaͤrtige ſchuͤtze und raͤche, v. 21 . 22 . 23 .

24 . Und gebe einem jeglichen nach ſeinen Wercken , und

lohne ihnen , wie ſie es verdienet haben /

19 . Sie ſchreyen aber uͤber ſich , wider den , der fiel?
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25 . Und raͤche ſein Volck , und erfreue ſie mit ſeiner
Barmhertzigkeit.

26 . Gleichwie der Regen wohl kommt , wenn es duͤrr
it ; alfo kommt die Barmhertzigkeit auch in Der Noth zu

rechter Zeit .
m A

k ~ , a
Das ſechs und dreyßigſte Capitel

Begreift in ſich das Gebett Sirachs , in vier Theilen . 1. Iſt eine

Bitt um Vergebung der Suͤnden , v. 1. 1. Um die Strafe und Ein -

haltung gegen die Feinde , v. 2⸗13 . Ill . um den Schutz der Kirchen ,
v. 14⸗18 . IV . Der Beſchluß , v. 19 .

Heng , allmaͤchtiger GOTT , erbarme dich unſer !
Vermahnung : Zum Gebett um GOttes Gnad und

Barmhertzigkeit , v. 1.

2. Uꝛ ſtehe drein , und erſchroͤcke alle Voͤlcker .
3 . Hebe deine Hand auf , uͤber die Fremden / daß

ſie deine Macht ſehen.
4 . Wie du vor ihren Augen geheiliget wirſt bey uns ;

alſo erzeige dich herrlich an ihnen vor unſern Augen ,
F5. Auf daß ſie erkennen , gleichwie wir erkennen , Daf

fein anderer GOTT fey , denn du , HERR !
6 , Shue nene Zeichen und neue Wunder ,
7 . Erzeige deine Hand und rechten Arm herrlich .
8 . Errege deinen Grimm , und“ ſchuͤtte Zorn aus .

2ang den Widerſacher dahin , und zerſchmeiſſe den

Feind ,
10 . Und eile damit und dencke an deinen Eyd , daß

man deine Wunderthat preiſe .

II . Der Zorn des Feuers muͤſſe fie verzehren , die fo
ficher leben , und die deinem Volck Leyd thun , muͤſſen
umkommen .

132 . Zerſchmettere den Kopf der Fuͤrſten, die uns feind
ſind , und ſagen : Wir ſinds a allein .

a Wein ) GOTT iü nichts ,

Vermahnung : Daf wir G0 TT um Schutz wider die oͤffentliche
Kirchen⸗Feinde , und Stuͤrtzung derſelben ( wenn ſie ſich nicht bekehren

wollen ) anruffen ſollen , v. 2. 311 . 12 .

13 . Verſammle alle Staͤmme Jacob , und laß ſie dein

Erb ſeyn , wie von Anfang .
14. ERbarm dich deines Volcks , das von dir den Na⸗

men hat , und des Iſrael , den du nenneſt
deinen erſten Sohn .

ts . Erbarme Dich der Stadt Jeruſalem , da dein Hei⸗
ligthum iſt / und da du wohneſt .

16 . Richte Zion wieder an , daß daſelbſt dein Wort
wieder aufgehe , daß deine Ehre im Volck groß werde.

17 . Erzeige dich gegen die, ſo von Anfang dein Eigen⸗
thum
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thum geweſen ſind und erfuͤlle die Weiſſagungen , die in

deinem Namen verkuͤndigt ſind .
18 . Vergilt denen , ſo auf dich harren , daß deine

Propheten wahrhaftig erfunden werden .

Vermahnung : Daß wir um Erhaltung Jeruſalem , das iſt , der

Chriſtlichen Kirchen, hertzlich betten ſollen , v. 1418 . g0
19 . ( ERhóre , HErr , dag Gebett derer , diedich an -

e rufen nach dem b Seegen Aaron , uͤber dein
Volck , auf dag alle , fo auf Erden wohnen , erkennen ,
daß du, HERR , der ewige GOT biſt .

b Seegen Aaron ) Wie Num . 6, 24 . ſtehet , daß ſie ſollen das Volck
ſeegnen in GOttes Namen .

Lehr : Daß das oͤffentliche Kirchen⸗Gebett , wenn es von GoOtt er⸗
hoͤret wird , auch andere zumGebett , und zur Gottfeligkeit reitze , v. 19 .

Das ſieben und dreyßigſte Capitel
Haͤlt in ſich etliche Stuͤcke welche die Beſchwehrlichkeit des menſchli⸗

chen Lebens um etwas lindern koͤnnen . I. Die Erfahrenheit der Haus -
vaͤtter , v. 20 . 21 . 22 . Il . Ein geſchickt Weib, welches ſich weiß gegen

dem Mann unddie Kinder gebuͤhrlich zu verhalten , v. 23⸗28 . Ill . Ge⸗
treue beſtaͤndige Freunde , v. 1⸗7. IV. Vorſichtigkeit in den Rathſchlaͤ⸗
gen , v. 8⸗29 .

Ser Bauch nimmt allerley Speiſe zu ſich ,
doch iſt cine Speiſe beſſer denn die andere .

21 , Wie die Zunge das Wildpret koſtet , alfo
mercket ein verſtaͤndigesHertz die falſchen Wort .

22 . Ein tuͤckiſcher Menſch kan einen in ein Ungluͤck brin⸗

gen , aber ein Erfahrner weiß ſich davor zu huͤten.
Vermahnung : Daß wir kluͤglich und vorſichtiglich in der Welt

wandeln ſollen , damit wir von falſchen tuͤckiſchen Leuten nicht betrogen ,
oder in Ungluͤck gebracht werden , v. 21 . 22 .

23 . De Mütter Haben alle Soͤhne lieb und geraͤth

es
doch zuweilen eine Tochter baß denn der

Sohn .

24 . Eine ſchöne Frau erfreuet ihren Mann , und ein
Mann hat nichts liebers .

257 . Wo ſie darzu freundlich und fromm iſt , ſo findet
man des Mannes gleichen nicht .

26 . Wer eine Hausfrau hat , der bringet ſein Guth in

Rath , und hat einen treuen Gehuͤlfen , und eine Seule ,
der er ſich troͤſten kan .

27 . Wo kein Zaun iſt , da wird das Guth verwuͤſtet ,
und wo keine Hausfrau iſt , da gehets dem Hauswirth ,
als gieng er in der Irre .

Lehr : Daß in der Haushaltung ein frommes , tugendſames , haͤus⸗
liches Eheweib eine ſtarcke ſchoͤne Seule ſey , darauf ſich der Mann zu
verlaſſen hat , v. 26 . 27 .

28 . Wie man nicht vertrauet einem Straſſen⸗Raͤuber ,
der von einer Stadt in die andere ſchleicht ; alſo trauet
man aud niit einem Mann , der fein Neft Hat , md ein -

kehren muß , woer ſich verſpaͤthet .

i ( $3: jeglicher * Freund fpriht wohl : Fh bin auh

Freund ; aber etliche ſind allein mit dem Na⸗

men Freunde .
2 . Wenn Freunde einander feind werden , ſo bleibet

der Gram biß in den Tod .

3 . Ach ! wo kommt doch das boͤſe Ding her , daß alle

Welt ſo voll Falſchheit iſt ?
4 . Wenns dem Freund wohl gehet , ſo freuen ſie ſich

y Si wenns ihm aber uͤbel gehet , werden ſie ſeine
Feinde .

§ . Sie trauren mit ihm ums Bauchs willen ; aber
wenn * die Noth hergehet , ſo halten ſie ſich zum a Schild .

Wo ſie Schutz und Gunſt wiſſen , es ſey mit GOtt oder

nicht .
Sebr: Daß ſich viel alg Freunde ausgeben ; aber in der That e8 Tau -

ter Falſchheit iſt , v. 1. 3. 4. 5.

6 . Vergiß deines Freundes nicht wenn du froͤlich biſt ,
7 . Und gedenck an ihn , wenn du reich wirſt .
8 . ( SIn jeglicher Rathgeber will rathen , aber etliche

rathen auf ihren eigenen Nutz .
9 . Darum * Hüte dich fuͤr Rathen , bedencke zuvor ,

obs gut ſey. Denn er gedenckt vielleicht ihm ſelbſt zu ra⸗

then und will dichs agen laffen ,
10 . Und ſpricht : Du ſeyeſt auf der rechten Bahn ,

und er ſtehet gleich wider dich , und mercket , wie es gera⸗

then will .
11 . Halt keinen Rath mit dem , der einen Argwohn zu

dir hat / und nimm nicht zu Rath, , die dich neiden .

12 . Gleich als wenn du ein Weib um Rath fragteſt ,
wie man ihrer Feindin freundlich ſeyn ſoll ? Oder einen

Verzagten , wie man kriegen ſoll ? Oder einen Kauf⸗
mamn , wie hoi er deine Waar gegen ſeine achten wolle ?

Oder einen Kaͤufer, wie theuer du geben ſollt ?
13 . Oder einen Neidiſchen , wie man wohl thun ? O⸗

der einen Unbarmhertzigen , wie man Gnad erzeigen ſoll ?
Oder einen Faulen , von groſſer Arbeit ?

14 . Oder einen Tagloͤhner , der nirgend beſeſſen iſt ,
wie man nicht aus der Arbeit gehen HU ? Oder einen tra -

Das Buch Jeſus Sirach .

ſan , daß er dein Thun gelingen und nicht fehlen laſſe .

die Zung .

Opfer , und gieb ein fett Oßfer , als muͤſſeſt du davon .

gen Hausknecht von vielen Geſchaͤften ? Solche Leut nimm

nicht zu Rath :
15 . Sondern halte dich ſtaͤts zu gottsfuͤrchtigen Leu⸗

ten , da du weiſt , daß ſie GOttes Gebott halten ;
16 . Die geſinnet ſind , wie du biſt , die Mitleiden mit

dir haben , wo du ſtrauchelſt .
o

17 . Und bleibe bey derſelben Rath , denn du wirſt kei⸗

nen treuern Rath finden .
Vermahnung : Rath in der Noth , ſoll man bey gottsfuͤrchtigen

mitleidigen Leuten ſuchen , und dem auch Folge leiſten , V. 15 . 16 . 17

18 . Und ſolcher einer kan oft etwas baß erſehen , dem

ſieben waͤchter , die oben auf Der Warte figen.
19 . b Dot in dem allen *rufe auch den Allerhoͤchſten

b Doch ) Es iſt nicht gnug , guten Rath haben , es muß GOtt auch
Gluͤck darzu geben , ſonſt gehets doch nicht fort . Denn er will auch mit

ſeyn , und angerufen werden . Das iſt : Ohne Gebett iſt guter Rath ei⸗

gen Rath , das heiſſen eigene Anſchlaͤge , die den Krebsgang gehen , das

ſind die , die viel rathen , und haben doch die Gnade nicht darzu .
20 . Ehe du was anfaͤheſt , ſo frage vor , und ehe du

was thuſt , ſo nimm Rath darzu .
21 . Denn wo man was neues vor hat , da muß der

Biere eines tommen , daf es gut oder böfe merde , Daf Le -
ben oder Zod draus folge ; und Dih alles * vegieret allezeit

22 . Mancher iſt wohlgeſchickt andern gu rathen , und

iſt ihm ſelber nichts nuͤtz.
23 . Mancher will kluͤglich rathen , und man hoͤret ihn

doch nicht gern , und bleibet ein Bettler :
24 , Denn er hat nicht vom HERRN die Gnade dar -

zu , und iſt keine Weisheit in ihm .
27 . Mancher iſt weis durch eigen Erfahrung ; der ſchafft

mit ſeinem Rath Nutz , und trifts .
26 . Ein weiſer Mann kan ſein Volck lehren , und ſchaf⸗

fet mit ſeinem Rath Nutz , und trifts .

i.
27 , Ein weiſer Mann wird hochgelobet , und alle , die

hn ſehen , preiſen ihn .
28 . Ein jeglicher hat eine beſtimmte Zeit zu leben ; aber

Ifraels Zeit hat keine Zahl .
29 . Ein Weiſer hat bey ſeinen Leuten ein groß Anſehen ,

und ſein Name bleibet ewiglich .
Das acht und dreyßigſte Capitel

Begreift die Lehre in ſich , wodurch die Leibes⸗Geſundheit koͤnne er⸗

Halten und wieder erlanget werden , in vier Theilen . 1. Wenn man

fliehet , was ſchaͤdlich iſt , v. 30⸗34 . Il . Den Artzt zu Rath nimmet /
und rechtmaͤßige ordentliche Mittel gebraucht , v. 1⸗8. III . Zuförderſt
aber GOtt zu Huͤlfe nimmt , v. 9⸗15 . IV . Sich in Traurenmaͤßiget ,
v. 16⸗24 .

30 , EERS Cin Kind , pråfe , was deinem Leib gefund

0 ift , und fiche , was ihm ungeſund iſt , das

Wgieb ihm nicht .
31 . Denn *allerley dienet nicht jedermann , ſo mag

auch nicht jedermann allerley .
32 . Uberfuͤlle dich nicht mit allerley niedlicher Speiſe /

und friß nicht zu gering . a
33 . Denn viel Freſſen macht kranck , und ein unſaͤtti⸗

ger Fraß kriget das Grimmen .

iſt , der lebet deſto laͤnger .
Warnung : Fuͤr uͤbermaͤßigem gierigem Eſſen , welches viel Kranck⸗

heiten und den Tod bringet , v. 3134 .

1 . ( CHre den Artzt mit gebuͤhrlicherVerehrung , daß
du ihn habeſt zur Noth .

2 . Denn der HErr hat ihn geſchaffen , und die Artzney
kommt von dem Hoͤchſten, und Koͤnige ehren ihn .

3 . Die Kunſt des Artztes erhoͤhet ihn , und macht ihn
groß bey Fuͤrſten und Herren .

und ein Vernuͤnftiger verachtet ſie nicht.
s . Ward doh * das bittere Wafer fh durch ein Holtz,

auf daß man ſeine Kraft erkennen ſollte .
6 . Und er hat ſolche Kunſt den Menſchen gegeben , daß

er gepreiſet wuͤrde in ſeinen Wunderthaten .
7 . Damit heilet er , und vertreibet die Schmertzen ,

und der Apothecker macht Artzney draus .
Cehr : Daß Artzner eine ſonderbare Gabe GOttes ſey, die man hoch

halten , und die Aertzte ehren ſoll , v. 1⸗7.

8 . Summa , GoOttes Werck kanman nicht alle erzeh⸗
len und er giebt alles , was gut iſt auf Erden .

9. Y Čin Kind , wem du * frand Hift, ſo verachte

er dich geſund machen .
10 , agaf von der Suͤnde, und mache deine Haͤnde un⸗

ſtraͤflich, undreinige dein Hertz von aller Miſſethat .
a Laß von ) Erſtlich werde fromm . Zum andern laß fuͤr dich bit⸗

ten . Zum dritten , brauche denn des Artztes .
11 . Oyfere ſuͤſſen Geruch , und Semmel zum Gedenck⸗

34 . Viel haben ſich zu todt gefreſſen ; wer aber maͤßig

4 . Der HeErr laͤſſet die Artzney aus der Erden wachſen ,

dif nicht , ſondern bitte den HErrn , ſo wird Jeſzs⸗
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12 . Darnach laß den Artzt zu dir , denn der HErr hat
ihn geſchaffen , und laß ihn nicht von dir , weil du ſein
doch bedarfſt .

13 . Es kan die Stunde kommen , daß dem Krancken
allein Durch b jene geholfen werde . ,

b Fene ) Betten hilft mehr denn artzneyen , und der Prieſter thut

mehr denn der Artzt . p p ift nicht gern fromm , Darum achtet

man deg Betteng und der Priefer weniger . 2

14 , Wenn fie den HERRN bitten , daf mit ihm beffer
werde , und Geſundheit krige laͤnger zu leben .

15 , Wer vor ree Schoͤpfer ſuͤndigt, der muß dem

Artzt in die Haͤnde kommen .E n. Wenn man frand ift , ſoll man vor allen Dingen
Bufe thun , und GOtt um Gnad ; und ( nach feinem Willen ) um
Geſundheit bitten , naͤchſt dieſem auch ordentliche Mittel von verftån : -

digen Aertzten erlangen und brauchen , v. 9⸗15 .

16, Meéin Kind , wenn einer ſtirbt , ſo *bewaͤine
ihn , und klage ihn , als ſey dir groß Leyd

geſchehen , und verhuͤlle ſeinen Leib gebuͤhrlicher Weiſe ,
und beſtatte ihn ehrlich zum Grab.

17 . Du ſollt bitterlich waͤinen , und hertzlich betruͤbt

ſeyn , und Leyd tragen , darnach er geweſen iſt ,
18 . Zum wenigſten einen Tag oder zween , auf daß

man nicht uͤbel von dir reden moͤge, und troͤſte dich auch
wieder , daßdu nicht traurig werdeſt .

19 . Denn von Trauren kommt der Tod , und des

Hertzens Traurigkeit ſchwaͤchet die Kraͤfte.
Vermahnung : Daß man die Todten aus Mitleiden beklagen , aber

doch hierinn gebührende Maaſſe halten , und fuͤr uͤbriger Traurigkeit ſich
hüten ſoll , v. 16⸗19 .

20 . Traurigkeit und Armuth thut dem Hertzen weh in

Der Anfechtung , und cCuͤbertritt .
o Ubertritt ) Haͤlt die Maaſſe nicht.
21 . Laß die Traurigkeit nicht in dein Hertz , ſondern

omie ſie von dir , und denck d ans Ende . Und vergif
nicht .

d Ang Ende ) Wie David that úber fein Kind , und ſprach : Ich muß
zu ihm , er kommtnicht wieder , ꝛc. 1 Sam . 12 , 23 .

22 . Denn da iſt kein Wiederkommen ; es hilft ihm
nicht , und du thuſt dir Schaden .

23 . Gedencke an ihn , wie er geſtorben iſt , ſo muſt du
auch ſterben . Geſtern wars an mir , heut iſts an dir .

24 . Weil der Todte nun in der Ruhe liegt , ſo hoͤre
auch auf fein zu gedenden , und troͤſte dich wieder uͤber
ihn , weil ſein Geiſt von hinnen geſchieden iſt .

Das neun und dreyßigſte Capitel
Hat drey Theil . I . Handelt von den Stuͤcken , ſo nothwendig zum

Studiren erfordert werden , v. 25 : 39 . L. Wag das Amt derjenigen
ſey, welche fleißig ſtudiren ſollen , v, 127 . II . Was fie damit zu weeg
bringen , D. - 15 .

Der die Schrift lernen ſoll , der fan Feiner
HY andern Arbeit warten , und wenn man

bað
lehren ſoll , der muß ſonſt nichts zu thun

aben .

26 . Wie kan der der Lehre warten , der pfluͤgen muß⸗
und der gern die Ochſen mit der Geiſel treibet und mit

25 .

dergleichen Wercken umgehet , und weiß nichts , denn
von Ochſen zu reden ?
Lehr : Dafß fleißiges Studiren in der H. Schrift Mufe von anderer

Hand⸗Arbeit erfordere , wenn es mit Nutzen geſchehen ſoll , v. 25 . 26 .

27 . Er muß dencken, wie er ackern ſoll , und muß ſpath
und fruͤh den Kuͤhen Futer geben .

28 . Alſo auch die Tiſcher und Zimmerleute , die Tag
und Nacht arbeiten , und ſchnitzen Bildwercke , und Fleiß
haben mancherley Arbeit zu machen , die muͤſſen dencken ,
daß es recht werde , und fruͤh und ſpath dran ſeyn , daß
fie es vollenden.

29 . Alſo ein Schmidt , der muß bey ſeinem Ambos
fenn , und feiner Schmidte warten , und wird matt vom
Seuer , umd arbeitet fich múd úber der Effe .

30 . Das Haͤmmern ſchlaͤgt ihm die Ohren voll , und
ſiehet drauf , wie er das Werck recht mache ;

31 . Und muß dencken , wie ers fertige , und fruͤh und
ſpath dran ſeyn, daß ers fein ausarbeite .

32. , Alfo ein Töpfer , der muf bey feiner Arbeit ſeyn ,
und die Scheiben mit ſeinen Fuͤſſen umtreiben , und muß
immer mit Sorgen ſein Werck machen , und hat ſein ge⸗
wiß Tagwerck .

33 . Er muß mit ſeinen Armen aus dem Don ſein Gefaͤß

A Raifh zu ſeinen Fuͤſſen m buͤcken.
encken , wie ers fein glaſure , und

fruͤ

und ſpath den Ofen fegen .
O STT

35 . Dieſe alle troͤſten ſich ihres Handwercks , und ein
ieder fleißiget ſich, daf er ſeine Arbeit koͤnne.

36 . Man kan ihrer in der Stadt nicht entbehren .
37 . Aber man kan ſie nirgend hinſchicken ; ſie koͤnnen

der Aemter auch nicht abwarten , noch in der Gemeine re⸗
gieren .

Das Buch Selus Sirah ,

de Der Welt , und vor ihm ift Eein Ding neu .

Eccleſiaſticus .
38 . Sie lönnen den Verſtand nicht haben ,die Schriſt

hu lehren , noch das Recht und Gerechtigkeit 4u vii
239 . Sie können die Spruͤche nicht leſen , ſondern müͤſ⸗

ſen der zeitlichen Nahrung warten , und dencken nicht mei -
ter , denn was ſiemit ihrer Arbeit gewinnen migen ,

I , Wer fich aber darauf geben foll , daf er das Ge -

;
ſaͤtz des Hoͤchſten a lerne , der muß die Weis⸗

heit aller Alten erforſchen , und in den Propheten ſtudiren .
a Lerne ) Ein Pfarrherr oder Prediger ſoll ſtudiren , und unter aller⸗

len Büchern fich uͤben, ſo giebt ihm GOTT auch Verſtand , aber Bauch⸗
Pfaffen laͤßt er ledig.

2 . Er muß die Geſchichte der beruͤhmten Leute mercken,
und denſelben nachdencken, was fie bedeuten und lehren ,

3 . Er mußdie geiſtlichen Spruͤche lehren , und in den
tiefen Reden ſich uͤben.

Lehr : Zur nuͤtzlichen Wiſſenſchaft geiſtlicher Sachen und goͤttlicher
Geheimnitz gehoͤret fleißige Erforſchung und Nachdencken in der Heil
Schrift , ſowohl was hiſtoriſche Geſchichte , als auch Spruͤche anlan
get ; V, I . . 3 .

i
4 . Der fan den Fürften dienen , md bey den Herren

eyn .

5 . Er kan ſich ſchicken laſſen in fremde Lande ; denn er

hat verſucht , was bey den Leuten taugt , oder nicht taugt .
6 . Und denckt , wie er fruͤh aufſtehe , den HEren gu fu-

chen , der ihn geſchaffen hat , und bettet vor dem Hoͤchſten.
7 . Er thut ſeinen Mund getroſt auf , und bettet fuͤr

des gantzen Volcks Suͤnde .
8. ( 130 wenn denn der HErr alfo verfühnet ift , fo

giebt er ihm den Geiſt der Weisheit reichlich .
9 . Daß er weiſen Rath und Lehre geben kan gewaltig⸗

lich , dafuͤr er dem HERRN dancket in ſeinem Gebett .
10 . Und * der HErr giebt Gnade darzu , daß ſein Rath

und Lehre Pora11 . Und er betrachtets vor bey ſich ſelbſt ; darnach ſagt
er ſeinen Rath und Lehr heraus , und beweiſets mit der

Heiligen Schrift .
12 . Und viel verwundern ſich ſeiner Weisheit ; und ſie

wird nimmermehr untergehen.
13 . Sein wird nimmermehr vergeſſen , und ſein Na⸗

me bleibet fur und für .
.

14 . Bas er gelehret hat , wird man weiter predigen ,
und die Gemeine wird ihn ruͤhmen.

15 . Dieweil er lebt , hat er einen groͤſſern Namen

T.

Cap . 39

Suy ,

x 1 Cor,

3/7 .

denn andere tauſend ; und nach ſeinem Tod bleibet ihm
derſelbige Name .

Lehr : Daß verſtaͤndige gottsgelehrte Leute in der Kirchen GOttes ,
( auch bey den Nachkommen ) viel Gutes ausrichten koͤnnen, v. 8⸗15.

Das vierzigſte Capitel
Hat zwey Theil. 1. Iſt ein Lobſpruch , in welchem GOttes Eigen⸗

ſchaften geruͤhmet werden , v. 16⸗4 1. Il . Eine Klage úber das groffe
Elend der Menſchen , v. 1⸗10 .

16 . Vsh hab noch etwas mehr zu ſagen , denn ich

ED bin wie ein Vollmond ,
17 , Gehorchet mir , ihr heiligen Kinder , und

wachſet wie die Rofen , an den Baͤchlein gepflantzt .
18 . Und gebet ſuͤſſen Geruch von euch , wie Weyh⸗

rauch ; bluͤhetwie die Liljen und riechet wohl .
19 . Singet loͤblich, und lobet den HERR in allen

ſeinen Wercken ; preiſet ſeinen Namen herrlich .
20 . Dancket ihm , und lobet ihn mit Singen und

Klingen , und ſprecht alſo im Dancken:
21 . Alle Wercke des HErrn ſind ſehr gut , und was

er gebeut , das geſchicht zu rechter Zeit .
22 . Und man darf nicht ſagen: Was ſoll das ? Denn

zu ihrer Zeit kommen ſie gewuͤnſcht.Gleich als da durch ſein

Gebott das Waſſer a ſtuhnd wie Mauren , und durch ſein
Wort die Waſſer ſtuhnden , als waͤren ſie gefaßt .

à Stuhnd ) Im rothen Meer und Jordan , Er . r421 . JOf . 37 16,
23 . Denn was er durch ſein Gebott ſchaffet / das iſt

lieblich, und man darf úber keinen Mangel klagen , an

feiner Hülfe .
24 . Aller Menſchen Wercke ſind vor ihm , und vor

ſeinen Augen iſt nichts verborgen .
25 . Er ſiehet alles von Anfang der Welt , biß ans En -

26 . Man darf nicht ſagen : Was ſoll das ? Denn er

hat ein jegliches geſchaffen, daß es etwa zu dienen ſoll .
27 . Denn ſein Seegen fleußt daher wie ein Strohm /

und traͤncket die Erden , wie eine Suͤndfluth .
28. Wiederum , ſein Zorn trift die Heyden , als wenn

er ein Waſſer⸗reich Land verdorren laͤßt .
29 . Sein Thun iſt bey den Heiligen recht ; aber die

Gottloſen ſtoſſen ſich daran .

Frommen gut / aber den Gottloſen ſchaͤdlich .
31 . Der Menſch darf zu ſeinem Leben Waſſer , Feuer ,

30 . Alles was von Anfang geſchaffen iſt , das iſt den rg

Vutz .

F Geh

31.

*Gen . 7
10.

—



a Wp Eccleſiaſticus. Das Buch Jeſus Strach . Cap . 40 . 41 . 42 . 43

in Mi ifen , Saltz , Mehl , Honig , Milh , Wein , Oel undſ21 . Pfeifen und Harpfen lauten wohl , aber eine freund
ii pitiy Kleider, liche Rede beffer , Denn Die beyde ,

m tiy 32 . Solches alles kommt den Frommen zu gut , und 22 . Dein Auge ſiehet gern , was lieblich und ſchoͤn iſt ;
den Gottloſen zu Schaden . aber eine gruͤne Saat lieber , Denn die beyde ,

W U 33 . Es ſind auch die Winde ein Theil zur Rach geſchaf⸗ 23 . Ein Freund kommt zumandern in der Noth ; aber

mii fen , und durch ihr Stuͤrmen thun ſie Schaden . Mann und Weib vielmehr .

Aiii 34 . Und wenn die Strafe kommen ſoll / ſo toben ſie , 24 . Ein Bruder hilft dem andern in der Noth ; aber
Din yp M

und richten den Zorn aus deß , der ſie geſchaffen haet . Barmhertzigkeit hilft vielmehr .
Mie Eo 3s .

* gener , Hagel , Hunger , Zod , folches alles ift] 25 . Go und Silber erhalten einen Mann : aber viet -

in
"a

a. a4 AUERach geſchaffen . mehr ein guter Rath .

MA io, 36 . Die wilden Thiere , Scorpion , Schlangen , und 26 , Geld md Guth maht Muth ; aber vielmehr die

imaa | Ae Pry auch zur Rach geſchaffen , zu verderben Furcht z a Ea iA ie Gottlofen , : 27 . Der Furcht des mangelt nichts , un

hi
t

o a oa Ka oon E ei e n bedarf g o “a

; TON

WTN reit , woer ihr bedarf au und wenn da uͤnd⸗ 28 . Die Furcht des SErrn iſt ein geſeegnet
Matnli lein kommt , laſſen ſie nicht ab . und nichts ſo ſchoͤn, als ſie r RAPTORI

di Chih | Cug Lehr :
ie ( i $ : , ; . , iWt -| Sehr : Daf die Creaturen GOtt ihrem Ghpfer zur Rache wider ] 29 , : i

die Gottlofen dienen ; und ſeinen Befehl ausrichten , v. 3237 .
? ME Ein fS R a nE à Betteln ; es H.

Mit ich anf eibM 38 . Das iſts , das ich anſieng / und gedacht zu ſchreiben . a getten ) Das find die Zellerleter ,
S

ma
Ceen 39 . Aehmüich , daß alle Wercke des HEren gut find , [ aafe Die faulen Sohehmeny Aentekh . Frelen de , ind Hem

Ae P Jand ein jegliches gu feiner Zeit núb ift , 30 . Wer fich auf eines andern Tiſch verlaͤſſet , der ge⸗
ÎiIA, oeri 40 , Daf man nicht fagen darf : ES if nicht alles gut , dencket fich nicbt mit Ehren zu naͤhren; dem

{
viny Daß man nicht : Es iſt t ſich nich naͤhren ; er muß ſich

Wim f denn es iſt ein jegliches zu ſeiner Zeit koͤſtlich. b verſuͤndigen um fremder Speiſe willen .

tutei 41 . Darum ſoll man den Namen des HErrn loben und . e Ara n a obete,was fein Herr wil, 8
j

e TE
mahnung : Daß ſich niemand , 1 2 j

W F
dancken , mit Hertzen und Mund .

ufoa seen inp Eennaeogeno
R por MURDU Nutz .

n. 1. 1 , ( Q6if ein elend jámmerlich Ding um aller al
PMI FAEDOICEIOCEUGN IDE - 20 . 30 ; oda

Afrit Cap . E ai Leben, aa TT i biß aak 31 . Aber dafuͤr huͤtet ſich ein vernuͤnftiger weiſer Mann .
wih ( 40 . Erde begraben werden , die unfer aller Mutter it , 32 . Betteley ſchmeckt wohl dem unverſchaͤmten Maul ;

Hihi 2 . Da iſt immer b Sorg , Furcht , Hofnung und zu⸗
aber er wird zuletzt ein böſes Fieber davon krigen .

NUR, letzt der Tod .
:

e Gitter bi

Aan bjia d Sorg ) Gegen Gott um das zukuͤnftige Leben .
A £ Todt: wiebitter biſt du , wenn an dich geden⸗ 11l.

3 . Sowohl bey dem , der in Hohen Ehren fiket , als bey cket ein Menſch , der gute Tage und gnug hat , Cap . 41
D

faliti; Ount dem Geringſten auf Erden . und obne Gorg lebet , o
h wir? 4 . Sowohl bey dem , der Seiden und Crone traͤgt, 2 Und dem es wohl gehet in allen Dingen , und noch

als bey dem , der einen groben Kittelan bat . Da iſt im⸗wohl eſſen mag. f
Ira

11 Mihh mer CZorn , Eifer , Widerwärtigkeit , Unfried und To⸗ 3 . O Tod! wie wohl thuſt du dem Duͤrftigen ,
des⸗Geſuhr , Neid und Zanck . 4 , Der da ſchwach und alt iſt , der in allen Sorgen

gefen, mi ? c orn ) Gegen und unter den Leuten in diefem Leben . ftedt , amd nichts beffers au boffen , nod au gewarten hat .
:

e W Nutz . Lehr : Was es vor ein elendes , jaͤmmerliches , muͤhſeliges und ] F,. Fuͤrchte den Tod nicht , gedencke , daß es alſo vom
RN A um aller Menfhen ( fie feyen boch oder niedrig ) Lef HERRN geordnet it , über alles Fleiſch , beyde derer ,

F

li 1 0. l4 . À i t f ip E o
s . Und wenn einer des Nachts auf feinem Bett ruhen peN an m eS oee T

m giim” und ſchlafen ſoll , fallen ihm mancherley Gedancken vor . af i

i Ug TO Paa A aa vero | Du debet zehen , hundert oder tauſend Jahr .
em 30 M 6 . Wenn er gleichJein wenig ruhet , ſo iſt es doch nichts ; Vermahnung : Daß man ſich vor bem Lod nicht fürchten fol , weil

denn er erſchrickt im Traum als ſaͤhe er die Feimde ommen. , | les GOtt alfo geordnet, daf wir alte fterben můffen , v. $, 6 .
vug .

r inder Airt! 7. Und wenn er aufwacht , und ſiehet / daßer ſicher iſt 7 . Denn im Tod fraget man nicht / wie lang einer ge⸗
icten Ennen! o ift m I

90 aw Aa ys ria rans iſt , und lebt habe .
í iſt wunderfroh , daß die Furcht nichts iſt geweſen . aosi

Aa :
pita

w T 8 . Solches widerfaͤhret allem Fleiſch , beyde Menſchen Das zᷣwey undvierzigſte Capitel
WOME und Vieh , aber den Gottloſen ſiebenmahl mehr . Hat wey Theil . I . Iſt die Verfluchung der Gottloſen , v. 8⸗ta .
e GingeWath!

I⸗Jer . 24, 9 .
* Mord i Blut ; Hader , Schwert , Ungluͤck / Hun⸗ IE Handelt von einem güten Namen , wodurch derſelbe erlanget und

10 erhalten werde , v. 15⸗29 . 1⸗14 . DE
l en dgr , Berderben und Plag , bu

S oana nig
au fagen W

Sir 4 %
10 . Solches alles iſt geordnet wider die Gottloſen [ 8. DJeKinder der Gottloſen , und die fih gu denj q,

jgn Aiha! Gen . Jdenn auh *dDieSindfuth um ihrentwillen kommen mußte. Gottloſen geſellen , werden eitel Greuel .
: usi '. 9 , Der Gottloſen Kinder Erb⸗Guth kommt

TA Fi Das ein und vierzioſte Cabitel ſum , und ihre Nachkommen muͤſſen EE i

d ME maa ma T aena Detit mda teaBaia al eu
0 Die inber mifen Hagen über den gottlofin Bat -

wh, mak Schmarotzen , v. 29⸗32 . III . Cine Betrachtungdes Todes , umd wie ter ; denn um ſeinetwillen ſind ſie verachtet.
eant man ſich vor demſelbenfuͤrchten und nicht fuͤrchten ſoll , v. 1⸗7. iai zm euch Gottloſen , die ihr des Hoͤchſten Geſaͤt
i d Lo (ir,

* FERRARI ug der Erden
ti erlaſſet . alan

,

OMMI Ken . 3,

11

QY iA ne 4 E or ENE 12 . Ihr lebet , oder ſterbet , ſo ſeyd ihr verflucht .

Dn a GWaſſer wieder ins Meer flieſſen. ;
13. Gleichwie Kalles , ſo aus der Erden kommt , wie⸗ Sir .

q
t Bred . en ; aber die Wahrheit bleibet ewiglich . dem Fluch zum Verdammniß . ťa a T SE

IW fiz 13. Der Gottloſen Guͤther verſi
je ei d 14 . Eines Menſchen Leiden mag hie waͤhren , ſo lang { ero

L 13 . Der Gottloſen Guͤther verſiegen , wie ein Bach ,
lebet ; aber der Gottloſf y f

iae wie ein Donner verrauſcht im Regen . s a A a Ben oſen Rame muß vertilget werden / | E

i e |
i a n ferah fo KakGeſchenck nehmen ; a⸗

Warnung : Borgoitloſemunbußfertigem Leben, welchesuͤber den NutzTA T ber zuletzt gehen ſie doch zu Boden . [ Menſchen und ſeine Nachkommen , Fluch und Berachtuͤng , ind in | 2S
Epua” pal 15 . Die Nachkommen der Gottloſen werden keine Zwei⸗ felbſt in die ewige Berdaminnig bringet , v. 8⸗14 .

=

tt i ni ge krigen , und der Ungerechten Wurtzel tehet auf émemi | 15 . Œ sehe dtt DAR*Du einen guten Namen behgl⸗ II .

npl M , bloſſen Felſen . teſt , der bleibet gewiſſer , denn tauſend groſſe . ⸗ Prov .

jni
s | 16 , Und wenn fiegleich fehy feucht und am Wafer thn - Ehake Godes. ; FEL . SO

T den , werden ſie doch ausgerottet , ehe ſie reif werden . 16. Ein Leben , es ſey wie gut es wolle , ſo waͤhrets ei⸗Pred . 7,
aN Nutz . Sebr : Daf unrechtes Guth ( durch unbilliges Geſchencke nehmen / ne kleine Zeit ; aber ein * guter Name bleibet ewi lich . iW i i ; i DS? f ? HY 8 Sir

yh gw
|

und e Eeo ree a
mint betian

fondern endlich bey ven Nachtom - | |
17 , Meine Kinder , rwenns euh - wohl achet , fo. feleti ae

menzerſtiebe und zerfliege , v. 12⸗16 . A s g AE :

bagt JEN 47 . Wohithun aber ift wieein geſeegneter Garte , und E am AT orki an crrchkes Le⸗
4 Wil | eo „ Barmhertzigkeit bleibet ewiglich . y O

na o S] [beny seinen guten Namen erhalten foll, welches allen pila Schätzen pug
pi a i Wilali 18. Weridichmit feiner Arbeit nåhret ; und :*lft ihm| ind Reicbtoum vorsniehen, . 15 , r6 ; rg o E T
pem | 1 Tim . 6, Benüͤgen, der hat ein fein ruhig Leben. Das heißt einen 18 . Warum ſchaͤmet ihr euch meiner Worte?
yot pw 6 Schatz uͤber alle Schaͤtze ſinden . Ta 19 . Man ſchaͤmet ſich oft da man ſich nicht ſchaͤmen
i 19 . Kinder zeugen , und die Stadt beſſern/ macht eine ſollte , und billigt oft das man nicht billigen ſollte .

i ewige Gedaͤchtniß ; aber ein ehrliches Weib mehr , denn 20 . Es ſchaͤme ſich Vatter und Mutter der Hurerey ,
w , aA E E R E N A ſeein Fuͤrſt tind Herrder Rügen mdna

-y
f

i pit
20 . Weinund Suͤitenſpiel erfreuen das Hertz ; aber die 21 . Ein Richter undRath des Unrechten , die Gemei⸗

Te
"

Weisheit iſt lieblicher denn die beyde . Ine und Volck des Ungehorſams ,
— — eik



Dag Buh Feus Sirah . 1cus .

Cap . 42
TRED, 19 ;
i5 .
Deut . 1,

t ,
C. 16/19

1 Tim .

6; 8.

T Sit

33 ; 25 .

Sir .

26, 12 .

Gen . 3⸗
6.

Į .

GoOttes
wercke .

Nutz .

II .

* Sam .
167 .

x
Joh .

21 / 17 .
Jeſ . 29 ,
a $+

Igroß gemacht , und alle Dinge ſind zu

ſchaͤmeſt du dich recht , und wirſt allen Leuten lieb und

werth ſeyn. 4

16 AbBer dieſer Stuͤcke ſchaͤme dich keines , und um

niemands willen thue unrecht , nehmlich Des

Geſaͤtzes und Bundes des Hoͤchſten ;
2 . Den Gottsfuͤrchtigen bey Recht zu erhalten ,

3 . Treulich handeln gegen dem Naͤchſten und Geſellen ,

den Freunden das Erbtheil zuzuwenden ,
4 . Fleißig ſeyn , rechte Maas und Gewicht zu halten ,

zufrieden fem , du gewinneſt viel oder wenig
5 . Recht handeln mit zeitlichem Guth , im Kaufen und

Verkaufen , die Kinder mit Fleiß ziehen , * den boͤſen

Knecht wohl ſtaͤupen/
6 . Fuͤr einem boͤſen Weib das Deine wohl bewahren ,

wo viel Zugreifens iſt , alles wohl verſchlieſſen ,e

z , Jas man inen mug unter die Hånde geben , alles

zaͤhlen und abwaͤgen, alle Ausgab und Einnahm an⸗

ſchreiben ,
8 . Die Unverſtaͤndigen und Thoren unterweiſen , auch

die gar alten Leute , daß ſie ſich nicht mit den Jungen ha⸗
dern . Alſo wirſt du ein recht wohl geſchickter Menſch /

und bey allen Leuten gelobet .
9 . Eine Tochter , die noch unberathen iſt , macht dem

Vatter viel Wachens , und das Sorgen fuͤr ſie , nimmt
ihm viel Schlafs ; weil ſie jung iſt , daß ſie moͤchte veral⸗

ten ; oder wenn ſie einen Mann kriget , daß er ihr moͤchte
gram werdet ;

10 . Oder weil ſie noch Jungfrau iſt , daß ſie moͤchte ge⸗
ſchaͤndet, und ins Vatters Haus ſchwanger werden , oder /
wenn ſte bey dem Mann iſt / daß ſie ſich nicht recht palten ,

oder er kein Kind mit ihr haben moͤchte.
11 . Wenn deine Tochter nicht ſchamhaftig iſt , ſo hal⸗

te fie hart , Dag fe Dich nicht deinen : Feinden gum Spott
mache , umd die gange Stadt von dir ſage , und du von

einem jeden Schande hoͤren/ und dich fuͤr allen Leuten

ſchaͤmen muͤſſeſt .
ral

12 . Siehe dich nicht um nach Honen Menfhen , und

ſey nicht ſo gern um die Weiber .
13 . Denn gleichwie aus den Kleidern Motten kommen ,

alſo kommt von Weibern viel Boͤſes.
14 . Esiſt ſicherer bey einem boͤſen Mann zu ſeyn , denn

bey m freundlichen Weib / die ihn zu Hohn und Spott
machet .

Das drey und vierzigſte Capitel
Handelt von dem Lob GOttes , in dreyen Theilen . I . Iſt der In⸗

halt , v. 15 . 16 . II . Bericht , wie ſchwehr es ſey , die Wercke GOt⸗

tes zu ruͤhinen , v. 17⸗26 . III . Betrachtung des Himmels, der Son⸗

ne , des Monds , Sterne und Regenbogens , v. 1⸗37.

15 . Och will nun preiſen des Herrn Werck, aus
W der heiligen Schrift ſeine Wercke verkuͤndi⸗

gen , wle ichs geleſen Habe,
Vermahnung : Daß wir GOttes Werck und Wunder in der Heil.

FSchrift erforſchen, und andern verkuͤndigen ſollen, v. 15 .

16 . Die Sonne giebt aller Welt Licht , und ihr Licht
ſiſt das allerhelleſte Liht .

17. ( $S iſt auch den Heiligen von dem HErrn noch

nie gegeben , daß ſie alle ſeine Wunder aus⸗

ſprechen koͤnnten denn der allmaͤchtigeHERRN hat ſie zu
arvoh, nach Wuͤr⸗

den zu loben .
18 . Er allein erforſchet denAbgrund , und der Weti -

ſchen Hertzen, und weiß , was ſie gedencken .
19 . Denn der HErr weiß alle Dinge , und ſiehet ,

zu welcher Zeit ein jegliches geſchehen werde . ig

20 . Er verkuͤndiget / was vergangen , und was zukuͤnf⸗
tig ift , und offenbaret , was verborgen iſt ; er verſtehet
alle Heimlichkeit , und iſt ihm keine Sache verborgen .

iſt von Ewigkeit biß in Ewigkeit .

re und Wallfiſche , durch dieſelbe ſchift man hin .

21 . Er beweiſet ſeine groſſe Weisheit herrlich , und eri

Macht iſ wunderbarlich .

nen Himmel .
2 . Die Sonn , wenn ſie aufgehet , verkuͤndiget ſie den

Tag ; ſte iſt ein Wunderwerck des Hoͤchſten.
3 . Xm Mittag tronet fie die Erde ; und wer fan vor

ihrer Hige bleiben ?
;

4 . Sie machets heiſſer denn viel Oefen , und brennet

die Berge , und blaͤſet eitel Hitz von ſich , und giebt ſo hel⸗
len Glantz von ſich , daß ſie die Augen blendet .

5 . Das muß ein groſſer HErr ſeyn , der fie gemacht
hat , und hat ſte heiſſen ſo ſchnell laufen .

ner Zeit , und die Monat unterſcheiden , und das Jahr
austheilen . Ax

7 . Nach dem Mond rechnet man die Feſte ; es iſt ein

Licht , das abnimmt , und wieder zunimmt .
8 . Er machet den Monath , er waͤchſt und veraͤndert

ſich wunderbarlich .
9 . Es leuchtet auch das gantze himmliſche Heer in der

ro , Mfo hat fie der HERRN in der Höhe heien die

Welt erleuchten .

r a
meeen

Nutz .

Sir ,
33/15 .

44 Cap . 42 . 43 .
Bu wa cele

22 . Ein Näͤchſter und Freund Leyd zu thun , ein Nach⸗ 22 . Man kan ihn weder groͤſſer noch geringer maden ,

bar des Stehlens . Tar g
und er bedarf feines Raths .

23 . Schaͤme dich , daß du mit deinem Arm auf dem | 23 . Wie lieblich find alle ſeine Wercke , wiewohl man

Brod uͤber Tiſch liegeſt . L
kaum ein Fuͤncklein darvon erkennen kan .

24 Schaͤme dich daß du uͤbelbeſteheſt in deiner Rech⸗ gebr: Dieweil z
das p aa Wercken undCreaturen

+ 4 : dich gruͤſſet . erforſchen und lernen oͤnnen , wie viel unerforſchlicher wird denn GOt⸗

nmg , umd nicht Dandet , wem man . ( tes des allmachtigen Schoͤpfers Herrlichkeit ſelbſt ſeyn ? v. 17 21 .

25 . Schaͤmedich, nach den Huren zu ſehen , und dein
h2, 23, a

Angeſicht von deinen Bluts⸗Freunden zu wenden , 24 . Es lebet alles , und bleibet fuͤr und fuͤr , und wor⸗

26. Schaͤme dich , das Erbtheil und Morgen⸗Gab zu ir er ihr bedarf , find fie alle gehorſam .
Ex . 20ſentwenden , und eines andern Weib zu begehren . 29 . Es ſind immer zwey gegen zwey , und eins gegen

1417 . 27 . Schaͤme dich , eines andern Magd zu begehren ſeins , und was er macht , daran iſt kein Fehl ,

Matth. Tund um ihr Bett zu tehen , si
26 . Und hat ein jegliches geordnet , worzu es ſonder⸗

PLAT 28 , Echimedidh , * deinem Frend aufzuruͤcken, und lich nuͤtz ſeyn ſoll .

18715. wenn du ihm etwas giebeſt , ſo verweiſe es ihm
nicht .

Sir . 29 . Schaͤmedich , nachzuſagen alles , was du gehoͤrt[ r . 1 JNd wer kan ſich ſeiner Herrlichkeit ſatt ſehenCap .
15/7 . 8. haſt , und zu offenbaren heimliche vertraute Red . Alſo Man ſiehet ſeine Herrlichkeit an der maͤchtigen Firma

groſſen Hoͤhe, an dem hellen Firmament , an dem ſchoͤ⸗ſment.

Sonne ,

6 . 41nd- * der Wond in ler Welt mug fheinen zu fet- zeBNI
16

Hoͤhe am Firmament , und die hellen Sterne zieren den Sterne .

Himmel .

11 , Durch GOttes Wort halten ſie ihre Ordnung ,
und wachen ſich nicht mude .

Hand des Hoͤchſten hat ihn ausgebreitet .

laͤſſet es wunderlich durcheinander blitzen , daß ſich der

Himmel aufthut .
15 . Und die Wolcken ſchweben , wie die Voͤgel, fliegen.

16 . Er macht durch ſeine Kraft die Wolcken dick, daß
Hagel heraus fallen .

17 . Sein Donner erſchroͤcket die Erde , und Berge zit⸗
tern vor Ihm .

18 . Durch ſeinen Willen wehet der Sudwind und der
Nordwind .

19 . Und wie die Voͤgel fliegen , ſo wenden ſich die Win⸗

De, und wehen den Schnee durcheinander , daßer ſich zu

Haufen wirft , als wenn ſich die Heuſchrecken nieder thun .
20 . Er iſt ſo weiß , daß er die Augen blendet , und das

Hertz muß ſichverwundern ſolches ſeltſamen Regens .
21 . Er ſchuͤttet den Reifen auf die Erden wie Saltz ,

und wenn es gefreuret , ſo werden Eiszacken wie die Spi⸗
tzen an den Stecken .

22 . Und wenn der kalte Nordwind wehet , ſo wird das

Wafer au Cig ; mo Wafer ift, da webet er über Her,
und zeucht dem Waſſer gleich einen Harniſch an .

23 . Er verderbet die Gebuͤrge, und verbrennet die Wuͤ⸗

ſten , und verdorret alles, was grün ift , wie ei Feuer .

24 . Darwider hilft ein dicker Nebel , und ein Thau nach
der Hitze , der erquicket alles wieder .

25 . Durch ſein Wort wehret er dem Meer , daß es

nicht ausreiſſe , und hat Inſulen drein geſaͤet.

Faͤhrlichkeit, und die wirs hoͤren, verwundern uns .
27 . Daſelbſt ſind ſeltſame Wunder mancherley Thie⸗

28 . Summa , durch ſein Wort beſtehet alles .
29 . Wenn wir gleich viel ſagen , ſo koͤnnen wir es doch

nicht erreichen . Kurtz : Er iſts gar.
Lehr : Daß Gott alle erſchaffene Dinge durch ſein Wort erhalte in

ihrem Weſen / v. 28. 29 .
30 . Wenn wir gleich alles hoch ruͤhmen , was iſt das ?

Eriſt doch noch viel hoͤher / weder alle ſeineWercke .

31 . Der HERR iſt unausſprechlich groß , und ſeine

132 . Siehe » den Regenbogen an , imd lobe den , Der Regens

ihn gemacht hat , denn er hat ſehr ſchoͤneFarben . Ti
13 . * Gr hat den Himmel fein rund gemacht , wd di ,

Himel.
14 . Durch fein Wort faͤllt ein groſſer Schnee , und wl Ia :

12.

Schner ,
Blitz.

Hagh:
Donne ,

Winde,

Schnee.

Reif.

Eis.

Meer .

26 , Die auf das Meer fahren , die fagen- von feine

Wunder
įm mett

gun .

* Q96 ;
＋.

32 . Lo⸗



TT
MEOE tiy ,
Etn Mity,
ME ontiy {n

batltintiriy
hh l

J |
?

5 MNwehiy

D, md gii
nie
y Der f gmk
M
maf fyi
en wd D

bie eft; At
m
ihi 0 wik

life gil
y temne lt

Yit ie
|

epiti

fie in dt

ne arbon ;
gmt {

aT
n Eit
so W P

pekin H
oldm Nh!

i m g

sorvi wmi

kuDa=5 =r=

m W m

“ Yf 106 ,

2.
£Joh . 1I;
18.

Ex .
18.

26 .

Gen . 7
21 .

Nutz .

II .

Enoch .
*

Gens

24 .

Vun .

!
Noe ,

* Gen .6,

LUL

Abra⸗

ham .
*

Gen ,

17/ 2. §.
T

Gen .

7 2.
. Gen .

227½T 2.
*

Sen ,

22 ; IB ,

Gal. 3,8

* Gen .
26 , 4.
Df. 72/8.
Iſaac.

Jacob.
Gen .
28 / 14.

C. 35, 9 .
Heſ . 47 ,
I

Ecclelialticus .

32 , Robet und preifet den NERRN , fo hodh ir ver -

moͤget, er iſt doch noch hoͤher.
33 . Preiſet ihn aus allen Kraͤften , undlaſſet nicht ab .
34 . RNoch werdet ihrs nicht erreichen .
354 Wer hat * ihu gefehen , daf er von ihm fagen Einn -

te ? Wer kan ihn ſo hoch preiſen , als er iſt ?
36. Wir ſehen ſeiner Wercke das wenigſte , dann viel

groͤſſere ſind uns noch verborgen .
37 . Denn alles , was da iſt , das hat der HErr ge⸗

macht , und giebts den Gottsfuͤrchtigen zu wiſſen .

Das vier und vierzigſte Capitel
Hat zwey Theil . I . Iſt das Lob der Heiligen insgemein , v. 115 .

II . Inſonderheit etlicher Ertz -Vaͤtter, Enoch , Noa , Abraham , Iſaac

m gio , wade vor der Offenbarung des Moſaiſchen Geſaͤtzes ge⸗

guſſet uns loben die beruͤhmten Leute , und unſere
6) Vaͤtter nach einander ,

2 . Viel herrliches Dings hat der HERR bey ih -
nen gethan, von Anfang durch ſeine groſſe Macht .

3 . Sie haben ihre Koͤnigreiche wohl regiert und loͤbliche

aom gethan . Sie haben weislich gerathen und geweiſ⸗
agt .

4 , Cie * haben Land ynd Lente regiert mit Rath und
Verſtand der Schrift . al

i ' haben Muſieam gelernt , und geiſtliche Lider
gedichtet .

6 . Sie ſind auch reich geweſen , und haben groſſe Guͤther
gehabt / und im Friedenregiert , weil ſie hie geweſen ſind .

7. Alſo ſind ſie alle zu ihren Zeiten loͤblich geweſen , und
bey ihrem Leben geruͤhmt.

8 . Und die haben ehrliche Namen hinter ſich gelaſſen .
9 . Aber die andern haben keinen Ruhm , amd *find
umkommen , als waͤren ſie nie geweſen . Und da ſie noch
lebten , waren fie eben als lebten fie nicht , umd ibre Kinder
nach ihnen auch alſo .

10 . Aber jenen heiligen Leuten , welcher Gerechtigkeit

mt vergeſſen wird , iſt ein gut Erbe blieben ſammt ihren
indern .

11 . Ihre Nachkommen ſind im Bund blieben , und um

oreken find ihre Kindes⸗Kinder immer fuͤr und fuͤr
ieben ;

12 . Und ihr Lob wird nicht untergehen .
I i aen find im Frieden begraben , aber ihr Name lebt

ewiglich .
14 . Die Leute reden von ihrer Weisheit .
15 . Und die Gemeine vertuͤndiget ihr Lob .

Lehr : Daß man beruͤhmte Leute und Heiligen GOttes , durch wel⸗
che der HErr viel herrliches Dinges ſeiner Chriſtenheit erwieſen , nach ih⸗
rem Tod zwar ehren , und ihr Gedaͤchtniß im Lob erhalten : Aber doch
nicht um Hulf und Vorbitt bey GOTT , ſie anbetten ſoll , v. 1,
22710212714 , §.

genommen / daß er der Welt eine Vermah⸗
nung zur Buſſe waͤre .

Lehr ; Von der Gnade GOttes , die er Enoch , in der Wegnehmung
von der Welt in den Himmel , erwieſen , v. 16 .

17 . Joe ward * erfunden unſtraͤflich , und zur Zeit des
Zorns hat er Gnade funden .

o
18 . Und iſt uͤbrig behalten auf Erden , da die Sünd -

fluth kam .
i

19 . Er empfieng den Bund fuͤr die Welt , daß nicht

po alles Fleiſch durch die Suͤndfluth vertilget werden
ſollte .

20 . Abraham , der ⸗hochberuͤhmte Vatter vieler Voͤl⸗
cker/ hat ſeines gleichen nicht in der Ehre .

21 . Er hielt das Geſaͤtz des Hoͤchſten , und GOtt
machte mit ihm einen Bund , und ſtiftete denſelben Bund
in ſein Fleiſch , und er j ward treu erfunden , daer ver⸗
ſucht ward .

22 . Darum *verhieß ihm GOtt mit einem Eyd , daß
durch ſeinen Saamen die Heyden ſollten geſeegnet werden ,
und er wie der Staub der Erden gemehret ſollte werden .

3 . Und ſein Saame erhoͤhet wie die Sterne , und Erz
ben werden / von einem Meer biß ang ander , und * vom

Waffer an bif an Der Welt Ende ;
24 . Und hat denſelbigen Seegen uͤber alle Menſchen ,

und den Bund auch alſo beſtaͤtigt mit Iſaac , um ſeines
Vatters Abrahams willen .

25 . Und hats auf Jacob kommen und bleiben laſſen .
26 . Er hat ihn gnädiglich geſeegnet , und das Erbe

gegeben , und ſein Theil abgeſondert , und in die zwoͤlf
Staͤmme getheilet .

Das fuͤnf und vierzigſte Capitel
Beſchreibet etliche Vaͤtter , ſo nach der Offenbarung des Geſaͤtzes ge⸗

Das Buch Jeſus Sirach .

ſauserkohren .

ſihm das Prieſterthum im Volck .

Cap . 43 . 44 . 45 .

Moſen , der“ aller Welt lieb und werth war ,
und beyde GOtt und Menſchen ihm hold waren ,

def Name hoch gepreiſet ird .
2 . Er hat ihn auch geehrt , wiedie heiligen Vaͤtter , und

hoch erhaben , daß ihn die Feinde fuͤrchten mußten , und
ließ ihn mit Worten viel Zeichen thun .

3 . Er machte ihn herrlich vor den Koͤnigen , und gab
ihm Befehl an ſein Volck, und fzeigte ihm ſeine Herrlichkeit .

4 . Er hatte ihn auserkoren zum heiligen a Stand , um

ſeiner Treu und Sanftmuth willen , und aus allen Men⸗
ſchen erwaͤhlt.

à Stand ) Daß er Gottes allein pflegen ſollt .
5 . Er ließ ihn hoͤren ſeine Stimme , und fuͤhrte ihn

in die finſtere Wolcken .
Lehr : Die Stimme G0ttes ( im Donnern , Poſaunen⸗Schall , ꝛc. )

und finſtere Wolcken , darein Moſes von GO TTbey der Geſaͤtzgebung
auf dem Berg Sinai gefuͤhret , iſt ein Zeichen ſeines Zorns wider die
Ubertrettung der heiligen Zehen Gebott , v. 5.

6 . Er hat ihm gegenwaͤrtig die Gebott gegeben , nehm⸗
lich das Geſaͤtz des Lebens und der Weisheit , daf er Fa -
cob ſollte den Bund lehren , und Iſrael ſeine Rechte .

7 . ( SR bat * Haron , feinen Bruder , aug demfelhi -
gen Stamm Levi auch erhoͤht, und ihm gleich

8 . Er machte einen ewigen Bund mit ihm , und gab

9 . Er hat ihn ehrlich und »ſchoͤn gekleidet , umd legte
ihm einen herrlichen Rock an , und zog ihm allerley
Schmuck an .

10 . Er ruͤſtete ihn mit koͤſtlichem Geſchmeid , und legte
ihm an die Niederwand , den langen Rock und Leibrock/

11 , Und hieng viel guͤldene Schaͤllen und Knaͤufe um⸗

16 . Exoch geſiel dem HERRN wohl , und iſt weg⸗

lebt . l Iſt Moſes , v. 1⸗6. — II . Aaron , v. 7⸗27 . Ill . Pinehas ,ID, 28232 .
i

her an ihn , daß es kluͤnge, wenn er aus⸗und eingienge⸗
und der Klang gehoͤrt wuͤrde im Heiligthum , damit ſei⸗
nes Volcks vor GOTT gedacht wuͤrde .

12 . Ja , den heiligen Rock mit Gold , geler Seiden
und Scharlacken geſtickt , n

13 . Das Macht⸗Schildlein auf der Bruſt , mit dem

nen , darinnen die Namen der zwoͤlf Staͤmme Iſrael ge⸗

dafi ihr gedacht wirde vor GOTT .
Sebr : Das Liht und Recht ( Urim und Thumim ) im Aint⸗Schild⸗

ein auf der Bruſt Aaron bedeuten die zwey hohe Wohlthaten des himm⸗
liftben Hohenprieſters Chriſti , daß er uns durch ſein Wort erleuchtet ,
und durch ſein Verdienſt vor GOTT gerecht machet , v. 13 .

14 . Das guͤldene Stirnblat an dem Hut , darinn die
Heiligkeit gegraben war , welches alles war herrlich , koͤſ1t⸗
lich / lieblich und ſchön .

15 . Man hat deßgleichen vor ihm nie geſehen .
16 . Es mußte ſie auch kein anderer anziehen , ohne ſeine

Kinder allein , und Kindes⸗Kinder fuͤr und fuͤr.
17 . Seine Opfer wurden taͤglich zweymahl vollbracht .
18 . Moſes “ fuͤllte ihm die Haͤnde, und ſalbte ihn mit

dem heiligen Oel .
19 . Es war der Bund mit ihm gemacht , daß er und

feine Soͤhne ewiglich , ſo lang die Tage des Himmels waͤh⸗
ren , ihm dienen , Prieſter ſeyn , und ſein Volck in ſei⸗
nem Namen ſeegnen ſollten.

20 . Er hat ihn erwaͤhlt aus allen Lebendigen , daß er
dem HErrn opfern ſollte , Speis⸗Opfer und Raͤuch⸗Opfer ,

pum
ſuͤſſen Geruch und Gedaͤchtniß , das Volck zu ver⸗

uhnen .

21 . Er befahl ihm das Amt ſeines Worts , daß er Ja⸗
cob ſeine Zeugniß lehren , und Iſrael mit ſeinem Geſaͤtz
erleuchten ſollte .

22 . Eß rotteten ſich wohl andere wider ihn und neide⸗
* Num .ten ihn in der Wuͤſten , nehmlich die mit Dathan und

Abiram waren / und die wuͤtende Rotte Korah .
23 . Aber der HErr ſahe es , und geſtel ihm nicht , und

ſie wurden verſchlungen im grimmigen Zorn .
24 . Er bewieſe ein ſchröcklich Bunder an ihnen , und

verſchlang ſte mit ſeinem Feuer .
27 , Er ehrte Aaron noch weiter , und gab ihm ein

Erbtheil , nehmlich alle Erſtlinge theilte er ihm zu . Vor
allen andern verordnete er ihnen Brods genug /
26 . Denn ſieſollten eſſen des HErrn Opfer , die er

ihm und ſeinem Saamen gab .
27 . Aber ſie mußten kein Theil am Qand haben , no

——
Volck erben , ſondern der HERR war ihr Theil

( CESR hat aus ihm tommen laffen den heiligen Mann

Licht und Recht , kuͤnſtlich gewuͤrckt, mit den edlen Stei⸗

graben , und in Gold gefaßt , durch die Steinſchneider ,

Dathan .
Abiram .
Korah .

* Num .

18 / 20 .

* Deut .

12 / 22 .

C. 18/1 .

47

l .

Mofe .
Ex . II ,

3
Het. 77
22 .

Ex . 7,8 .
20 ,

Ex . 16 ,
tO ,
Rum

i2 ; 8 .

Ex . 19 ,
9.

Nutz .

II .

Aaron .

Ex . 4
14 .
C. 28 . 1.

Ex . 28 ,
b .
feaa .

Nutz .

Lev . 8,

12 / 13 .
Jud . 17 ,

.

16,1 . 24 .

28. ) ehas , der Sohn Eleaſar , war der dritte in

ſolcher Ehre , der »eiferte in Gottesfurcht ,
29 . Und da das Volck abſiel ,

und keck, und verſuͤhnte Iſrael . |

3
a

30. Da⸗

(Pinehas
ſtuhnd er treulich , weft , 2e

Hh



wr . Cap . 45 , 46 . 47 - Das Buch Jeſus Sirach . Eccleſiaſticus . pa

30 , Darum ward ihm gegeben der Bund des Friedes b Weiſagete ) Das that
nicht Samuel , wieSirach aus Füͤdiſchem Ta

aO A Aa orien ap e TOE mO PERN aA a M k
und ſein Saame die prieſterliche Wuͤrdigkeit ewiglich ha⸗ nan ſich huͤten, wie ein folcher iſt , den Sirach Paperae Schrift ſoll[Nutz . i sh

ben plte er nach feinem Tod vem Saul geweiffaget , da es doch o e

31 . Gleichwie mit David aus dem Stamm Juda derSamuelsGeſtalt war. Um welcher Urſach wilen ( unter andern ) die⸗ e

Bund gemacht its daf allein aus feinen Soͤhnen einer a pa Wa
und unfehlbare göͤtlicheSchriften gezaͤh⸗ m

Koͤnig ſeyn ſoll : ö

EE
.

32 . Hifo follen auch Aaron und fein Saame die Erben Das ſieben und vierzi
Wini

Š
sm

N K p apite 30

fem , dag man uns Weisheit Lehre , und ſein Volck vedti | - Begreift den Lebens⸗Lauf etlicher Könige . I . Davidi , v. r -
j ii

regiere , auf daß ihr Stand und Herrlichkeit nicht unter⸗ Ta A d AATA A a IV. Jero⸗ es

gebe, fondern für und für bey ihnen Bleibe . y

o
Anad i Beit Davids, * wei | h

Nutz . Lchr ! Der Prietter und Prediger Amt iſt , Die (göttliche ) Weie⸗
b

R
Davids , * weiffagte Nathan . 1. | pe

heit lehren , und das Volck ( im Gottesdienſt und Chriſtlichen Gehor⸗ 2. Und David war unter den Kindern Iſrael Nathan mi

fam ) recht regieren und anfåhren , nach dem Exempel Aarons und fei- auserkohren , wie das Fett am Opfer GOFF ge- Sam | oone

ner Nachkommen , v. 32 . —leiignet war .
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Das ſechs und vierzigſte Capite . lein ErxgiengmitLowen um , als ſchertzete er mit VöckSan . g

Hierinnen werden beſchrieben etliche , fo in dem gelobten Land gewe⸗
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und opferterothen Wemd und gof an den Boben DesAP feit , und wie du allezeit geholfen baft .

%

| tars , zum ſuͤſſen Geruch dem Hoͤchſten/ der aller Konig HE. ia D ndu erretteſt alle, die auf dich Harren , und

lepron ) 18 . Da riefen die Kinder Aaron laut , und blieſen erlöſeſt ſte aus den Haͤnden d er Heyden .
| i mit Drometen , und thoͤnten hoch , daß ihr gedacht wuͤr⸗

13, Und bettete zu GOtt wider ihren Grimm / und
4

lles Volck miteinander zur Erden, fllehte um Erloͤſung vom Tod ,
ta . Da fel A aN alhe den zum Herrn, hrem ai | . 14 , Unb rief an den HERNN , meiner Wik und

j uf Hy S} aie E € 3 r t hrem
f

5 a (3 * EA rl &

j M GOFF zum DErrn , ihrem all )
Herrſcher , daß er mich ni Ko in oer

50 find die Sanger lobten ihn mi wenn die Stoltzen trotzten , und ich keine Huͤlfe hatte .

29, Mud bie Orqget oore Pyn
MN ane i aan

15 Sc lobedeinen Stanen ohn Unterlafß und ich prei-
ponie ons e O ſe und dancke dir ; denn mein Gebett iſt erhoͤrt

21 , Und das Bold bettere aum Zerrns demm Höchſten[ lE16. Und du haſt mich errettet aus dem Verderben
daß er gnaͤdig ſeyn wolk biß der Gottesdienſt aus war , u a Ubel

zo hy “ t vilen
f atten , $ Veis ;und ſie ibr a ann e 0 zj ſo

reckte er tinel) 17 . Darum will ich dir , HERR , dancken und loben,
22 . Wenner nun wieder herab gieng , ſo reckte er ſeinend deinen Ramen 5

Hand aus, uier die gom ge Coenie5 der KinderIfrael; Vermahnung: Daßwir GOTT fuͤr die Errettung aus dem Ver⸗ Nutz .
und gab ihnen den Seegen des HErrn mit ſeinem Mund , ſoerden und von aüem Ubel , ohn Unterlaß dancken , loben und feinen

und wuͤnſchte ihnen Heyl in ſeinem RNamen . Ramen preiſen ſollen , wie Sirach , v. 18 . 16. ) j
23 . Da betteten ſie abermahl , und nahmen den Cee ] 18 , Du ich noch jung war , ehe ich verführt ward , T

gen an von dem Hoͤchſten - œ
fuchte ich die Weisheit ohne Scheu , mitmei⸗ rk

24 . Und ſprachen : Nun dancket alle GOtt , deri jnem Gcbett ,
o

Jeſ . 44 , groſſe Dinge thut an allen Enden , der ; uns von Mut⸗19 . Sm Tempel Dat ich darum , und will fie big in mein
groli Se rpH ;

13 terleib an lebendig erhaͤlt / und thut uns alles Guts . Ende ſuchen. o :

25 . Er gebe uns ein a froͤlich Hertz , und verleihe20 . Mein Hertz freuet ſich uͤber ihr , als wenn die Trau⸗

immerdar Friede zu unſer Seit in Ifrael , ben reifen .
a Froͤlich Hertz ) Gut Gewyjen . 21 . Ich gieng ſtracks Weegs zu ihr , und forſchte von

26. Und daß ſeine Gnade ſtaͤts bey uns bleibe , und Jugend auf nach ihr ; ich horchte drauf , umd nahm fie an ,

erloſe uns , fo lang wir leben . >
o a 22 . Dalehrnte ich wohl , und nahm ſehr zu durch ſie.

Nutz . Vermahnung : Daz wir allezeit , ( bevorab in offentlichen Ver23 . Darum dancke ich dem , der mir Weisheit gab .
ſammlungen zum ' oOttesdienſt ) GOtt dem HErrn für die Erhaltung 24. Ich ſatzte mir vor darnach zu thun und mi ch u
und fur alles Gutes / daser uns thut , dancken , und umFriede , Gna⸗ 24 . aS la OU WUN , chd

de und ſtate Erlofung aurufen ſollen , wie das Volck Iſrael , v. 2326 . fleißigen des Guten ; und ich ward nicht zu Schanden

II. R 3 Deyeriey Volck bin ich von Hertzen feind , dem daruͤber .

a ton ber bin
icpfo geam als fong Teeme ama an anbe Guin RObRO DI Banan

28 . Den b Samaritern , den Philiſtern , und dem gen
Or.

a a
tollen Pobel zu d Sichem .

25 . Ich rang von Hertzen darnach , und war fleißig

b Sammaritern ) Sind falſche Heiligen , und Geiſter unter GOttesſ [ darnach zu thun .

E
ia

Iiii
WN l

; | Aiii

|
iy

Y 1

E 3. Wenn er aber aus der Prieſter Haͤnde die Opfer⸗
i 13 . Wenn er aber aus der Prieſter Haͤnde die Opfer

H ſtůcke nahm / und bey dem Feuer ſtuhnd ſo auf dem Al⸗ den/ wt mitten
i NR

r 6 , Aus dem
d, der mich umgeben hatte ,

E ſeine Bruͤder rings um ihn her , wie p Aa T Sagir eje darinn verbrannte , aus

E daine arar hni Dem tiefen Rahen der OKEN , ,

i A edernau demLibanon geplantzt
und umringten ihn , Vonden falſchen Klaffern und LuͤgnernvordemKoͤ⸗

1
wie Palmiäweige , nig und vomungerechten Urtheil .

8 . Ich war dem Tod nah , und mein Leben war ſchier

Kindern. 26 . Ich hub meine Haͤnde auf gen Himmel .
c Phlliſtern) Sindböſe Nachbarnund Tyrannen , die nicht aufho[P 27 . Da ward meine Seele erleuchtet durch Die Weis -

rengu verfolgen Gottes Wort , heit , daß ich meine Thorheit erfonnte ,
Sichem ) Sind d

ſ
ruͤhriſche Poͤbel, die

GOt⸗ ii ; i j
tesWort haben

aufrühriſche
vobel, die GDe⸗'

28 . Ich ſtuhnd mit Ernſt nach ihr , ſie und ich wurden

Nutz . Vermahnung :Daßwir den Abtrünnigen von GOtt und Götzen⸗ ein Hertz von Anfang , und fand ſie rein , darum werd

Dienern , ( wie die Samariter waren ) den Tyrannen und Verfolgern ich nicht b verworfen werden .
der Kirchen , ( wie die Pbiliſter waren gegen das Volck Iſrael, ) und b Verworfen ) Sondern auserwaͤhlt , lieb und werth vor GOTT

AAT aufruͤhriſchen und gottloſen Poͤbel⸗Volck , ( wie und den Menſchen ſeyn .
bider tolle Pöbel zu Sichem geweſen ) von Hertzenfeind ſeyn , dochaber 2

Rei §
e ihr, und ich krig⸗

auch derer Bekehrung darbey wuͤnſchen , und defördernſollen, wie Si⸗ te ak y Da OR verlangte nach ihr / undich krig

|

rach , v. 27 . 28. 5
i Der Herr hat mir durch ſie eine neue Zunge ge⸗

m . | ; 29 . GYSefe Lebreund Weisheit bat in dig Buch . ge geden, Demngwil Wb im loben. a

ſchriebenJeſus „der Sohn Sirach , von Je⸗ 31 . M. Achet euch her zu mir , ihe Unerfahrnen , d |
ruſclem , und ans feinem Hertzen ſolche Lehre geſchüttet yy e ON
35 . Wohl dem derſich hierinn ubet , und wers zu Kunſt gehet jezt nach Brod / aber Brod wird ihr wieder nachlau⸗

32 . Und

~

n

2
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Der Prophet Baruch . Cap . . 2 . z9

32 . Iind was euch fehlet , das koͤnnt ihr hie lernen : Silbers , und behalte fe , wie einen groſſen Saufen
Denn ihr ſeyd gewißlich ſehr durſtig . Goldes .

33 . Ich habe meinen Mund aufgethan , und gelehret. 37. Freuet euch der Barmhertzigkeit GOttes , und

Jeſ . 55/ Dencket nun , und ⸗kaufet euch Weisheit , weil ihr ſie dſchaͤmet euch ſeines Lobens nicht .
yohne Geld 8 Pome pra Wort bekennen iſt vor der Welt eine Schande ,

34 . Und ergebet euren Hals unter ihr Joch , und laſſet ia Schadsund alle Geſahr .

euch sichen , man findet e
jett

in w Ahe.
r

38 . Thut , was euch gebotten ift , weil ibr die Zeit

35 . Sehet mich an , ich habe eine kleine Zeit Muͤh und habt , ſo wird ers euch wohl belohnen ʒu ſeiner Zeit .
i

$ Troſt : Daß GOtt den Gehorſam gegen ſein Wort zu ſeiner Zeit Nutz .
Arbeit gehabt , und habe groſſen Troſt funden . n in x ewigen Seligkeit ) wobt und herrlich aus Gnaden be -

3

36 . Nehmet die Lehre an , wie einen groſſen Schatz lohne , v. 38 .

ENDE des Buchs Jefu , des Sohns Sirachs .
E A A A A A A O E E E

Der Prophet Baruch
Kan in. vier Haupt⸗Stuͤcke abgetheilet werden .

I . Iſt das Bekaͤnntniß und Gebett , bif . Troft - Predigt , vom 4 . Capitel bif

1l. Lehr
und er — apra ick zur W. Warnung wider die AbLehr und Vermahnung an das Volck ʒur IV. Warnung wider die Abgoͤttere api⸗

rechten Weisheit , vom 9 . v . biß zum 4 . C. tel 6 .
g Pir Pa

Das erſte Capitel na Ljeepii Mn if von ung niht gewandt ,
o ; , iß auf den heutigen Tag.

Hat drey Theil. 1. Wenn und wo Baruch das Buchgeſchrieben und pe ;

geien , o na 1 Was ſolche Berleſung des Buchs ausgerichtet , 14 . Und leſet dieſes Buch , denn wir haben es darum

wie die Jäden gefaſiet / ꝛc. auch fich und andere zum Bekanntnfß hier⸗zu euch geſandt , daßihrs leſen ſollt , im Haus des HErrn ,
mit aufgemuntert , v. 5514 . ( Da denn v. 7. und 1o , vermeldet wirdan den Feyertagen , und Jahrzeiten ,
daß die gefangene Juden Geld gen Jeruſalem geſandt , das Opfer zu

i5 : L ſprecht: * Der AErre unſer GOtt iſt ge⸗ u
kaufen , ſo daſelbſt auf dem Altar des HErrn ſollte geopfert werden , te . 3 gs

Da doch in derfelben Zeit , nachdem der Tempel verbrannt worden recht , wir aber t tregen billig unferef Bara
das Opfer zu Jerufalem unterblieben , ( Befiehe Klagl . Jer . a. v. 6. . ) ( Schande , wie es denn jetzt gehet denen von Juda , UDan
und erſt nach der Wiederkunft aus der Babyloniſchen Gefaͤngniß, der denen von Jeruſalem ,

Mitarwiederumifgebauet worden, E . . . . ) M. Das Betani] x6 , Und unſern Königen und unſern Fürſten , und un⸗

ſern Prieſternund unſern Propheten
Iß ſeind die Reden , welche Baruch , der Sohn 17, Um deß willen, daf

wi
D

i

aS . l ; AAS EA 7 . Um deß willen , daß wir vor dem HErrn geſuͤn⸗
Vcerie, des Sohns Mahaſiä, des Sohns Sede⸗ digt / und ihmnicht geglaubt haben ,
V ` © rrn unſers
in ein Buch geſchrieben hat , zu Babel . > iis A

| iung . ) Lebre : Weil Fecemiå Diener , Baruch , der Sohn Neria , nicht gen Oma M batten nach feinen Gebotten ,

Babel kommen / ſondern aug Fudåa in Egypten mitgefuprt worren i a shp , A 8
Me Caeth Et Eol

Jer . 43,6 . ) ſo folget , daß deſſelben Baruchs Buch nicht zu Babel Seby :
s

af auf die Sünden die Strafe gewißfolge, v . 15⸗18 . Nutz .

( wie allhte fkihet ) geſchrieben werden koͤnnen, und um dieſer Unrich 19 . Ja , von der Zeit an , da der HERR uuſere Vat⸗

o a a =a nicht unter die rechte gruͤndliche Propheten⸗ 7 w hat , biß auf dieſen heutigen
ücher mit gu gablen ( y , P. L

: ` Tag , ſind wir dem HErrn unſerm GOTTT ungehorſam
2 . Im fuͤnften Jahr am ſiebenden Tag des Monden geweſen ! und haben derachtet ſeiner Stunm zu gehorchen .

uig Zeiti A die mahan Jeruſalem gewonnen , und
20 , Darum ift mmn dber uns tommen die Strafe und

mit Feuer verbran M, der Fluch , den der HErr verkuͤndigt hat durch Moſen , Dan . ) ,

3 . Und Baruch lafedig Buch vor JechanJa Tem ſeinen Knecht , da der HErr unſere Vaͤtter aus Egopten⸗ Mal.
Sohn Jojakim , dem Koͤnig Juda , und vor Den Ohren land fuͤhrte, daß er uns ein Land gaͤbe, darimen Milh ,
alles Volcks ! das darzu fam ,

i ei und Honig fleußt .
8

4, Und vor den Ohren der Fuͤrſten, und der Koͤnige 21 . Und wirgehorchten nicht der Stimme des HErrn Vev . 16,
Soͤhne und Aelteſten⸗ und vor allem Volck , beyde klein unſers GOttes , wie uns die Propheten ſagten , die er gu it

und grof , das da wohnte zu Babel , am Waſſer Sud . uns ſandte ,
Deut .

i S, l Rd fie wainten faſteten und betteten mit Ernſt , 22 . Sondern ein jeglicher gieng nach ſeines boͤſen Herz
vor dem HErrn , tzen Geduͤncken, und dienten fremden Göttern , und tha⸗

6 . Und legten zu Haufe, was ein jeglicher vermochte, ten Boͤſes SHR T .

7 . Und ſandten es hin gen Jeruſalem , zu Jojakim ,
ten Bifes vor dem HERRN unferm GOTT

$e

dem SohnHelchia , des Sohns Salom , dem Priefter, Das andere Capitel
und zu den andern Prieſtern , und zu allem Volck , das Hat vier Theil . I. Iſt das Bekanntniß , dag GOtt feine Dråuung

mit ihm war zu Jeruſalem , an den gefangenen Juͤden erfüllet , und ſie es wohl verdient , v. 1510 .

5 i ; a | em IEL Gebett um Gnade , v. 1114 . III . Beweis aus den Verheiſſun⸗
8 . Daß er ihnen braͤchte ins Qand Juda dieGefaͤſe gen , v. 15,6 , IV . Beweis aus Mofe , D. 27235

des Hauſes des HErrn , die etwa aus dem Tempel wegge⸗

aY dee HERR hat fein Wort gehalten , das er ged L(Sitan. nommen waren , am zehenden Tag des Monden Siban ea

nehmlich die filberne Gefaͤſſe, welche gezeugt hatte Zede⸗
Qe reot pat au uns und unſern Richtern , Köͤnigen

hia , der Sohn Fofa, der Kinig Juda .
, und Fuͤrften, die Iſrael regieren ſollten , und zu

aeua oua
tegar, Der Tonig a Doddi iein eano olebe E Straf úber ung gehen laſſen

führt hatte den JechanJa , und die Fürſten , und die Ge⸗ kind ha: aden Hinnneln nicht geſchehen
iſt, wie

fangenen , und Die Geſdaltigen , und das Land⸗Volckvon deßgleichen unter allen Himmeln nicbt geſchehen iy Iie

Jerufalem , und hatte fie gebracht gen Babel. uͤber Jeruſalem gangen iſt , gleichwie geſchrieben ſtehet im

v UAN a Geſaͤtz Moſe :
B deeevie iine aa T T a ea Doo

* feines Sohns , und feiner Toh ” —. —
Syeis⸗ Fp É > $ e Ze ] :

' ;

rauch und Speie⸗Opfer , und opfert es auf dem Altar des,
Und er gab ſie dahin zu Knechten , in alle Königrei⸗

HeErrn unſers GOttes . ai

Nutz. Peh. a i unrichtig / was von der Geldſchickung zu che, die umher liegen , zur Schmach und zum Fluch un⸗

den Opfern vermeldet wird , als in Summario angedeutet wird / . ⸗10. ter alle Voͤlcker, die um uns find , unter welche fie der

IT . Und bittet fuͤr das Leben Nebucad Rezar , des Kö⸗ HERg zerſtreut hat ,
nias zu Babel , und fuͤr das Leben Belſazer , ſeines ] 5 . Und ſie werden immer untergedruckt , und koͤnnen
Sohns , daf ihre Tage auf Erden ſeyen , ſo lang die Tage nicht wieder aufkommen : Denn wir haben uns verſuͤn⸗
des Himmels waͤhren. digt an dem HErrn unſerm GOtt , in dem , daß wir ſei⸗

12 . So wird der HErr uns genug , und gute Tage ner Stimme nicht gehorcht Haben ,

ſchaffen / und werden leben unter dem Schatten Nebuead 6 . Der SErr unſer GOtt iſt gerecht , wir aber” Bary

Nezar , des Koͤnigs zu Babel , und unter dem Schatten und unſere Vatter tragen billig unſere Schande , miej !s.
Belſazer ſeines Sohns , md ihnen dienen lange Beit ſſes denn jetzt gehet.
und Gnade vor ihnen finden . 7 . Alles Ungluͤck, das der HERR wider uns geredt

13 . Auch bittet fuͤr uns zu dem HErrn unſerm GOTT hat , iſt uͤber uns tommen ,

— denn wir haben uns verſuͤndigt amErrn unſerm GO TTell 8 . Und wir haben nicht gefleht dem HErrn , daß ſich

g ei
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	Illustration: Das Haus- und Zuchtbüchlein Sirachs, ein grosser Schutz der Weisheit, welche einem jeden in seinem Stand sonderlich der Jugend preißwürdigste Anleitung nach Gottes Gebotten zu leben und Stromsweiß gesegnet zuwerden 
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	Illustration: Die Weissagung Baruch, geschriben u. verlesen den gefangenen Juden im Lande Babel, damit sie erkennen dise Straffe komme daher, daß sie lieber mit den Thoren Ihrem Eigensinn als Gott gefolget u. als blinde im finstern lieber tappen, als die rechte Weisheit in der Forcht Gottes sich leiten lassen 
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